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Artengruppe A n th u s rich ard i — Stepnoj konjok
A n t h u  s r i c h a r d i  r i c h a r d i  V i e i l l .

S y s t e m a t i k .  Die Sporenpieper scheinen viele Gruppen zu um­
fassen, die weit außerhalb der paläarktischen Region liegen. In der 
letzteren muß Anthus richardi als ostasiatische Art angesehen werden, 
die nach Norden bis ins Jakutsker Gebiet und nach Westen bis in die 
westsibirische Waldsteppe eingedrungen ist.

Da trotz der Revision von K is t ja k o w s k i  (Mem. Ac. Sc. Ukraine, 
Kiew 1928) die sibirischen Formen ungenügend bearbeitet waren, unter­
suchte ich das in der Akad. d. Wiss. in Leningrad vorhandene und mein 
eigenes sibirisches Material eingehend. Ich benutzte hierbei wie gewöhn­
lich nur alte Männchen aus der Brutzeit; es kamen etwa 70 Exemplare 
zusammen. Als Resultat konnte ich für Nordasien drei geographische 
Variationsreihen unterscheiden:

1) Die m i t t e l s i b i r i s c h e  R e i h e  von Westsibirien bis zum 
Transbaikalgebiet, nach Norden bis Jakutsk. Die Größe schwankt 
wenig, die Flügellänge der <3 beträgt etwa 93—101 mm. In der Färbung 
dagegen ist ein Hellerwerden von West nach Ost deutlich erkennbar: Die 
westsibirischen (sie können wohl als Nominatform richardi angesehen 
werden) sind relativ dunkel; die transbaikalischen und jakutischen sind 
dagegen recht hell (fast so hell wie centralasiae, aber kleiner). Da diese 
Ostvarianten keinen Namen haben, benenne ich sie:

A n th u s  rich a rd i d a u r ic u s  s u b s p. n o v. beschrieben nach 15 (5 ad. aus der 
Brutzeit. T y p u s  Nr. 16/1932 Samml. Zool. Mus. Akad. d. Wiss., Leningrad,

9 Beginn: J. f. O. 1944, S. 1—105.
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<3 ad. vom 17.6.1930; Ubukun im Selenginsker Bezirk, coli. T u g a r i n o w .  
T e r a  t y p i c a  westliches Transbaikalien und Nordmongolei.

Die jakutischen Exemplare sind etwas dunkler als die transbaikalischen, 
ebenso die Vögel aus der Irkutsker Gegend, die Übergänge darstellen. 
Im östlichen Transbaikalien und im Amurgebiet sind Zwischenformen 
zur Ostreihe s i n e n s i s - u s s u r i e n s i s  zu finden.

2) Die z e n t r a l - a s i a t i s c h e  R e i h e  vom östlichen Tian-Shan 
bis zum Nan-Shan-Gebirge und Kansu ist sehr hell und sehr groß (c e n -  

t r a l a s i a e  Kist.). Ich hatte zu wenig Material, um eine Merkmalsprogres­
sion feststellen zu können (3 3 Tian-Shan: 100, 101, 101 mm; 3 Nan- 
Shan: 100, 100, 101, 102, 102; 13 3 3 Nordkansu nach Meise (1937) 
96—101, Dis 98,3).

Vögel aus dem Semiretschjegebiet (südlich des Balchaschsees) und ein 
Exemplar vom Saissangebiet sind dunkler und scheinen zwischen 
c e n t r a l a s i a e  und r i c h a r d i  zu stehen. Auch im Altai kommen schon recht 
große Exemplare vor.

3) D ie  O s t r e i h e  von Mittel- und Ostchina (Szetschwan-Fohkien) bis 
zum Ussuri-Amur-Gebiet ist sehr klein und sehr dunkel. Die Merkmals­
progression besteht in einem Größerwerden von Süd nach Nord. Bei den 
chinesischen (s in e n s is  Bonap.) messen 3 bis zu 91 mm; die Nordvariante im 
Ussurigebiet hingegen hat 3  90— 95 mm. Sie müssen einen Namen bekommen:

A n t h u s  r ich a rd i u s s u r ie n s is  s u b s p .  n o v. Beschrieben nach 12 3 3 au3 
der Brutzeit: Oberseite sehr dunkel, fast schwärzlich; die Federränder sind
sehr schmal und grauer als bei den anderen sibirischen Formen. Klein: Flügel­
gänge 3  90— 95 mm; Kralle der Hinterzehe 14— 17 mm (gegen 15— 19 bei richa rd i). 
Von s in e n s is  durch größere Flügellänge unterschieden.

T y p u s  Nr. 28.193/83— 928 ''Samml. Zool. Mus. Akad. Wiss. Leningrad: 
3 vom 22. Juni 1927; Bucht Possiet, Südussurigebiet.

V e r b r e i t u n g :  Ussuri- und unteres Amurgebiet, wahrscheinlich auch
Teile der Mandschurei und Nordchinas (vgl. Stresemann, J. f. O. 1931 S. 131) 
und Korea. Im mittleren und oberen Amurgebiet Zwischenformen zu d a u ricu s.)

V e r b r e i t u n g ,  O e k o l o g i e  und L e b e n s w e i s e .  In West­
sibirien ist im wesentlichen die Nominatform A .  r .  r i c h a r d i  vertreten, 
nur im äußersten südlichen Randgebiet und in der Saissansenke sind 
wahrscheinlich schon Übergänge zu c e n t r a l a s i a e  vorhanden.

Die Verbreitung nach Westen reicht etwa bis zum Irtysch: im Süden 
ist er im Altai vorlande, bei Ssemipalatinsk, Ssemijarsk und bei Pawlodar 
(hier nach P. Salesski auch auf der Westseite des Irtysch) verbreitet. 
Aus den westlichen Teilen der Barabasteppe fehlen Beobachtungen vom 
Irtysch, hier wird als äußerster Punkt die Station Tatarskaja angegeben. 
Nördlich der Eisenbahnlinie wird aber Tara erreicht (USCHAKOW). 
Nach Sabaneew soll im Sommer 1872 ein junger Vogel im östlichen 
Uralvorlande bei Metlino (etwa 57°) erbeutet worden sein, doch habe 
ich das nicht nachkontrollieren können. Äußerst interessant ist aber 
die Nachricht von BASCHUTIN (einem Korrespondenten P. Salesskis) 
über das Vorkommen in der Taiga am oberen Wasjugan (Nebenfluß 
Tschertala), leider liegen aber keine Belegexemplare vor. Sonst ist 
A .  r i c h a r d i  nur am Rande der Taiga, z. B. bei Tomsk, festgestellt worden. 
In Ostsibirien geht er weiter ins Waldgebiet bis in die Gegend von 
Jakutsk herein, doch sind hier große steppenartige Flächen vorhanden. 
Am Jenissei reicht er bis zur Stadt Jenisseisk.
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An der Westgrenze des Areals, jedenfalls im nördlichen Teil, ist der 
Sporenpieper recht selten, aber auch weiter östlich ist er nur sporadisch 
vertreten, was wohl mit der Auswahl der Biotope zusammenhängt. Er 
liebt größere trockene Wiesen und Brachländer, die gerne von niedrigen 
Birkengehölzen oder Gesträuch durchsetzt sein können. Innerhalb der 
trockenen Steppe sucht er feuchtere wiesenartige Flecken in der Nähe 
von Seen oder Sümpfen auf. Feuchte üppige Wiesen meidet er jedoch. 
In der Taiga soll er auf größeren ausgebrannten Flächen und Wald­
blößen Vorkommen (P. Salesski). Ich selbst habe ihn nur in den Über­
gangsgebieten zur Waldsteppe, so auch am Salair und Kusnezker Alatau 
angetroffen. Im Altaigebirge bewohnt er die Hochsteppen, aber nicht 
über 1800 m Höhe.

Im Frühling erscheint der Sporenpieper in der Barabasteppe und bei 
Tomsk Anfang bis Mitte Mai; im Minussinsker Gebiet sah SUSCHKIN 
durchziehende Gruppen aber noch Ende Mai.

Das Nest wird stets auf dem Boden in einer Vertiefung angebracht. 
SalesskiS fand es bei Nowossibirsk einmal in einem alten Pferdehuf. 
Das Vollgelege besteht aus 4—6 Eiern; die Maße betragen 20,0—21,8 X 
15,4—16,7 mm. Die Brutperiode beginnt in der Barabasteppe und bei 
Tomsk um den 20. Mai, sie scheint aber ziemlich unkonstant zu sein, da 
bei Nowossibirsk einmal ein Nest mit 2 frischen Eiern am 28. Juni ge­
funden wurde (P. Salesski). Flügge Junge werden meist erst von 
Anfang Juli an gesehen. Das erste Jahreskleid wird im August/Sep- 
tember angelegt.

Der Herbstabzug geht unmerklich vor sich. Sie verschwinden im 
Laufe des September.

In seinem Gebaren ähnelt der Sporenpieper den Lerchen. Das Männ­
chen erhebt sich singend steil in die Lüfte; das Lied erinnert an C a l a n -  

c l r e l l a  b r a c h y d a c t y l a .  Sonst hat er eine recht grobe Stimme, ist streit­
süchtig und macht in seinem Brutrevier häufig Lärm.

Artengruppe A nthus c a m p e s tr is—A .s tr io la tu s  —Poljewoikonjok
A n t h  u s  c a m p e s t r i s  ( c a m p e s t r i s )  k a s t s c h e n k o i

s  u b  s  p .  n  o  v .

S y s t e m a t i k  und V e r b r e i t u n g .  Die Brachpieper bilden zwei 
getrennte Gruppen: die westpaläarktische (c a m p e s t r i s ) und die ost-
paläarktische (s t r i o l a t u s  Blyth =  g o d l e w s k i i  Tacz.) Sie berühren sich 
(soweit bekannt) nicht, zeigen also weder Übergänge noch Mischformen. 
Nach der Färbung und Zeichnung der Oberseite sind sie für Pieper recht 
verschieden; ihre Zusammengehörigkeit ist aber doch sehr wahr­
scheinlich.

In Westsibirien ist nur die Westgruppe vertreten. Ich habe etwa 
100 Brutexemplare aus dem russischen Raume untersucht und kam zum 
Schluß, daß zwei geographische Variationsreihen unterschieden werden 
können: eine nördlichere mit kleineren und eine südliche mit größeren 
Flügelmaßen.

Die n ö r d l i c h e r e  R e i h e  ist von West- und Mitteleuropa über 
das mittlere Rußland und südliche Westsibirien bis zum oberen Jenissei 
verbreitet. Die Flügellänge nimmt von West nach Ost ab und beträgt

io*
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bei englischen <$ (nach WlTHERBY) 89—98 mm, bei deutschen Brut- 
vögeln (nach Niethammer) s 88—96 mm, dagegen bei 12 sibirischen 
(5 85—92 mm. Auch ist ein leichtes Hellerwerden von West nach Ost 
zu verzeichnen. Übergänge zur Westvariante — c a m p e s t r i s  — kommen 
noch in dem westlichen Teile Westsibiriens ungefähr bis zum Meridian 
von Omsk vor. Ich benenne die kleinere und hellere Ostvariante 
A .  c a m p ,  k a s t s c h e n k o i .  Typus: & vom 9. Juni 1929, Novossibirsk,
Westsibirien, in meiner Sammlung.

über die Südreihe kann ich nur wenig Sicheres sagen, da mir Bälge aus 
Südeuropa und Nordafrika nicht Vorlagen. Ebenso wie in der nördlichen Reihe 
liegt eine Färbungsgradation mit Hellerwerden nach Osten vor. Die sehr 
graue und helle Ostvariante aus dem Turkestangeibiet ist als g r is e u s  bekannt.

O e k o l o g i e ,  V e r b r e i t u n g  und L e b e n s w e i s e .  Der Brach­
pieper ist vorwiegend ein Bewohner der trockenen, jedoch nicht ein­
tönigen Steppe mit sandigen oder schwach bewachsenen Flecken. Er 
verschmäht aber auch nicht; flache steinige Partien und kommt auch 
an Waldrändern und größeren Blößen in trockenen Kiefernwäldern auf 
Sandboden vor. Durch diese Biotope ist die Nordgrenze etwa mit dem 
Südteil der nördlichen Waldsteppe gegeben und verläuft annähernd 
längs dem 55.° n. Br. So ist er etwa 50—60 km nördlich von Omsk 
brütend festgestellt worden. In der Barabasteppe fehlt er bei Kainsk, 
kommt aber bei Nowossibirsk, wenn auch selten, wieder vor. Östlich 
des Obj habe ich ihn bei Bijsk und in der Kusnezker Steppe feststellen 
können; am Jenissei soll er sporadisch noch bis Krasnojarsk nisten [332].

Südlich der genannten Linie ist er an geeigneten Stellen keine seltene 
Erscheinung. Im Altaigebirge wird er auch auf Hochflächen, aber nicht 
über 2000 m Höhe angetroffen. Vereinzelte verflogene Exemplare wurden 
auch so weit nördlich wie Kamyschlow am Ural und bei Tomsk erbeutet.

Im Frühling erscheint der Brachpieper recht zeitig, schon im April 
(im Süden in der ersten Hälfte, bei Barnaul gegen Ende des Monats). 
Zur Brut schreitet er aber relativ spät: im äußersten Südwesten am Irgis 
Ende Mai [303]; südlich Ssemipalatinsk und im Minussinsker Gebiet 
wurden angebrütete Eier Ende Juni (20. und 27. 6.) gefunden. Das Nest 
steht auf dem Boden in Vertiefungen, gewöhnlich im Schutz irgendeiner 
Staude. Die Eizahl beträgt nach P. Salesski meist vier. Flügge Junge 
in größerer Menge werden von der zweite Julihälfte angetroffen. 
Nach Plotnikows Angaben [189] sollen in einzelnen Jahren zweite 
Bruten Vorkommen.

Zugbewegungen im Herbst beginnen am Irgis Anfang September; im 
Altaivorlande am oberen Alei schließt der Abzug Mitte September ab.

A n th u s tr iv ia lis  L . — Lesnoj konjok
A n t h u  s  t r i v i a l i s  t r i v i a l i s  L.

A n t h u s  t r i v i a l i s  S i b i r i e n s  S u s c h k
S y s t e m a t i k .  Es ist nicht leicht zu entscheiden, ob der Baumpieper 

und sein östlicher Vertreter A .  h o d g s o n i  zu einer Artengruppe zusam­
mengehören oder zwei verschiedene Arten darstellen. Sicherlich sind 
sie gleichen Ursprungs, doch ist die Aufspaltung und isolierte Entwick-
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hing schon vor so langer Zeit vor sich gegangen, daß man sie heute 
wohl besser als verschiedene Arten ansieht. A. tr iv ia lis  ist von Westen 
her bis Ostsibirien (Baikal und Jakutsk) vorgedrungen und A. hodgsoni 
in umgekehrter Richtung bis über den Ural. Das Überschneidungsgebiet 
hat also eine Länge von gut 4000 km. Das hätte an und für sich nicht so 
viel zu sagen, denn Ähnliches sehen wir auch bei der Artengruppe 
Fichten- und Goldammer, doch fehlt es bei den Piepern an Bastardie­
rungserscheinungen. Man kann natürlich einwenden, daß solche bei der 
großen Ähnlichkeit beider Vögel schwer nachzuweisen sind; ich habe 
aber über 100 sibirische Männchen untersucht, ohne auch nur eine An­
deutung von Bastarden zu finden. Es kommt noch ein biologisches Mo­
ment hinzu: feder, der beide in der Natur beobachtet hat, wird mir bei­
stimmen, daß sie in Bewegung, Gesans, Balzflug usw. recht ver­
schiedene Vögel, dabei aber nur unwesentlich oekologisch getrennt sind. 
Wichtig für die biologische Isolation ist der Umstand, daß A. hodgsoni 
bedeutend später im Frühling eintrifft.

Von Anthus trivialis habe ich ein großes Material aus dem ganzen 
russischen Gebiet untersucht und kam zu dem Ergebnis, daß kaum mehr 
als zwei Variationsreihen unterschieden werden können:

Eine e u r o p ä i s c h - s i b i r i s c h e  R e i h e  zieht sich von Mittel­
und Nordeuropa bis in die Lenagesrend am Ostrand Mittelsibiriens hin. 
Die Merkmalsgradation besteht in einem Kleiner- und Hellerwerden von 
West nach Ost. Die satter gefärbten Westvarianten tr iv ia lis  messen 

88—94 mm und sind nach Osten zu bis etwa zum Ural verbreitet (in 
den östlichen Teilen des europäischen Rußlands und in den westlichen 
Teilen Westsibiriens leben bereits Übergänge). Die Ostvarianten — 
Sibiriens  Suschk. (Von D e m e n t j e w  z u  Unrecht nicht anerkannt) — sind 
über West- und Mittelsibirien bis zum Baikalsee und Jakutien ver­
breitet. Sie sind deutlich kleiner ( 8 8 —90) und heller, d. h. der rost­
gelbliche Anflug auf der Ober-und Unterseite schwindet, so daß sie ober- 
seits grauer und unterseits weißer sind, wodurch die Fleckung schärfer 
hervortritt. Meist ist auch der Flügel stumpfer, da die vierte Hand­
schwinge nur um 2—3 mm kürzer als die dritte ist, doch ist das nicht 
immer der Fall.

Eine zweite „ h a r r in g to n i-R e ih e “ kann wahrscheinlich im Pamir-Himalaya- 
Gebiet unterschieden werden; sie ist nur sehr weniq von der nördlichen unter­
schieden und die Zusammenhänge der Formen sind nicht ganz klar. Ich hatte 
zu wenig Sommermaterial, um etwas Sicheres aussagen zu können.

Die Kaukasusvögel sind übrigens relativ klein ((5 85— 90 mm), sonst aber 
ganz wie tr iv ia lis , vielleicht sogar noch etwas dunkler; der Flügel ist häufig 
stumpf.

V e r b r e i t u n g ,  O e k o l o g i e  u n d  L e b e n s w e i s e .  Der Baum­
pieper ist einer der gemeinsten Vögel in Westsibirien und verdient hier 
seinen Namen „ tr iv ia lis“ vollkommen. Er ist von der südlichen Wald­
steppe bis in die Zirbelkiefer-Sumpfunterzone der Taiga, also etwa bis 
zum 64.° verbreitet. Er fehlt aber in dessen nördlichsten Teil und in der 
Waldtundra. Nach Osten zu keilt das Areal etwas aus, so ist er am 
Jenissei nur bis zum 62. ° gefunden worden. Nach Süden (in der Steppe) 
geht er soweit wie noch Baumwuchs vorhanden ist, wird hier aber selten.

J Vogelfauna Westsibiriens — Motacillidae 149
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Im Salair, Kusnezker Alatau und Altai ist er häufig, scheint aber in 
den Sajanen schon seltener zu sein.

In oekologischer Hinsicht ist der Baumpieper sehr wenig wählerisch; 
er kommt überall vor, wo nur Bäume oder zumindest größere Sträucher 
vorhanden sind. Er meidet auch die dichte Taiga und große Moore nicht, 
wird aber hier weniger häufig angetroffen.

Im Frühling erscheint er in den südlichen Breiten Mitte April, bei 
Tomsk (Mittel von 16 Jahren) am 24. April und in der Taiga des Narym- 
Gebietes noch einige Tage später. Der Balzflug und Gesang ist genau 
der gleiche wie in Europa; ebenso ist im Bau und der Anlage des Nestes 
kein Unterschied zu sehen, und auch die Eier variieren in Färbung und 
Größe in gleichem Maße. Vollgelege wurden bei Tomsk Ende Mai, im 
Waldgebiet Anfang Juni und in der Barabasteppe etwa vom 20. Mai an 
gefunden. Hin und wieder werden auch vereinzelte sehr späte Funde 
nach Anfang Juli gemacht. Ob es sich aber um zweite Bruten handelt, 
ist nicht sicher.

Flügge Junge erscheinen in der letzten Juniwoche, im nördlichen 
Waldgebiet meist erst in der zweiten Julihälfte. Der Abzug im Herbst 
erfolgt ziemlich früh: Schon vom 20. August sammeln sie sich zu größe­
ren Gesellschaften, und Anfang bis Mitte September verschwinden sie; 
nur im Süden, so z. B. bei Ssemipalatinsk, werden sie noch bis zum Ende 
des Monats und selten einmal auch in den ersten Oktobertagen gesehen.

A n th u s hodgson i Richm. — Selenyj konjok
A n t h u s  h o d g s o n i  h o d g s o n i  R i c h m .

Der „grüne Pieper“ , wie er häufig im Russischen genannt wird, ist 
durch die wenig gefleckte und auch im Sommer grünliche Oberseite leicht 
von t r i v i a l i s  zu unterscheiden; erstaunlicherweise sind aber in Sibirien 
beide Formen lange vermengt worden, wobei h o d g s o n i  meist über­
sehen wurde. So konnte erst in letzter Zeit festgestellt werden, daß 
A .  h o d g s o n i  durch die ganze sibirische Taiga bis zum nördlichen Ural­
gebirge und darüber hinaus bis ins Petschoragebiet verbreitet ist und 
stellenweise auch t r i v i a l i s  vertritt (über die gegenseitigen Beziehungen 
siehe unter A .  t r i v i a l i s ' ) .

Über die Variationsreihen der ganzen Gruppe von A .  h o d g s o n i  habe 
ich kein eigenes Urteil, da mir kein Material aus Südostasien zur Ver­
fügung stand. Zwischen ostsibirischen und westsibirischen Vögeln 
konnte ich keinen Unterschied sehen. Die Flügellänge der S c$ beträgt 
84—87 mm (22 Exemplare), ist also kleiner als bei t r i v i a l i s .  Wie 
T icehurst und Stanford (The Ibis 1938) zeigten, muß die sibirische 
Form h o d g s o n i  heißen, da JERDON sie nach Überwinterungsvögeln aus 
Indien beschrieb.

Im einzelnen ist zur Verbreitung in Sibirien folgendes zu sagen. In 
Ostsibirien ist entsprechend der östlichen Provenienz des Vogels eine 
sehr weite Ausdehnung von der Mandschurei und Mongolei bis zum 
Kolymafluß zu sehen. Hier vertritt er den westlichen Baumpieper bis 
zur Lena. In der Richtung nach Westen verschmälert sich das Areal,
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reicht aber im östlichen Teil Westsibiriens noch von der nördlichen 
Taiga bis zum Altai und Kusnezker Alatau2). Weiter nach Westen ver­
schmälert sich das Areal schnell. Über Tomsk (sehr selten) geht die 
Südgrenze etwa längs dem Obj in nordwestlicher Richtung (am Tym 
und am Wach von meinen Studenten häufig vorgefunden, nicht aber am 
Wasjugan), schwenkt dann mit dem Obj längs dem 61. ° n. Br. nach 
Westen (bei Surgut von meinen Studenten erbeutet) und kommt in der 
gleichen Breite im Flußgebiet der Sosjwa und Losjwa im östlichen Ural 
(Sabanejew, Bälge im Zool. Mus. Ak. in Leningrad) vor. Weiter wurde 
er von Portenko als Brutvogel im nördlichen Ural vorgefunden [196], 
und endlich gibt Dementjew [60, Bd. V.] an, daß er von Samorodow 
an der Petschora unter 621/2 0 häufig angetroffen wurde (Exemplare im 
Mus. d. Moskauer Univ.).

Nördlich der angeführten Grenzen scheint er nicht selten zu sein: er 
wurde von SCHUCHOW am Kasym erbeutet (Nachbestimmung von 
Portenko) ; Skalon (230) gibt die Verbreitung am Tas bis zum 64.° an, 
und am Jenissei wurde er noch etwas weiter nördlich festgestellt [329]. 
Er geht somit hier, ebenso wie im Ural, weiter nach Norden als trivialis 
und vertritt ihn gewissermaßen. Verflogene Exemplare wurden im Herbst 
in der arktischen Tundra angetroffen [184].

O n k o l o g i e  u n d  L e b e n s w e i s e .  Der grüne Pieper ist in West­
sibirien oekologisch viel enger begrenzt als der Baumpieper. Er wird 
nur in der Taiga angetroffen und fehlt gänzlich in der Waldsteppe. In 
der Taiga ist er auch lange nicht überall zu finden, er liebt hochstäm­
migen, nicht allzu dichten Wald, im Narymgebiet wurde er besonders 
häufig in Kiefernwald beobachtet. Im Gegensatz zu trivialis ist er weni­
ger im Gebüsch und Unterholz aber mehr in den Wipfelregionen des 
Waldes zu sehen. Auch im Altaigebirge bewohnt er nur die Nadelwald- 
und Mischtaiga; in den gleichen Biotopen habe ich ihn im Kusnezker 
Alatau angetroffen.

Über die Ankunft im Frühling liegen keine näheren Angaben vor, er 
scheint aber bedeutend später als trivialis einzutreffen und ist nicht vor 
Ende Mai erbeutet worden.

Das Benehmen während der Fortpflanzungszeit ist auch anders. Den 
für den Baumpieper so charakteristische schwebende Balzflug habe ich 
bei hodgsoni niemals gesehen. Er singt in den hohen Baumkronen, teil­
weise sitzend, teilweise plötzlich und schnell herumflatternd oder auf 
einen anderen Baum hinüberfliegend. Nach anderen Beobachtern (POR­
TENKO [196], Suschkin [313]) soll er sich auch dazwischen hoch in die 
Luft erheben. Der Gesang erinnert gar nicht an trivialis, er ist kräftiger, 
anhaltender und hat einen ganz anderen höheren Tonfall, ist aber durch­
aus nicht als abwechslungsvoller zu bezeichnen.

Die Brutzeit fällt auf den Juni/Juli und scheint ziemlich unregelmäßig 
zu sein. Mitte Juni war im Kusnezker Alatau volle Balz. Kürzlich aus­
geflogene Junge wurden im Minussinsker Gebiet am 9. Juli angetroffen. 
Im Narymgebiet fanden meine Studenten Junge Mitte Juli; im nörd­
lichen Üral erschienen flügge Junge erst im August [196].

2) Die Angabe CHACHLOWS [51] für das Saissan-Tarbagatai-Gebiet beruht auf Fehl­
bestimmung von A. triv ia lis, wie CHACHLOW selbst in einem Brief an SUSCHKIN richtig­
stellte [313].
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Die Abilugszeit im Herbst ist nicht ganz klar. Im August trifft man 
einzelne und auch kleine Gesellschaften herumstreichend. Am oberen 
Jenissei vermerkte Suschkin durchziehende in der ersten September­
woche.

A nth u s g u stav i Swinh. — Sibirskij konjok
A n t h u s  g u s t a v i  g u s t a v i  S wi n h .

S y s t e m a t i k .  Der sibirische Pieper bewohnt die Strauch- und 
Waldtundra vom östlichen europäischen Rußland bis Kamtschatka und 
die Kommandeurinseln. Es scheint eine sehr einheitliche Reihe ohne 
größere Merkmalsprogressionen zu sein.

Doch sind die K o m m a n d e u r v ö g e l  e t w a s  g r ö ß e r  u n d  
h e l l e r .  Die Männchen vom Festlande messen 82—84 mm, Weibchen 
78, 79, 81, dagegen die Kommandeurvögel ¿5 83—8G, $ 79, 81, 82, 83. Der 
Unterschied ist natürlich sehr geringfügig, aber in Anbetracht der iso­
lierten Insellage und der großen Häufigkeit dort ist die Form vermutlich 
real. Ich benenne sie: A n t h u s  g u s t a v i  c o m m a n d o r e n s i s  subsp. nov., be­
schrieben nach 10 Männchen und 4 Weibchen. T y p u s  aus meiner 
Sammlung befindet sich in der Akademie der Wissenschaften in 
Leningrad.

W as nun den von Schulpin beschriebenen A n t h u s  g u s ta v i m e n s b ie r i  aus 
dem südlichen Ussuri-Gebiet anbetrifft, so kann ich nach Vergleich des Mate­
rials (11 Männchen und 6 Weibchen, davon 1 Männchen und 2 Weibchen vom 
20. Juli) nicht einsehen, warum sie als Form von A n t h u s  g u s ta v i  gerechnet 
werden soll. Irgendwelche regionale Zusammenhänge mit ihm sind nicht vor­
handen, und die Unterschiede sind für Pieper sehr groß: 1) der Flügel ist 
mehr als V2 cm kürzer (<3 76— 79; 5 74— 67); 2) die Färbung der Oberseite ist 
fast schwarz und die schmalen Federränder sind nicht olivengelblich, sondern 
weißlich; 3) der Lauf ist kleiner und feiner, die Hinterkralle kürzer; dazu 
kommt das für einen Tundravogel völlig unmotivierte isolierte Brutvorkom­
men im Ussuriland. Er ist wohl sicher als eigene neue Art anzusehen und 
muß A n t h u s  m e n s b ie r i  Schulpin heißen.

V e r b r e i t u n g  und Oe k o l o g i e .  In Westsibirien sind eine ganze 
Reihe sicherer Funde gemacht worden. FlNSCH [75] führt ihn für den 
Schtschutschja-Fluß im Mündungsgebiet des Obj an, wo ein Männchen 
am 18. Juli erbeutet wurde. S c h o s t a k  fand ihn an verschiedenen Stellen 
des Objbusens zwischen 67° und 69°. SCHUCHOW bezeichnete ihn als ge­
wöhnlichen Nistvogel in der Tundra und in der Taiga des Tas-Flusses; 
SKALON gibt für das gleiche Gebiet die Verbreitung nordwärts des 64.° 
an. Am Jenissei fand T u g a r in o w  ihn ebenfalls zwischen 64° und 65° 
vor.

Interessanterweise wurde er von N a u m o w  nicht auf der Gydan-Halb- 
insel angetroffen, ebenso führt ihn SHITKOW nicht für die nördlichen 
Teile der Jamal-Halbinsel an, und P l e s k e  behandelt ihn in seinem 
Tundrawerk überhaupt nicht. Das hängt mit der oekologischen Anpas­
sung des Piepers zusammen, der höheren Graswuchs und Strauchwerk 
liebt. Nach den spärlichen Angaben scheint er also vorzugsweise ein 
Bewohner der nördlichsten lichten Waldregion, sowie der Wald- und 
Strauchtundra zu sein.
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T u g a r in o w  traf ihn am unteren Jenissei auf öden Waldmooren mit 
hohen Baumstümpfen an und nennt seine Lebensweise versteckt, was 
ich nach meinen Erfahrungen auf den Kommandeur-Inseln nicht be­
stätigen kann. Angaben biologischer Art fehlen aus Westsibirien und 
auf dem Zuge ist er hier nirgends, weder in den mittleren noch südlichen 
Breiten, angetroffen worden. Nach meinen Beobachtungen auf den 
Kommandeur-Inseln erinnert der Balzllug sehr an den Baumpieper, der 
Gesang ist aber viel lauter, abwechslungsvoller und andauernder.

A nthus p ra ten sis  L. — Lugowoi konjok
V e r b r e i t u n g .  Der Wiesenpieper kommt als Brutvogel nur in der 

Nordwestecke Westsibiriens, d. h. im nördlichen Uralland und am unter­
sten Obj vor; auf dem Zuge wird er auch im Inneren des Landes an­
getroffen, und hier sind auch einige ungeklärte Sommerfunde gemacht 
worden.

Das in nordsüdlicher Erstreckung sehr weite Brutareal im westlichen 
Europa keilt nach Osten zu in nördlicher Richtung aus; schon im öst­
lichen Europäischen Rußland kommt er nur in den nördlicheren Teilen 
vor; im Uralgebirge soll er noch südlich Swerdlowsk, also etwa am 
56.° brüten; jenseits des Urals wurde er von S a b a n e j e w  an der oberen 
Sosjwa etwa unter 60° festgestellt. DERJUGIN sagt, daß er am Obj erst 
nördlich des 65.° anzutreffen sei, doch brachten meine Studenten eine 
Reihe junger Vögel vom Juli aus dem Kasym-Gebiet (ca. 64°) mit. Da 
FlNSCH cervinus und pratensis nicht sicher unterschied, ist es schwer 
zu sagen, zu welcher Art seine 38 Exemplare vom unteren Obj und 
Stschutschja-Fluß gehören, doch scheinen beide Arten vertreten zu sein.

Auf jeden Fall ist er als Brutvogel in Westsibirien erst im allernörd­
lichsten Teil und nicht viel östlicher des Obj festgestellt worden. Dafür 
kommt er aber nach den Aussagen DERJUGINS und PORTENKOS in der 
Tundra in sehr großen Mengen vor. Die Nordgrenze ist nicht ganz klar, 
doch scheint sie nicht weit über die Waldtundra hinauszugehen. N a u m o w  
bestimmte von seinen 11 auf der Gydanhalbinsel erbeuteten Piepern 
10 als cervinus und nur einen Jungvogel mit Vorbehalt als pratensis. 
Auf der Jamalhalbinsel ist er nur im südlichsten Teil mit Sicherheit fest­
gestellt worden.

Während der Zugzeit, besonders im Herbst, werden diese Pieper, aller­
dings nicht häufig, an den verschiedensten Orten Westsibiriens an­
getroffen, so z.B. bei Tomsk, in der Barabasteppe, in der Kirgisensteppe, 
im westlichen Altaivorlande und in der Saissansenke. Es sollen verein­
zelte Exemplare auch weiter östlich bis zum Baikalsee Vorkommen; 
TUGARINOW [313, S. 111 Anm.] bestreitet die Richtigkeit dieser Funde, 
aber in der Sammlung des Zool. Mus. d. Akad. d. Wiss. in Leningrad 
habe ich ein Männchen von der Angara (Dorf Bagutschan, Kansker Be­
zirk) gesehen, das am 7. Juni (!) von WALDAJEW erbeutet war.

O e k o l o g i e  u n d  L e b e n s w e i s e .  Zur Biologie des Wiesen­
piepers sind in Westsibirien keine sonderlichen Beobachtungen gemacht 
worden, doch gibt PORTENKO für den nördlichen Ural [196] einiges Ma­
terial. Er bewohnt hier überall in großen Mengen sowohl die Moos­
tundra als auch die steinige Tundra und auch die oberen Teile der sub­
alpinen Zone. Er findet sich ebenfalls auf Geröllhalden. Am 4. Juli balz­
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ten und sangen die Männchen noch eifrig, aber ein Teil der Jungen war 
sicher schon aus den Eiern geschlüpft, da die Eltern Futter zutrugen; 
am 18. Juli hatte das Ausfliegen der Jungen schon begonnen. Bereits in 
den ersten Augusttagen waren sie von den Brutplätzen in der Hoch­
tundra weggezogen und hielten sich im Gebüsch niedrigerer Lagen auf. 
An anderen Stellen waren am 17. August noch Familien zu sehen. Im 
Laufe des August ging die Mauser vor sich. Ende des Monats wurden 
kleine Gesellschaften gesehen, die sowohl aus Alten als auch Jungen 
bestanden. Die letzten Pieper, die aber nicht ganz sicher zu dieser Art 
gehörten, wurden von PORTENKO am 25. September beobachtet.

A n th u s ru fo g u lar is  Brehm — Krasnosobyj konjok
A n t h u  s  r u f o g u l a r i s  r u f o g u l a r i s  B r e h m

S y s t e m a t i k  u n d  V e r b r e i t u n g .  Der Rotkehlpieper bewohnt 
die eurasiatische Tundrazone und dringt in Sibirien längs den Mooren 
auch in das nördliche Waldgebiet ein.

Bei der großen Ähnlichkeit mit dem Wiesenpieper, sowohl in morpho­
logischer (Junge und Weibchen im abgetragenen Sommerkleide sind 
häufig nicht mit Sicherheit zu unterscheiden) als auch in biologischer 
Hinsicht ist man versucht, die beiden als eine Artengruppe anzusehen. 
A .  p r a t e n s i s  — die Westgruppe drang nur mit einer kleinen Spitze über 
den Ural vor, während die Ostgruppe A .  r u f o g u l a r i s  aus Nordostsibirien 
kommend, längs der Tundra Skandinavien erreichte. Diese Auffassung 
wird durch das Nebeneinanderbrüten an einigen Stellen Nordeuropas 
gestört. Die Zusammengehörigkeit ist aber trotzdem nicht von der Hand 
zu weisen, da die Ostvariante (also die Ausgangsform) von r u f o g u l a r i s  

(siehe unten) in der Größe und der geringeren Fleckung der Ober- und 
Unterseite eine noch deutlichere Annäherung an p r a t e n s i s  aufweist.

PORTENKO (Vögel des Anadyrgebiets 1939) zeigte zum ersten Mal, daß 
die lange geographische Reihe von A .  r u f o g u l a r i s  deutlich in zwei 
Rassen aufgeteilt werden kann. Die östliche A .  r u f o g u l a r i s  c e r v i n u s  

Pall, ist kleiner (Flügel & 77,7—85,8; $ 75,1—81,7)3) und hat auf der 
Oberseite eine kühle, hellgrünlich-graue Tönung ohne helle Flecken. Sie 
reicht nach Westen etwa bis zur Taimyrhalbinsel. Die Westrasse 
A .  r .  r u f o g u l a r i s  ist größer (Fl. S 82,9—87,3; $ 79,8—82,5)3) und zeigt 
auf der Oberseite einen wärmeren bräunlich-olivenfarbenen Ton mit 
heller Fleckung. Außerdem sind die braunen Schaftstriche dunkler und 
ausgeprägter, und die Fleckung der Unterseite ist stärker.

Auch die Zugwege des Rotkehlpiepers bestätigen die Trennung in 
eine West- und Ostrasse. Im westlichen Teil in der Uralgegend und bei 
Tobolsk und Tjumen, auch weiter südlich am Irgis und am Emba- und 
Uralfluß ist der Zug sehr intensiv. Dagegen ist er schon am Irtysch und 
noch mehr am Obj (von mir bei Tomsk erbeutet) nur in geringerer Zahl 
während der Zugzeiten anzutreffen, und vom Jenissei bis Transbaikalien 
scheint er ganz zu fehlen. Alles dieses deutet klar darauf hin, daß die 
westsibirischen Vögel nach Südwesten ziehen, während die Taimyrvögel 
schon nach Südosten ziehen.

s) Messungen von PORTENKO augenscheinlich mit dem Zirkel.
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O e k o l o g i e ,  V e r b r e i t u n g  u n d  L e b e n s w e i s e .  Der Rot­
kehlpieper ist richtiger Tundravogel und daher im allgemeinen nörd­
licher verbreitet als der Wiesenpieper. Aber die arktische, strauchlose 
Tundra scheint er zu meiden oder doch hier nur selten und dann vor­
wiegend an den besser bewachsenen Flußtälern und -mündungen vor­
zukommen. Naumow fand ihn auf der Gydanhalbinsel bis 71° und am 
Jenissei nennt Tugarinow den 72^2°, also in beiden Fällen etwa die 
Grenze der Srauchtundra. Er ist aber von SCHUCHOW (allerdings An­
fang August) auch einmal für die Schokalskiinsel (73°) festgestellt wor­
den, und von der Westseite der Taimyrhalbinsel berichtet BlRULJA [36], 
daß er im Laufe des ganzen Sommers ihn nur zweimal zu Gesicht be­
kommen habe.

Nach Süden dringt er zusammen mit den großen tundraartigen Moor­
flächen ins Waldgebiet herein. So erhielt ich von stud. JALBATSCHEWdrei 
alte und zwei junge Vögel (Juli und August) von Numtosee, dem Quell­
gebiet des Nadym und Kasym (64°); auch Skalon [230] gibt das Nisten 
am Tas nördlich des 64.° an.

Der Frühlingszug wurde in den mittleren Teilen Westsibiriens (Omsk) 
zwischen dem 10. und 15. Mai beobachtet; in der nördlichen Uralgegend 
an der Sosjwa Ende Mai, und an den Brutplätzen trifft der Rothalspieper 
Anfang bis Mitte Juni ein (Naumow auf der Gydanhalbinsel 11. Juni).

Der Gesang ertönt in der Tundra während der Paarungszeit ohne 
Unterbrechung den ganzen langen Polartag durch; er wird auch nach 
dem Ausfliegen der Jungen fortgesetzt und Naumow hörte auf der 
Gydanhalbinsel auch einmal am 3. September schüchterne Gesangsver­
suche. Der Balzflug und das Lied sind dem des Wiesenpiepers sehr ähn­
lich, doch wird es etwas länger vorgetragen.

Das Nest ist meist unter einem Strauch angebracht und mit Gras oder 
Moos ausgelegt. Die Eizahl beträgt 5—6; angebrütete Gelege wurden 
im Südteil der Jamalhalbinsel schon Ende Juni gefunden. Auf der 
Gydanhalbinsel fand NAUMOW am 10. Juli gerade ausgekrochene Nest­
junge; FlNSCH traf flügge Junge am 20. Juli am Schtschutschjafluß.

Der Herbstabzug begann 1927 auf der Gydanhalbinsel etwa Mitte 
August und war Anfang September bereits abgeschlossen. Bei Obdorsk 
halten sie sich noch bis gegen Ende des Monats auf und werden nicht 
selten in der „Stadt“ selbst angetroffen. Auf dem Herbstdurchzuge wur­
den die Pieper an den eingangs genannten Orten frühestens von Ende 
August (Uralgebiet) bis Anfang Oktober (oberer Irgis, Ssemipalatinsk) 
beobachtet. Meist werden sie dann auf den Wiesen der Flußauen an­
getroffen.

Artengruppe A nthus sp in o le tta  — A. rubescens. — Gornyj konjok
A n t h u  s  s p i n o l e t t a  ( s p i n o l e t t a )  b l a k i s t o n i  S wi n h .

A n t h u s  s p i n o l e t t a  ( r u b e s c e n s )  h  ä r m  s i  S a r .
S y s t e m a t i k  u n d  V e r b r e i t u n g .  Die Wasserpieper bilden zwei 

verschiedene Gruppen: die westpaläarktische s p i n o l e t t a  und die ameri­
kanisch-nordostasiatische r u b e s c e n s ,  die nicht miteinander Zusammen­
treffen.
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Wie PORTENKO (Anadyrvögel) zeigte, ist die r w b e s c e n s - G r u p p e  
in drei Rassen zu gliedern: r u b e s c e n s  — Nordamerika, j a p o n i c u s  — Sa­
chalin, Kurilen, Südkamtschatka und h ä r m s i  — Nordostsibirien bis 
westlich der Lena. Nach meiner Auffassung gehören sie zu einer geo­
graphischen Variationsreihe, deren Populationen von Nordamerika bis 
Nordostsibirien ständig größer und schärfer gefleckt werden. Die bei­
den Extremvarianten r u b e s c e n s  und j a p o n i c u s  sind gut unterschieden; 
h ä r m s i  ist als Übergangsform anzusehen. Der letztere Name wurde von 
S a r u d n y  einem nach Turkestan verflogenen Exemplar gegeben. Also 
kommt es, theoretisch gesehen, vor, daß diese Form zwischendurch über 
westsibirisches Gebiet streicht, was gar nicht unwahrscheinlich ist, da 
sie von S k a l o n  [228] an der Chatanga im Ost-Tamyr-Gebiet erbeutet 
wurde.

Die w e s t p a l ä a r k  t i s c h e  G r u p p e  hat zwei geographische 
V ariationsreihen:

Eine n ö r d l i c h e  d u n k l e  p e t r o s u s - l i t t o r a l i s  von England bis zur 
Kolahalbinsel, die von West nach Ost etwas heller und weniger gefleckt 
wird.

Eine s ü d l i c h e  hellere, oberseits weniger grüne Reihe, stößt von den 
Gebirgen Süd- und Mitteleuropas über den Kaukasus und die turkestani- 
schen Gebirge weit bis Innerasien vor und erreicht nach Norden das 
sibirische Randgebiet. Die Merkmalsprogression besteht in einem Heller­
werden von West nach Ost, wobei die grüne Färbung der Oberseite des 
Ruhekleides völlig schwindet. Die Größenverhältnisse sind nicht ganz 
klar, aber es scheint doch, daß die Westvarianten (s p i n o l e t t a ) größer 
sind als die Ostvarianten ( b l a k i s t o n i ) .  A .  s p .  c a u c a s i c a  Laubm. ist wohl 
als Übergang zwischen beiden anzusehen.

In Südsibirien ist also als Brutvogel die östlichste Extremvariante 
der westpaläarktischen Südreihe vertreten. Er bewohnt hier sowohl den 
Tarbagatai als auch den Altai mit dem Kusnezker Alatau und die Saja- 
nengebirge bis in die Baikalgegend.

O e k o l o g i e  u n d  L e b e n s w e i s e .  Der Wasserpieper ist echter 
Hochgebirgsvogel und kommt im Altaigebirge zur Brutzeit nur in der 
alpinen und subalpinen Zone, also in Höhen von 1900—8000 m [313] 
vor. Seine Biotope sind hier vorzugsweise Alpenwiesen, die von Strauch­
ansammlungen und Tundraflecken unterbrochen werden; in etwas tiefe­
rer Lage bewohnt er die aus Zwergbirken bestehende Strauchregion und 
die Knieholzzone; in den eigentlichen Waldgürtel dringt er nur dann 
etwas ein, wenn der Baumbestand licht ist und größere freie Stellen vor­
handen sind4).

Dementsprechend ist er nur in denjenigen Teilen des Altai vertreten, 
wo diese höheren Regionen vorhanden sind. Er fehlt daher im nordwest­
lichen und den größeren Teilen des nordöstlichen Altai, kommt aber im 
Kusnezker Alatau [214] über der Waldzone auf den mit tundra-artiger 
Vegetation bestandenen „Goljzy“ vor.

Im Frühling trifft der Wasserpieper recht früh ein, lebt aber zunächst 
nur in den tieferen Tälern. So wurde er am 10. April im Tschulyschmantal 
und am 11. April bei Ust-Kamenogorsk erbeutet; ich selbst schoß zwei S

4) Die Angabe WACHEs [HESSE 101] über das Nisten im Tschulyschmantal beruht nach 
SUSCHKIN [313] auf einer Verwechslung mit A. cam pestris.
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am 7. Mai im Nordwestaltai bei Tscherga. Seine Brutbiotope kann er erst 
Anfang Juni nach dem Abtauen des Schnees beziehen. SUSCHKIN traf 
singende Männchen erst am 9. Juni an. Mit dem Nisten wird wohl Mitte 
des Monats begonnen. SUSCHKIN [306] fand im Sajanengebirge am 
12. Juli ein Nest mit noch blinden Jungen; I, SALESSKI [214] traf am 
20. Juli am Mustagberge im Kusnezker Alatau gerade ausgeflogene 
Junge, zur gleichen Zeit wurden im Altai schon ausgewachsene gesehen, 
bei denen die Mauser gerade begonnen hatte.

Ende Juli/Anfang August schließen sich die Pieper in kleine Gesell­
schaften zusammen und Ende August ziehen sie in tiefer gelegene Teile 
ab. Hier wurden sie von SUSCHKIN bis zum 25. September beobachtet. 
Vereinzeltes Überwintern in der Saissansenke ist nicht ausgeschlossen, 
da ein Exemplar hier am 14. Februar erbeutet wurde [313].

Artengmppe M o ta c illa  f la v a  — M. feldegg  — M. lu te a  — 
Sholtaja irjasoguska

M o t a c i l l a  f l a v a  ( l u t e a )  l u t e a  Gmel .
M o t a c i l l a  f l a v a  ( f l a v a )  b e e m a  S y k e s  

M o t a c i l l a  f l a v a  ( f l a v a )  l e u c o c e p h a l a  P r z e w .
M o t a c i l l a  f l a v a  ( f l a v a )  z a i s s a n e n s i s  P o 1 j.

M o t a c i l l a  f l a v a  ( f l a v a )  t h u n b e r g i  B i l l b .
M o t a c i l l a  f l a v a  ( f  e  l  d  e  g  g )  a r a l e n s i s  Hom.

B e t r a c h t u n g e n  z u r  S y s t e m a t i k .  Die Schafstelzen sind 
eine außerordentlich komplizierte Gruppe, bei deren Beurteilung außer 
systematischen und zoogeographischen Gesichtspunkten noch prinzipielle 
Fragen genetischer Art zu klären sind. Eine zufriedenstellende Lösung 
des Problems ist wohl zur Zeit noch nicht möglich. Ich habe über 200 c$ 
ad. aus der Brutzeit in den Sammlungen der Akademie der Wissen­
schaften in Leningrad untersucht, außerdem ca 100 6 aus verschiedenen 
Ländern in den zool. Museen in Kopenhagen und Stockholm und kam zu 
folgenden Erwägungen:

Während die verschiedenen Reihen und Formen der f l a v a - Gruppe und 
ihre Beziehung zur f e l d e g g - G r a p p e  keine allzu großen Schwierigkeiten 
machen, bleibt als Kardinalfrage die Unterbringung der ?u/ea-Gruppe 
mit ihren mutmaßlichen Verwandten f i a v i s s i m a  und t a i v a n a .  Es sind 
dazu drei Ansichten ausgesprochen worden: 1) diese Formen als ver­
schiedene Arten zu behandeln (S u s c h k in , D o m a n je w s k i, I w a n o w ) ;  
2) sie als Subspezies von f l a v a  zu betrachten (H a r t e r t , S t e in b a c h e r , 
D e m e n t j e w  u . a .); 3) neue Mutationen von f l a v a  anzunehmen (G r o t e , 
z. T . D e m e n t j e w ).

Wenn man am geographischen Prinzip im S u b s p e z i e s b e g r i f f  
festhalten will, fällt jedenfalls für l u t e a  und t a i v a n a  die Möglichkeit weg, 
sie als geographische Rassen von f l a v a  anzusehen, denn beide Formen 
haben kein Areal, wo sie alleinherrschend sind. Die Inselform f i a v i s s i m a  

kann natürlich als Rasse von f l a v a  angesehen werden, aber auch dazu 
liegt kein zwingender Grund vor, umso weniger, da sie doch gelegent­
lich in Westfrankreich, Holland und Helgoland brütet und meines Wis­
sens weder Übergangsformen noch Bastarde beschrieben wurden.
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Auch ö k o l o g i s c h e  R a s s e n b i l d u n g  scheint nicht in Frage 
zu kommen; wenn l u t e a  auch im allgemeinen trockenere Gebiete bevor­
zugt, so ist von keinem Beobachter etwas über eine ökologische Tren­
nung mitgeteilt worden. In Ostsibirien lebt t a i v a n a  nach IWANOW auf den 
gleichen Biotopen wie a n g a r e n s i s .

Gegen die Auffassung, l u t e a  und t a i v a n a  als selbständige A r t e n  an­
zusehen, spricht wiederum die große morphologische Ähnlichkeit und 
die eigenartige beschränkte und sporadische Verbreitung. Aber sie ist 
jedenfalls nicht von der Hand zu weisen.

Die M u t a t i o n s h y p o t h e s e  hat viel für sich, um so mehr, da 
auch in der f l a v a - Gruppe ähnliche Mutationserscheinungen verzeichnet 
werden, wie z. B. das Vorkommen von t h u n b e r g i - Typen innerhalb des 
f l a v a - A r e a l s .  Es ist aber einerseits schwerlich ein Zusammenhang dieser 
Mutationen in so weit voneinander abgelegenen Gebieten wie England, 
Mittelasien, Ostsibirien zu sehen, und andererseits ist auch nicht ver­
ständlich, warum nun gerade in England sich eine neue Mutation so 
stark durchzusetzen vermochte, daß sie f l a v a  restlos verdrängte.

Sieht man sich die geographische Verteilung der Schaf stelzen in der 
Paläarktis näher an, so fällt die Parallelentwicklung in Europa, West- 
und Ostasien auf. Jedes dieser Gebiete hat eine eigene gelbköpfige Form, 
dunkelköpfige Formen im Norden und Süden und grauköpfige in der 
Mitte. Unwillkürlich kommt man auf den Gedanken, daß hier irgend ein 
Zusammenhang bestehen muß. Statt nun neue Mutationen zu sehen, 
könnte man ebenso gut umgekehrt annehmen, daß f l a v i s s i m a ,  l u t e a  und 
t a i v a n a  die ältesten, gewissermaßen Urformen der Schafstelzen sind, 
worauf auch die Kopffärbung hindeutet, die derjenigen des Jugend- und 
Winterkleides bei allen Gruppen ähnelt.

Man könnte sich die Entwicklung folgendermaßen denken: Die ge­
nannten Urformen waren sicher schon in älterer Zeit von einander 
getrennt worden und haben, jede für sich, dunkelköpfige Formen hervor­
gebracht, die infolge der genotypischen Verwandtschaft teilweise ein­
ander sehr ähnlich wurden. Die ostasiatische langkrallige t a i v a n a  ergab 
die Formenreihen m a c r o n y x ,  a n g a r e n s i s  —  s i m i l l i m a  —  a l a s c e n s i s  (evtl, 
auch z a i s s a n e n s i s ) und p l e x a - t h u n b e r g i ; die letztere ist sicher von Osten 
nach Europa gekommen. — Die westasiatische l u t e a  brachte augenschein­
lich die schwarzköpfige f e l d e g g - Gruppe hervor. Endlich ging aus der 
europäischen f l a v i s s i m a  eine „proflava-Gruppe“ hervor, die ihrerseits 
3 Untergruppen erzeugte: die mediterrane e i n e r e o c a p i l l a  —  i b e r i a e  —  

p y g m a e a ,  die europäische f l a v a  und endlich auch den Zvvreig, der in 
den östlichen Steppenländern immer heller werdend zur Bildung von 
b e e m a  und l e u c o c e p h a l a  führte5).

Die jüngeren dunkelköpfigen Formen haben die älteren gelbköpfigen 
zum größten Teil verdrängt, doch an Orten, wo ein natürlicher Schutz 
vorhanden war, wie auf den isolierten britischen Inseln, in der Kirgisen­
steppe (Flankenschutz durch den Kaspi und die östlich anliegenden 
Trockengebiete) und im ostsibirischen Bergland, haben sie sich doch bis 
heute erhalten können.

5) Näheres darüber in meiner Abhandlung „De gule Vipstjerters (M otacilla  flava) 
Systematik og Udbvedelse“ , Dansk Ornith. For. Tidskrift 40, 1946, p. 121—142.
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Der Hiatus zwischen der europäischen und der ostasiatischen Gruppe 
hat sich, trotz des starken Vorstoßes von b e e m a  bis zum Jenissei, an­
scheinend erhalten, doch ist ein Anschluß an a n g a r e n s i s  durch 
z a i s s a n e n s i s  möglich. Die Ostgruppe hat im Norden Europas und West­
sibiriens durch t h u n b e r g i  den Kontakt mit der europäischen f l a v a - G ruppe 
gefunden. — Die westasiatische f e l d e g g - Gruppe ist mit der ostasiatischen 
nicht in Berührung gekommen, dagegen wohl mit der europäischen. 
Einerseits drang sie in die Balkanländer ein und erzeugte hier an der 
Nordperipherie die Mischform d o m b r o w s k i i .  Anderseits überschwemmte 
die europäische Gruppe als b e e m a  das alte iuiea-Areal in den Kirgisen­
steppen und trifft hier im Süden auch mit den asiatischen Vertretern der 
f e l d e g g - G r w g i g e ,  a r a l e n s i s  und m e l a n o g r i s e a  zusammen.

V e r b r e i t u n g ,  O e k o l o g i e  u n d  L e b e n s w e i s e .  In West­
sibirien und dessen südlichem Randgebiet sind im ganzen sechs Formen 
der Schafstelze vertreten, die wohl alle mit Ausnahme von l u t e a  und 
z a i s s a n e n s i s ,  zumindest sekundär, aus dem Westen oder Süden ge­
kommen sind. Sie gehören drei Gruppen an:

1) Die mutmaßlich ä l t e s t e  G r u p p e  l u t e a  ist fast ausschließlich 
nur in der Kirgisensteppe sowie im östlichen Wolgalande verbreitet — 
also ganz innerhalb des Areals von M .  f .  b e e m a .  Die genauere N o r d ­
b e g r e n z u n g  in Westsibirien ist infolge des sporadischen Auftretens 
nicht genau anzugeben. Beim Kurgaldshin-Tengis-See (südwestlich von 
Akmolinsk) ist sie noch eine ziemlich gewöhnliche Erscheinung, und 
der nördlichste Brutplatz wurde von S. L a w r o w  am Südwestufer des 
Tschanysees in der Barabasteppe festgestellt [146] — also etwa 54]/20 
n. Br. Für das westliche Steppengebiet in der gleichen Breite haben wir 
nur die sehr unbestimmte Angabe RUSSKIS [203], daß sie an Seen im 
südlichen Teil des Tobolsker Gouvernements (das damals bis in die 
Gegend von Omsk reichte) Vorkommen solle.

Die O s t g r e n z e  kann etwa mit dem 78. Meridian angegeben werden, 
einerseits durch den genannten Fund am Tschanysee und andererseits 
ist sie am Irtysch nördlich und südlich von Pawlodar gefunden worden. 
In der Saissansenke ist sie nach ÜHACHLOW nur seltener Durchzugs­
vogel. Ein Fund V e l is h a n in s  [192] vom 3. Mai in der Gegend von 
Ust-Kamenogorsk macht vereinzeltes Brüten so weit östlich wahrschein­
lich. Ein verirrter Vogel wurde Anfang September 1894 bei Tomsk 
geschossen.

Die S ü d g r e n z e  wird durch die Trockengebiete bestimmt und liegt 
zwischen dem 49.° und 50.° n. Br., wie Sl/SCHKIN am Irgis und Turgai 
nach weisen konnte. Im südlichen Uralgebiet ist sie eine ziemlich häufige 
Erscheinung, doch gibt S n ig ir e w s k i  das Nisten für das Ilmengebiet nur 
mit einem Fragezeichen an.

In der Auswahl der Lebensstätten scheint sich l u t e a  nicht viel von 
ihren Artgenossen zu unterscheiden. Doch sagt S u s c h k in  [303 S. 620], 
daß sie sehr feuchte Wiesen meidet und auch nicht auf allzu kleinen 
Wiesenflächen innerhalb der Salzsteppe brütet, wie das die anderen 
Schaf stelzen tun. Am Tschanysee wurde sie innerhalb des Rohrdickichtes 
angetroffen, aber auf trockenen Stellen.
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Über die Lebensweise liegen keine sonderlichen Mitteilungen vor. Die 
Frühlingsankunft findet in der Zeit von Mitte April bis Anfang Mai statt. 
Wie S u s c h k in  und S a r u d n y  hervorheben, erscheinen die ersten An­
kömmlinge interessanterweise niemals allein, sondern stets als Bei­
mengung zu anderen Bachstelzenzügen, sowohl weißen als gelben. 
S. L a w r o w  [146] fand am Tschanysee am 2. Juni 1928 ein Nest mit fünf 
Eiern, die kurz vor dem Aufbrechen standen; es konnte daher nur ein 
Ei gemessen werden: 19,2x14,8. Der Herbstabzug der Vögel scheint 
schon Anfang August zu beginnen und am Ende des Monats bereits 
abgeschlossen zu sein [303].

2) Die f l a v a -  G r u p p e  ist in Westsibiren durch mehrere Va­
riationsreihen vertreten: der t h u n b e r g i - R e i h e  im Norden, der f l a v a - b e e m a -  

Reihe in der Steppe und der isolierten z a i s s a n e n s i s  aus dem Saissan- 
Altai-Gebiet.

Die Populationen der ersteren zeigen in Westsibirien keine Unter­
schiede von nordeuropäischen, dagegen werden sie östlich des Jenissei 
( p l e x a ) heller gelb auf der Unterseite, auch die Kopf platte wird etwas 
heller und reiner grau und die Oberseite ist grünlicher.

Die Abgrenzung der Formen t h u n b e r g i  und b e e m a  war bis jetzt wenig 
bekannt: Nördlich des 59.° wurden von meinen Studenten nur t h u n b e r g i  

erbeutet. Die Vögel des oberen Wasjugan konnten nicht genau bestimmt 
werden, da nur Herbstexemplare Vorlagen. Dagegen sind am Tschulym 
(etwa 57°) bereits b e e m a  festgestellt worden [124], die bei Tomsk (56V2°) 
ganz gemein sind. L a r jo n o w  [139] ließ für Tjumen (57°) die Frage 
über die Rassenzugehörigkeit offen und meinte, es kämen Exemplare mit 
gemischten Merkmalen vor. Für Tara gibt U s c h a k o w  „ f l a v a “  an, was 
ebenfalls auf Übergänge hindeutet. Bei Tobolsk erbeutete jedochPORTENKO 
eine richtige b e e m a .  Die Grenze läßt sich also etwa auf den 58.° n. Br. 
legen®), doch ist eine Übergangszone sicher vorhanden.

Die Ostgrenze für t h u n b e r g i  ist nicht ganz sicher mit dem Jenissei 
angesetzt; im Tundragebiet kommen hier jedenfalls ähnliche Vögel vor, 
die aber selten sind. Vom mittleren Jenissei sind keine Nachrichten vor­
handen, doch erbeutete Stud. K o r o w in  am oberen Tym t h u n b e r g i ; erst 
für Krasnojarsk wird b e e m a  als häufig angegeben. Nach Norden geht 
t h u n b e r g i  bis in die Tundra hinein und wurde am Objbusen unter dem 
67.° (Sc h o s t a k ) und am Jenissei unter 71.° beobachtet [320].

Brutbiotope von t h u n b e r g i  sind Wiesen in den großen Flußtälern 
sowie Moosmoore ohne Baumbestand. Im Frühling erscheint sie im 
Vergleich zu den anderen Bachstelzen sehr spät. Der Durchzug wird 
bei Tomsk erst gegen Ende Mai beobachtet. Nestjunge wurden Ende Juni 
gefangen; am unteren Obj flogen die Jungen am 18. Juli recht gut [62]. 
Der Herbstzug fällt auf Ende August/Anfang September.

M. f .  ( f . )  b e e m a  gehört zur sehr unkonstanten, in ihren Merkmalen 
stark variierenden mitteleuropäisch-westsibirischen f l a v a - R e i h e .  Die 
Merkmalsprogression besteht in einem Hellerwerden von West nach Ost, 
was sowohl in der grauen Kopffärbung als auch in den gelben Partien 6

6) Die Angabe SKALONs [230], daß beem a  am Tas nördlich des 64.° und 67.° brütet, 
beruht natürlich auf einem Fehler.
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zum Ausdruck kommt. Gleichzeitig werden die Flügelmaße etwas kleiner 
(Warschau 6 6 80—86 mm, Westsibirien 20 S 78—83mm). Die West­
variante f l a v a  s. str. ist etwa bis zum Ural verbreitet, doch sind bereits 
im östlichen Rußland in der Wolgagegend viele b e e m a - ä hnliche Exem­
plare zu finden.

Die Ostvariante b e e m a  nimmt den Steppenraum vom Ural bis zum 
Jenissei sowie den Südrand der Taiga ein. Die Merkmale variieren hier 
sehr: von dunklen Exemplaren, die von der typischen f l a v a  nicht zu 
unterscheiden sind, bis zu ganz hellköpfigen, die an l e u c o c e p h a l a  heran­
kommen. Die letztere ist sicherlich auch als extreme Südostvariante der 
f l a v a - Reihe anzusehen, denn in der einzigen bekannten selbständigen 
Kolonie am Atschit-Nor in der Nordwestmongolei fandSusCHKlN Exem­
plare, die bema-Merkmale aufwiesen. Allerdings muß hier betont werden, 
daß die östlichsten Populationen von b e e m a  bei Tomsk und am Jenissei 
eine verhältnismäßig dunkle Tönung haben (dunkler als in den west­
lichen Steppengebieten), was aber durch die Nähe von t h u n b e r g i - Formen 
erklärt werden kann. Die Abgrenzung nach Norden wurde schon bei 
t h u n b e r g i  aufgezeigt, nach Süden gehen sie etwa bis zum 49. Breitengrad. 
Im Altaivorlande sind sie überall reichlich vorhanden und gehen längs 
den Tälern auch etwas ins Vorgebirge hinein. Am oberen Jenissei sind 
sie von Krasnojarsk bis zum Urjanchaigebiet verbreitet.

In der Lebensweise ist b e e m a  wohl in keiner Weise von f l a v a  unter­
schieden. Wiesen aller Art, Niederungsmoore, Rohrbestände an Seen 
sind bevorzugte Biotope. Sie trifft im Frühling im Süden am Irgis etwa 
Mitte April ein, in der östlichen Steppe gegen Ende April, bei Tomsk 
Anfang Mai und bei Tobolsk zwischen dem 8. und 16. Mai. Die Brutzeit 
fällt in der nördlichen Steppe und bei Tomsk im allgemeinen auf den Juni 
(Eiablage von Ende Mai bis Mitte Juni), doch wurden in einem sehr 
frühen Jahr (1892) bei Tomsk die ersten Eier schon am 3. Mai gefunden. 
Flügge Junge wurden ab Ende Juni beobachtet. Herbstbewegungen sind 
schon von Mitte August zu merken, doch setzt der richtige Zug bei Tomsk 
in der ersten Septemberhälfte ein. Am Irgis wurden sie bis Ende Sep­
tember gesehen.

M .  f .  ( f . )  z a i s s a n e n s i s  stellt im Altai-Saissan-Gebiet eine isolierte Ko­
lonie von ziemlich dunkelgrauköpfigen Varianten dar. Sie ähnelt in der 
reinen Tönung der etwas bläulichen Kopfplatte und der grünlichen 
Rückenfärbung etwas a n g a r e n s i s  und s i m i U i m a ,  ist aber weniger dunkel. 
Die Entstehung dieser Form ist unklar. Eine frühere Verbindung mit 
der ostsibirischen Gruppe ist wahrscheinlich. Im westlichsten Altaivor­
lande und bei Ssemipalatinsk kommen Übergänge zu b e e m a  vor.

3) W'as das Nisten der östlichsten Varianten der schwarzköpfigen 
f  e  l  d  e  g  g - ' R e i h e  i n  der Saissansenke selbst anbetrifft, von der Finsch 
[75j berichtet, so bin ich überzeugt, daß es sich nur um die, ja auch 
recht dunkelköpfige, z a i s s a n e n s i s  handeln kann, die damals noch nicht 
beschrieben war. Weder P o l j a k o w , noch S u s c h k in , noch der viele 
Jahre hier beobachtende und sammelnde CHACHLOW haben hier je eine 
echte f e l d e g g - Form gesehen. Zudem gibt F insch (S. 174) auch an, 
schwarzköpfige Schafstelzen zwischen Barnaul und Omsk gesehen zu 
haben, was ganz unmöglich ist.

ii
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In der südlichen Kirgisensteppe am untersten Lauf des Irgis und des 
Turgai sowie am Schalkar-Tengis-See nisten Schwarzkopfstelzen zahl­
reich [303], sie gehören wohl zur transkaspischen Form a r a l e n s i s  Hom. 
Nach SUSCHKIN nehmen sie genau die gleichen Biotope ein, wie die hier 
fehlenden oder doch sehr seltenen b e e m a  und unterscheiden sich sonst 
in ihren biologischen Gewohnheiten in keiner Weise von diesen.

M o ta c illa  c itre o la  P a ll . — Sheltogolowaja trjasoguska
M o t a c i l l a  c i t r e o l a  c i t r e o l a  P a l l .

M o t a c i l l a  c i t r e o l a  i v  e r  a  e  But .
S y s t e m a t i k  und V e r b r e i t u n g .  Die Zitronenstelzen sind in 

ihrer systematischen, ökologischen und geographischen Gliederung noch 
sehr ungenügend erforscht. Die Gruppierung der Rassen nach Färbung 
und Größe und ihre eigenartige Verbreitung erscheint auf den ersten 
Blick ganz unlogisch. Bei näherer Betrachtung ist aber für die nörd­
lichen in Sibirien vorkommenden Formen eine ökologische Trennung 
ganz offensichtlich (s. unter Ökologie und Verbreitung), die vieles ver­
ständlich macht. Zur Klärung der systematischen Verhältnisse unter­
suchte ich über 100 Mai/Juli-Männchen in den Sammlungen der Akademie 
der Wissenschaften in Leningrad und zog natürlich auch das Material 
aus anderen Jahreszeiten heran.

Im Norden des sibirischen Raumes ist eine große relativ dunkle Form 
( c i t r e o l a ) vertreten, und im Süden (im westlichen und zentralasiatischen 
Raum) sind wiederum dunkle, aber kleine Formen verbreitet. Dazwischen 
liegt das Gebiet der kleinen, hellen, graurückigen Form i v e r a e .

Die N o m i n  a t f o r m  M .  c .  c i t r e o l a  variiert in der Färbung der Ober­
seite außerordentlich, von relativ hellgrau bis fast schwarz sind alle 
Schattierungen vorhanden. Die gelbe Färbung ist stets satt und kräftig 
entwickelt. Die Flügellänge des Männchens (50 Expl.) beträgt 85—92 mm. 
Das Zentrum der Verbreitung liegt in Mittelsibirien (nach Osten bis 
Daurien und dem oberen Amur); von hier aus macht das Areal sowohl 
im Norden als im Süden eigentümliche Schwenkungen nach West, die 
sicher mit ökologischen Verhältnissen Zusammenhängen (s. Ökologie).

Der nördliche Westvorstoß geht über den Oberlauf des Wiljui und der 
Tunguska zum unteren Jenissei und weiter nach Westen über den Ural 
bis zur Timan-Tundra. Die nähere Begrenzung nach Norden am Jenissei 
[329] und auf der Gydanhalbinsel [167] ist mit dem 71.° und auf der 
Jamalhalbinsel mit 70V20 n. Br. [287] gegeben, fällt also recht scharf 
mit der Grenze der Strauchtundra zusammen. Die Südlinie des Vorstoßes 
liegt am Obj etwa am 65.° n. Br., wo Brutvögel am Nadym gefunden 
wurden. Weiter östlich kommt sie am Tas und am Elogui vor, sowie 
häufig am Jenissei bis etwa zum 59.° [329]. Dann taucht sie wieder erst 
südlich von Krasnojarsk auf, wo bereits Ausläufer der Sajanen den Fluß 
erreichen. Von hier beginnt teilweise eine neue Westschwenkung, da sie 
sporadisch bis Tomsk verbreitet ist. Im ganzen mittleren Objgebiet 
wurde sie nicht gefunden. Nach U s c h a k o w  [345] soll c i t r e o l a  bei Tara 
am Irtysch brüten, doch kommt mir das sehr zweifelhaft vor, Exemplare 
konnte ich nicht nachprüfen.
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D e r  s ü d l i c h e  W e s t v o r s p r u n g  d e r  N o m i n a t f o r m  r e i c h t  v o m  o b e r e n  

J e n i s s e i  ü b e r  d e n  A l t a i  u n d  T a r b a g a t a i  b i s  i n  d i e  B e r g e  d e s  S e m i r e t s c h j e -  

g e b i e t s  ( s ü d l i c h  d e s  B a l c h a s c h s e e s ) ,  v o n  w o  i c h  E x e m p l a r e  i n  d e r  S a m m ­

l u n g  d e r  A k a d e m i e  i n  L e n i n g r a d  u n t e r s u c h t e .

I n  d e m  s o  g e b i l d e t e n  g r o ß e n  B o g e n  s t ö ß t  v o n  W e s t e n  l ä n g s  d e r  S t e p p e  

u n d  W a l d s t e p p e  d i e  k l e i n e  h e l l e  M .  c .  w e r a e  w e i t  b i s  i n  d i e  K u s n e z k e r  

S t e p p e  u n d  d i e  T o m s k e r  G e g e n d  v o r  ( w o  s i e  n e b e n  c i t r e o l a  b r ü t e t ! ) .  S i e  

i s t  s t e t s  a u f  d e r  O b e r s e i t e  g r a u ,  u n d  d a s  s c h w a r z e  N a c k e n b a n d  i s t  n u r  

s c h w a c h  e n t w i c k e l t .  D i e  g e l b e  F ä r b u n g  i s t  v i e l  b l a s s e r ,  d a z w i s c h e n  

s o g a r  w e i ß l i c h ;  d i e  g r a u e n  K ö r p e r s e i t e n  s i n d  m e i s t  s e h r  s c h w a c h  a u s ­

g e b i l d e t  u n d  f e h l e n  h ä u f i g  g a n z .  D i e  F l ü g e l l ä n g e  d e r  <$ b e t r ä g t  n u r  

7 8 — 8 5 . E s  s c h e i n t  e i n e  G r ö ß e n g r a d a t i o n  v o n  O s t  n a c h  W e s t  z u  b e s t e h e n :  

b e i  d e n  W e s t s i b i r i e r n  m e s s e  i c h  ( 1 0  6 )  7 8 — 8 2  m m ,  b e i  d e n  W e s t v a r i a n t e n  

a u s  d e m  R j a s a n -  u n d  T u l a g e b i e t  ( 5  ( 5 )  7 9 — 8 5  m m ,  s o  d a ß  b e i  g r ö ß e r e m  

M a t e r i a l  e v e n t u e l l  e i n e  F o r m  a u s  d e m  e u r o p ä i s c h e n  R u ß l a n d  a b g e t r e n n t  

w e r d e n  k a n n .

D i e  N o r d g r e n z e  v o n  w e r a e  v e r l ä u f t  l ä n g s  d e m  S ü d r a n d  d e r  T a i g a :  

T j u m e n — T a r a — T o m s k .  D i e  S ü d g r e n z e  l i e g t  i m  s t e p p i g e n  V o r l a n d e  d e s  

A l t a i  v o n  B i j s k  b i s  S s e m i p a l a t i n s k  u n d  w e i t e r  n a c h  W e s t e n  l ä n g s  d e m  

5 0 . ° ;  a m  I r g i s  g e h t  s i e  b i s  z u r  g l e i c h n a m i g e n  S t a d t  n a c h  S ü d e n  [ 8 0 3 ] .

I n  d e r  S a m m l u n g  d .  A k a d .  d .  W i s s e n s c h a f t e n  i n  L e n i n g r a d  b e f i n d e t  

s i c h  e i n e  a u f f a l l e n d e  S e r i e  s e h r  g r o ß e r  ( S  8 8 — 9 3 , e i n  E x p l .  9 4  m m )  h e l l ­

g r a u e r  V ö g e l  a u s  d e m  c h i n e s i s c h e n  T u r k e s t a n .  I c h  w a r  g e n e i g t ,  s i e  a l s  

e i n e  n e u e  u n b e k a n n t e  F o r m  a n z u s e h e n .  D a  a b e r  d e r  g r ö ß t e  T e i l  i m  A p r i l  

u n d  M a i  g e s a m m e l t  w u r d e  ( n u r  e i n  J u n i - E x e m p l a r ) ,  h a n d e l t  e s  s i c h  

v i e l l e i c h t  d o c h  u m  d u r c h z i e h e n d e  c i t r e o l a  n o c h  i m  W i n t e r k l e i d e .

O e k o l o g i e  u n d  V e r b r e i t u n g .  W i e  s c h o n  o b e n  a n g e d e u t e t  

w u r d e ,  s i n d  d i e  G r ü n d e  d e r  e i g e n t ü m l i c h e n  V e r b r e i t u n g  d e r  Z i t r o n e n ­

s t e l z e n  i n  S i b i r i e n  o e k o l o g i s c h e r  N a t u r .  D i e  N o m i n a t f o r m  c i t r e o l a  i s t  

T u n d r a -  u n d  G e b i r g s b e w o h n e r ,  d i e  k l e i n e  w e r a e  d a g e g e n  F l a c h l a n d -  

u n d  S t e p p e n f o r m .  H e u t e  e r s c h e i n t  d i e  ö k o l o g i s c h e  A b g r e n z u n g  n i c h t  

s o  s c h a r f ,  w i e  s i e  e h e m a l s  g e w e s e n  s e i n  m a g ,  d e n n  a n  e i n z e l n e n  

S t e l l e n ,  w i e  b e i  T o m s k ,  k o m m e n  b e i d e  n e b e n e i n a n d e r  v o r  ( e i n e  

s u b t i l e r e  U n t e r s u c h u n g  d e r  B i o t o p e  i s t  h i e r  l e i d e r  n i c h t  v o r g e n o m m e n  

w o r d e n ) .  E i n  B l i c k  a u f  d i e  m o r p h o l o g i s c h e  Ü b e r s i c h t s k a r t e  ( T e i l  I  J .  f . O .  

1 9 3 4  H .  1 )  l e h r t  a b e r ,  d a ß  d i e  a u s k l i n g e n d e n  N o r d a u s l ä u f e r  d e s  A l t a i  

( K u s n e z k e r  A l a t a u )  b i s  n a c h  T o m s k  r e i c h e n .  W e n n  w i r  w e i t e r  d a r a n  

e r i n n e r n ,  d a ß  A u s l ä u f e r  d e s  J e n i s s e i h o r s t e s  e t w a  a m  5 9 . ° n . B r .  ü b e r  d e n  

J e n i s s e i  i n  d i e  R i c h t u n g  z u m  o b e r e n  T a s  h i n ü b e r s t r e i c h e n  ( v g l .  T e i l  I  

S .  7 0 )  u n d  d a ß  g e r a d e  a n  d i e s e r  S t e l l e  d i e  W e s t e i n s c h w e n k u n g  d e s  A r e a l s  

d e r  G e b i r g s f o r m  c i t r e o l a  a n s e t z t ,  s o  w i r d  u n s  d e r  g a n z e  g r o ß e  V e r ­

b r e i t u n g s b o g e n  s c h l a g a r t i g  k l a r  u n d  v e r s t ä n d l i c h .  D i e  Z i t r o n e n s t e l z e  

g i b t  u n s  e i n  l e h r r e i c h e s  B e i s p i e l  ü b e r  d e n  a l t e n  Z u s a m m e n h a n g  v o n  

P o l a r -  u n d  G e b i r g s f o r m e n ,  d a  s i e  s e h r  f e i n  a u f  d i e  m o r p h o l o g i s c h  k a u m  

m e h r  h e r v o r t r e t e n d e  g e o l o g i s c h e  G e b i r g s s t r u k t u r  r e a g i e r t .

D i e  S t e p p e n f o r m  w e r a e  m u ß  e i n e  s c h o n  v o r  l a n g e r  Z e i t  ö k o l o g i s c h  

a b g e s o n d e r t e  G r u p p e  s e i n ,  d a  s i e  s i c h  ä u ß e r l i c h  r e c h t  v e r ä n d e r t  h a t .  

A u c h  s i e  i s t  i h r e r  L e b e n s s t ä t t e  s t e t s  t r e u  u n d  g e h t  n i c h t  i n  d a s  G e b i r g e ,

li'
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n i c h t  e i n m a l  i n  d i e  g r o ß e n  T ä l e r  h i n e i n ,  e r h e b t  s i c h  ü b e r h a u p t  n i c h t  ü b e r  

2 0 0  m  H ö h e .

L e b e n s w e i s e .  I n n e r h a l b  d e r  g e n a n n t e n  u n t e r s c h i e d e n e n  G r o ß ­

l a n d s c h a f t e n  s i n d  d i e  B i o t o p e  f ü r  b e i d e  F o r m e n  z i e m l i c h  g l e i c h a r t i g .  

I n  d e r  S t e p p e  u n d  a m  S ü d r a n d  d e r  T a i g a  s i n d  e s  v o r  a l l e m  s u m p f i g e  

W i e s e n ,  N i e d e r m o o r e ,  R ä n d e r  v e r s u m p f t e r  S e e n  u n d  A l t w ä s s e r .  I n  d e r  

T u n d r a  b e w o h n t  s i e  s t e t s  n u r  d i e  m i t  W e i d e n g e s t r ä u c h  r e i c h l i c h  b e -  

w a c h s n e n  f e u c h t e n  F l u ß t ä l e r  u n d  S e e n i e d e r u n g e n  [1 6 7 ,  2 7 8 ] .  I m  

A l t a i g e b i r g e  w i r d  s i e  e r s t  i n  H ö h e n  ü b e r  1 5 0 0  in  h ä u f i g  u n d  g e h t  b i s  

e t w a  2 6 0 0  m ;  a u c h  h i e r  i s t  s i e  a u f  d e n  H o c h f l ä c h e n  v o r z u g s w e i s e  i n  d e n  

v e r s u m p f t e n  S t r a u c h g e b i e t e n  i n  N ä h e  d e r  v i e l e n  k l e i n e n  S e e n  a n z u t r e f f e n .

D a s  N e s t  w i r d  h ä u f i g  a u f  s e h r  n a s s e m  B o d e n  a n g e l e g t ,  s o  d a ß  d i e  E i e r  

m a n c h m a l  f a s t  i m  W a s s e r  l i e g e n ;  i m  R o h r  u n d  S c h i l f  w e r d e n  e r h ö h t e  

H ü m p e l  b e n u t z t .  D a s  N e s t  w i r d  i m  S t e p p e n g e b i e t  t e i l w e i s e  m i t  P f e r d e ­

h a a r  a u s g e k l e i d e t ,  i n  d e r  T u n d r a  m i t  R e n n t i e r h a a r  u n d  S c h n e e h u h n ­

f e d e r n .  D i e  E i z a h l  b e t r ä g t  g e w ö h n l i c h  f ü n f .  D i e  G r ö ß e  d e r  E i e r  i s t  

b e i  i v e r a e  1 7 ,8 — 1 8 , 8 x 1 3 , 0 — 1 4 ,5  ( P .  Salesski) i s t  a l s o  g e r i n g e r  a l s  d i e  

für c i t r e o l a  v o n  Taczanowski u n d  Dybowski a n g e g e b e n e .  V o l l g e l e g e  

v o n  i v e r a e  w u r d e n  i n  d e r  B a r a b a s t e p p e  i n  d e r  e r s t e n  J u n i w o c h e  g e f u n d e n  

u n d  f l ü g g e  J u n g e  s i e h t  m a n  v o n  A n f a n g  J u l i .  M .  c .  c i t r e o l a  s c h e i n t  s p ä t e r  

z u  b r ü t e n ,  d a  i m  M i n u s s i n s k e r  G e b i e t  u n d  A l t a i  f l ü g g e  J u n g e  e r s t  e t w a  

v o m  2 0 . J u l i  a n g e t r o f f e n  w e r d e n .  I m  W a l d g e b i e t  a m  J e n i s s e i  u n t e r  d e m  

6 4 . °  f ä l l t  d i e s e r  Z e i t p u n k t  a u f  E n d e  J u l i ,  u n d  a u f  d e r  G y d a n h a l b i n s e l  

e r s t  a u f  d e n  A u g u s t .

D e r  F r ü h l i n g s z u g  f i n d e t  f ü r  B a c h s t e l z e n  r e l a t i v  s p ä t  s t a t t .  B e i  T o m s k  

t r e f f e n  d i e  e r s t e n  i m  M i t t e l  a m  5 . M a i  e i n ,  i n  d e r  B a r a b a s t e p p e  E n d e  

A p r i l / A n f a n g  M a i  u n d  g a n z  i m  S ü d e n  b e i  I r g i s  e t w a  M i t t e  A p r i l  u n d  

s c h l i e ß l i c h  i m  ä u ß e r s t e n  N o r d e n  a u f  J a m a l  u n d  d e r  G y d a n h a l b i n s e l  u m  

d e n  1 0 .  J u n i .

D e r  H e r b s t z u g  w u r d e  i m  N o r d e n  v o n  M i t t e  A u g u s t  b i s  A n f a n g  S e p ­

t e m b e r  v e r z e i c h n e t ;  i n  d e r  S t e p p e  b e g i n n t  e r  E n d e  A u g u s t  u n d  z i e h t  s i c h  

b i s  E n d e  S e p t e m b e r  h i n .

E i n e  h ü b s c h e  S c h i l d e r u n g  d e s  B a l z s p i e l e s  u n d  L e b e n s  w ä h r e n d  d e r  

B r u t z e i t  i n  d e r  T u n d r a  h a t  TUGARINOW [ 3 2 9 ]  g e g e b e n .

M o ta c illa  c in erea  — Gornaja irjasoguska
M o t a c i l l a  c i n e r e a  c  a  s  p  i  c  a  G m .

S y s t e m a t i k .  E n t g e g e n  d e n  A n g a b e n  b e i  Hartert u n d  Steinbacher 
i s t  d i e  G e b i r g s b a c h s t e l z e  i n  W e s t s i b i r i e n  w e i t  v e r b r e i t e t  u n d  f e h l t  h i e r  

n u r  i n  d e r  e b e n e n  S t e p p e .  E s  l i e g t  ü b e r  s i e  e i n e  R e i h e  s y s t e m a t i s c h e r  

A u s a r b e i t u n g e n  v o r  (Bates i n  B u l l .  B r i t .  O r n .  C l u b  1 9 3 4 ,  Dementjew 
i n  A r c h .  M u s .  Z o o l .  U n i v .  M o s c o u  1 9 3 6 .  Portenko i n  „ V ö g e l  d .  n ö r d l .  

U r a l “  1 9 3 7 ) .  O h n e  d i e s e  z u  k e n n e n ,  u n t e r s u c h t e  i c h  1 9 3 6  d a s  M a t e r i a l  

d e r  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  i n  L e n i n g r a d  —  i m  g a n z e n  m i t  m e i n e n  

w e s t s i b i r i s c h e n  B ä l g e n  r u n d  1 0 0  S  v o r w i e g e n d  a u s  d e r  B r u t z e i t .  M e i n e  

R e s u l t a t e  f a l l e n  i m  w e s e n t l i c h e n  m i t  d e n e n  P ortenkos z u s a m m e n ,  v o r  

a l l e m  a u c h  d a r i n ,  d a ß  e i n e  f e r n ö s t l i c h e  R a s s e  a u s  d e m  U s s u r i - A m u r -  

G e b i e t  u n t e r s c h i e d e n  w e r d e n  m u ß .
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W i e  a l l e  g e n a n n t e n  B e a r b e i t e r  f a n d e n ,  v a r i i e r t  d i e  G e b i r g s s t e l z e  

h a u p t s ä c h l i c h  n u r  i n  d e r  S c h w a n z l ä n g e .  D i e  e u r o p ä i s c h e n  h a b e n  e i n e n  

l a n g e n ,  d i e  a s i a t i s c h e n  e i n e n  k ü r z e r e n  S c h w a n z .  O b  e i n e  e i n h e i t l i c h e  

t r a n s g r e s s i v e  V a r i a t i o n s r e i h e  v o r l i e g t ,  i s t  n i c h t  g a n z  k l a r ,  a b e r  i n  j e d e m  

F a l l  h a b e n  d i e  w e s t l i c h s t e n  d e n  l ä n g s t e n  ( M ä n n c h e n  n a c h  m e i n e n  M e s ­

s u n g e n  9 3 — 1 0 0  m m ,  n a c h  Dementjew $  9 3 — 1 0 5  m m ) ,  u n d  d i e  ö s t ­

l i c h s t e n  ( U s s u r i g e b i e t ,  J a p a n )  d e n  k ü r z e s t e n  ( m e i n e  M a ß e  S  8 4 — 9 1 ,  

n a c h  Dementjew 7 9 — 9 6 )  S c h w a n z .  I m  g a n z e n  r i e s i g e n  Z w i s c h e n g e b i e t  

s c h w a n k e n  d i e  M a ß e  z w i s c h e n  d i e s e n  E x t r e m e n .  S o  m e s s e  i c h  i n  T r a n s -  

b a i k a l i e n  &  8 8 — 9 8 , i n  W e s t -  u n d  M i t t e l s i b i r i e n  8 7 — 9 5 , i m  K a u k a s u s  

9 0 — 1 0 0 ;  f ü r  P e r s i e n  g i b t  DEMENTJEW &  9 0 — 9 9  a n .

A u ß e r  d e r  S c h w a n z l ä n g e  s i n d  U n t e r s c h i e d e  i n  d e r  F ä r b u n g  z u  s e h e n ,  

u n d  z w a r  s i n d  d i e  V ö g e l  a u s  d e m  U s s u r i - A m u r - G e b i e t  o b e r s e i t s ,  b e ­

s o n d e r s  a u f  d e m  S c h e i t e l ,  e t w a s  d u n k l e r  g r a u  u n d  u n t e r s e i t s  s a t t e r  g e l b ,  

w o b e i  h ä u f i g  e i n e  e t w a s  o r a n g e n f a r b e n e  T ö n u n g  v o r h a n d e n  i s t .  D a  n u n  

d i e  e u r o p ä i s c h e n  V ö g e l  m e i s t  v i e l  b l a s s e r  g e f ä r b t  s i n d ,  i s t  w o h l  e i n e  

V a r i a t i o n s r e i h e  ü b e r  g a n z  N o r d e u r a s i e n  a n z u n e h m e n ,  d e r e n  M e r k m a l s ­

p r o g r e s s i o n  i m  B l a s s e r -  u n d  L a n g s c h w ä n z i g e r w e r d e n  v o n  O s t  n a c h  

W e s t  b e s t e h t .  PORTENKO [196] l e g t  d e r  ö s t l i c h e n  E x t r e m v a r i a n t e  d e n  

N a m e n  M .  c .  r o b u s t a  B r e h m  z u  u n d  r e c h n e t  a u c h  d i e  K a m t s c h a t k a v ö g e l  

h i e r h e r  ( d i e  s i c h  n a c h  m e i n e r  U n t e r s u c h u n g  a b e r  d u r c h  e i n e n  s t ä r k e r e n  

o l i v e n f a r b e n e n  T o n  a u f  d e m  R ü c k e n  e t w a s  u n t e r s c h e i d e n  u n d  b e i  g r ö ß e ­

r e m  M a t e r i a l  w a h r s c h e i n l i c h  a u c h  a b g e t r e n n t  w e r d e n  k ö n n e n ) .

D i e  v i e l e n  n i c h t  g a n z  e i n h e i t l i c h e n  P o p u l a t i o n e n  z w i s c h e n  d e r  W e s t -  

u n d  O s t v a r i a n t e  k ö n n e n  z u s a m m e n  a l s  M .  c .  c a s p i c a  G m .  b e z e i c h n e t  

w e r d e n .  E i n e  f e s t e  G r e n z e  g i b t  e s  n i c h t ,  d o c h  g e h ö r e n  d i e  K a u k a s u s v ö g e l  

j e d e n f a l l s  n o c h  z u  c i n e r e a ,  w ä h r e n d  d i e  n o r d i r a n i s c h e n  ( d i e  e c h t e  c a s -  

p i c a )  g a n z  m i t  V ö g e l n  a u s  W e s t s i b i r i e n  u n d  d e m  U r a l  ü b e r e i n s t i m m e n  

( v g l .  Stresemann „ V ö g e l  d e r  E l b r u s - E x p e d i t i o n “ , J .  f .  O .  1 9 2 8 ) .

O e k o l o g i e  u n d  V e r b r e i t u n g .  N a c h  d e n  B i o t o p e n  i n  W e s t ­

s i b i r i e n  w ü r d e  i c h  d i e  „ G e b i r g s b a c h s t e l z e “ e h e r  a l s  „ T a i g a s t e l z e “  b e ­

z e i c h n e n .  D e n n  n i c h t  d a s  G e b i r g e  o d e r  a u c h  n u r  d i e  A n w e s e n h e i t  v o n  

G e s t e i n  i s t  B e d i n g u n g  f ü r  i h r  V o r k o m m e n ,  s o n d e r n  s t e t s  n u r  k l a r e s  

G e w ä s s e r :  F l ü s s e ,  B ä c h l e i n ,  Q u e l l e n  v o r z u g s w e i s e  i m  W a l d e .  S o  f e h l t  

s i e  b e z e i c h n e n d e r w e i s e  i m  w a l d l o s e n  S ü d o s t t e i l  d e s  A l t a i g e b i r g e s  u n d  

i n  d e r  N o r d w e s t m o n g o l e i  u n d  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  ( m i t  s e l t e n e r  A u s n a h m e )  

i m  S t e p p e n g e b i e t  d e r  E b e n e .  D a g e g e n  i s t  s i e  u n a b h ä n g i g  v o m  H ö h e n ­

c h a r a k t e r  ü b e r a l l  i n  d e n  W a l d g e b i e t e n  a n z u t r e f f e n .

N a c h  N o r d e n  g e h t  s i e  h i e r  b i s  e t w a  z u r  ä u ß e r e n  G r e n z e  d e r  W a l d ­

t u n d r a ;  s i e  i s t  vonSCHOSTAK a m  O b j b u s e n  z w i s c h e n  d e m  6 7 . °  u n d  6 9 . °  

n .  B r .  g e f u n d e n  w o r d e n .  D i e  S ü d g r e n z e  w i r d  d u r c h  d e n  S ü d r a n d  d e r  

T a i g a  m a r k i e r t .  I m  U r a l  s t e l l t e Snigirewski s i e  i m  I l m e n g e b i e t  f e s t ;  b e i  

T o b o l s k  (TARUNIN), T a r a  u n d  T o m s k  b r ü t e t  s i e .  I m  g a n z e n  z w i s c h e n ­

l i e g e n d e n  T a i g a g e b i e t  i s t  s i e  a n  g e e i g n e t e n  S t e l l e n  h ä u f i g .  V o n  T o m s k  

v e r l ä u f t  d i e  G r e n z e  s t e i l  n a c h  S ü d e n ,  i c h  k o n n t e  s i e  s o w o h l  i m  S a l a i r  

a l s  a u c h  K u s n e z k e r  A l a t a u  a l s  r e c h t  g e w ö h n l i c h  k o n s t a t i e r e n .  I m  A l t a i ­

g e b i r g e  i s t  s i e  ü b e r a l l  v e r b r e i t e t ,  w o  W a l d  v o r h a n d e n  i s t ,  k o m m t  a b e r  

a u c h  t e i l w e i s e  i m  w e n i g e r  b e w a l d e t e n  e r h ö h t e n  V o r l a n d e  v o r .  I n  d e r  

S a i s s a n s e n k e  i s t  s i e  n a c h  CHACHLOW g e m e i n ,  w o b e i  d i e  B i o t o p e  n i c h t
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g e n a n n t  s i n d .  I n  d e n  i n t r a z o n a l e n  K i e f e r n w ä l d e r n  d e r  S t e p p e  s c h e i n t  s i e  

a u c h  v o r z u k o m m e n ,  s o  h a t  Stegmann s i e  b e i  K o k t s c h e t a w  b e o b a c h t e t  

u n d  Salesski u n d  Velishanin i n  d e n  „ B ä n d e r w ä l d e r n “  b e i  B a r n a u l  

u n d  Selewin b e i  S s e m i p a l a t i n s k .  A u s n a h m s w e i s e  h a t  s i e  a u c h  i m  r i c h ­

t i g e n  S t e p p e n g e b i e t  g e b r ü t e t ,  s o  n a c h  L awrow [ 1 4 7 ]  a m  K u r g a l d s h i n -  

T e n g i s - S e e .

L e b e n s w e i s e .  D i e  b e l i e b t e s t e n  B r u t b i o t o p e  s i n d  k l e i n e  k l a r e  

B ä c h l e i n  i n  d e r  T a i g a ,  b e s o n d e r s ,  w e n n  s i e  r e i c h l i c h  m i t  u m g e s t ü r z t e n  

B a u m s t ä m m e n ,  s t a r r e n d e n  W u r z e l n ,  S c h w e m m h o l z  u s w .  b e l e g t  s i n d .  

I m  w a l d a r m e n  G e l ä n d e  w i r d  d a g e g e n  a u f  e i n  f e s t e s  s t e i n i g e s  o d e r  l e h ­

m i g e s  U f e r  u n d  a u f  W e i d e n d i c k i c h t  W e r t  g e l e g t .  D a s  N e s t  i s t  m e i s t  i n  

d e r  N ä h e  d e s  W a s s e r s ,  d o c h  a u f  e i n e r  t r o c k e n e n  u n d  g e s c h ü t z t e n  S t e l l e  

a n g e l e g t .

D a  d i e  V ö g e l  z i e m l i c h  s p ä t  i m  F r ü h l i n g  a n k o m m e n  ( b e i  T o m s k  i m  

M i t t e l  A n f a n g  M a i ,  i n  d e r  T a i g a  M i t t e  b i s  E n d e  M a i ) ,  b e g i n n e n  s i e  m i t  

d e m  B r u t g e s c h ä f t  e r s t  E n d e  M a i / A n f a n g  J u n i .  E s  z i e h t  s i c h  r e c h t  i n  

d i e  L ä n g e ;  b e i  T o m s k  w u r d e n  f r i s c h e  E i e r  a m  26. M a i  u n d  a m  7. J u n i  

g e f u n d e n ,  d o c h  h a t  Suschkin i m  A l t a i  s o l c h e  a u c h  n o c h  E n d e  J u n i  g e ­

f u n d e n .  F l ü g g e  J u n g e n  t r a f  i c h  i m  S a l a i r  i n  d e n  e r s t e n  J u l i t a g e n  a n ;  

im  A l t a i  w u r d e n  s i e  v o n  SUSCHKIN s c h o n  a m  7. J u n i  g e s e h e n ,  u n d  i m  

K u s n e z k e r  A l a t a u  v o n  Salesski e r s t  a m  21. J u l i .

D e r  H e r b s t a b z u g  b e g i n n t  i m  N o r d e n  v o n  O b d o r s k  s c h o n  M i t t e  A u g u s t ;  

i n  d e r  z w e i t e n  A u g u s t h ä l f t e  w u r d e n  a u c h  s c h o n  i m  S t e p p e n g e b i e t  d u r c h ­

z i e h e n d e  g e s e h e n .  D e r  H a u p t z u g  g e h t  j e d o c h  i m  S e p t e m b e r  v o r  s i c h .  I n  

e i n z e l n e n  J a h r e n  w u r d e  b e i  S s e m i p a l a t i n s k  d e r  D u r c h z u g  n o c h  b i s  M i t t e  

O k t o b e r  b e o b a c h t e t .

Artengruppe M o ta c illa  a lb a  — M. p e rso n a ta  u. a.
M o t a c i l l a  a l b a  ( a l b a )  u r a l e n s i s  S a r .  1 B e l a j a  

M o t a c i l l a  a l b a  ( a l b a )  d u k h u n e n s i s  S y k e s /  t r j a s o g u s k a

M o t a c i l l a  a l b a  ( a l b a )  d u k h u n e n s i s  x b a i k a  l e n s  i s
S  w  i  n  h .

M o t a c i l l a  a l b a  ( ? )  o c ul  a r i  s S wi n h .
M o t a c i l l a  a l b a  ( p e r s o n a t a )  p e r s o n a t a  G o u l d  —  

M a s k i r o  w a n n a j a  t r j a s o g u s k a

S y s t e m a t i k .  D i e  w e i ß - s c h w a r z e n  B a c h s t e l z e n  b i l d e n  e i n e  r i c h ­

t i g e  A r t e n g r u p p e  m i t  m i n d e s t e n s  4 — 5  v e r s c h i e d e n e n  G r u p p e n ,  d i e  s i c h  

i n  d e n  G r e n z g e b i e t e n  m i t e i n a n d e r  v e r m i s c h e n  u n d  f o l g l i c h  n o c h  n i c h t  

a l s  A r t e n  a n g e s e h e n  w e r d e n  k ö n n e n .

D a  d i e  F o r m e n  d e r  a i b a - G r u p p e  u n d  i h r e  Z u s a m m e n h ä n g e  m i t  per­
sonata n i c h t  g a n z  k l a r  w a r e n ,  u n t e r s u c h t e  i c h  m i t  m e i n e m  M a t e r i a l  z u ­

s a m m e n  e t w * a  1 5 0  a l t e  M ä n n c h e n  a u s  d e r  B r u t z e i t  i n  d e r  S a m m l u n g  d e r  

A k a d .  d .  W i s s .  i n  L e n i n g r a d .  I c h  k a m  z u  d e m  R e s u l t a t ,  d a ß  personata 
e i n e  e i g e n e  G r u p p e  d a r s t e l l t ,  w e n n  s i e  a u c h  n ä h e r  z u  alba a l s  z u  d e n  

s c h w a r z r ü c k i g e n  s t e h t .  Ü b e r g ä n g e  s i n d  n i c h t  v o r h a n d e n ,  w o h l  a b e r  

B a s t a r d e .  S o  s e h e  i c h  a u c h  ( w i e  s c h o n  PaludAN, J .  f .  0 .  1 9 3 8 )  persica 
a l s  M i s c h r a s s e  a n ,  d i e  z w a r  n o c h  s e h r  v a r i a b e l  i s t ,  a b e r  d o c h  s c h o n
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e i n e  g e w i s s e  K o n s t a n z  a n g e n o m m e n  h a t .  D i e  g e o g r a p h i s c h e  V a r i a b i l i t ä t  

v o n  personata s e l b s t  i s t  u n b e d e u t e n d ,  d o c h  h a b e n  d i e  s ü d l i c h e r e n  P o ­

p u l a t i o n e n  g r ö ß e r e  M a ß e  a l s  d i e  n ö r d l i c h e n .  S o  m e s s e  i c h  b e i  M ä n n ­

c h e n  a u s  d e m  c h i n e s i s c h e n  T i a n - S c h a n  u n d  O s t t u r k e s t a n  F l ü g e l l ä n g e n  

b i s  z u  1 0 0  m m ,  w ä h r e n d  d i e  s i b i r i s c h e n  n u r  e t w a  9 6  m m  e r r e i c h e n .  D i e  

g r ö ß e r e  R a s s e  i s t  v o n  Stresemann ( J .  f .  0 .  1 9 2 8 ,  p .  8 6 2 )  n a c h  E x e m ­

p l a r e n  a u s  N o r d i r a n  M. a. transcaspica b e n a n n t  w o r d e n .

M. a. (alba) g i b t  e i n e  k l a r e  V a r i a t i o n s r e i h e  v o n  W e s t e u r o p a  b i s  T r a n s -  

b a i k a l i e n .  D i e  M e r k m a l s p r o g r e s s i o n  b e s t e h t  i n  W e i ß e r -  u n d  G r ö ß e r ­

w e r d e n  v o n  W e s t  n a c h  O s t .  D i e  W e s t v a r i a n t e  alba h a t  F l ü g e l m a ß e  

S  8 4 — 9 2  m m ;  d i e  O s t v a r i a n t e n  dukhunensis u n d  baicalensis d a g e g e n  

9 0 — 9 5  m m ,  d a z u  k o m m t  d i e  s t ä r k e r e  E n t w i c k l u n g  d e r  w e i ß e n  F ä r b u n g ,  

b e s o n d e r s  a u f  d e n  F l ü g e l n .  M. a. dukhunensis i s t  s e h r  h e l l g r a u  a u f  d e r  

O b e r s e i t e ,  M. a. baicalensis e t w a s  d u n k l e r ,  d a f ü r  h a t  s i e  d e n  w e i ß e n  

K e h l f l e c k .

Ü b e r g ä n g e  s i n d  s o w o h l  z w i s c h e n  alba u n d  dukhunensis a l s  a u c h  

z w i s c h e n  dukhunensis u n d  baicalensis v o r h a n d e n .  D i e  e r s t e r e n  h a b e n  

e i n e n  R ü c k e n  w i e  alba, a b e r  a u s g e d e h n t e r e s  W e i ß  a u f  d e n  F l ü g e l n .  S i e  

n e h m e n  e i n  r e c h t  w e i t e s ,  s c h w e r  z u  u m g r e n z e n d e s  G e b i e t  i m  ö s t l i c h e n  

e u r o p ä i s c h e n  R u ß l a n d  ( n a c h  N o r d e n  b i s  A r c h a n g e l s k )  u n d  d e m  s ü d ­

w e s t l i c h e n  T e i l e  W e s t s i b i r i e n s  ( K i r g i s e n s t e p p e  u n d  I s c h i m s t e p p e  b i s  

e t w a  O m s k )  e i n .  D i e s e r  Ü b e r g a n g s f o r m  w u r d e n  i m  g l e i c h e n  J a h r e  1 9 1 6  

v o n  Sarudny d e r  N a m e  uralensis u n d  v o n  DoMANJEWSKI d e r  N a m e  

intermedia z u g e l e g t .

Ü b e r g ä n g e  z w i s c h e n  d e n  b e i d e n  O s t v a r i a n t e n  s i n d  w e n i g e r  v e r b r e i t e t ;  

s i e  k o m m e n  i n  d e r  J e n i s s e i g e g e n d ,  z .  B .  b e i  T u r u c h a n s k ,  a m  E l o g u i ,  a m  

o b e r e n  T y m  u n d  a m  T s c h u l y m  v o r  u n d  s i n d  v o n  dukhunensis m e i s t  

d u r c h  e t w a s  d u n k l e r e  O b e r s e i t e  u n d  w re i ß l i c h e  F l e c k e n  a m  K i n n  a u s ­

g e z e i c h n e t .  D i e  E x e m p l a r e  v o n  T u r u c h a n s k  m ü ß t e n  d e r  g e o g r a p h i s c h e n  

L a g e  n a c h  w o h l  e h e r  a l s  Ü b e r g ä n g e  z u  ocularis a n g e s p r o c h e n  w e r d e n ,  

d o c h  h a b e  i c h  d e n  s c h w a r z e n  A u g e n s t r i c h  h i e r  n i c h t  g e s e h e n .  

TUGARINOW [ 3 2 9 ]  g i b t  a n ,  v o n  h i e r  e i n  P ä r c h e n  ocularis m i t  N e s t  z u  

h a b e n .  Ü b r i g e n s  g e h e n  dukhunensis-ähnliche B a c h s t e l z e n  w e i t  ü b e r  d e n  

J e n i s s e i  n a c h  O s t e n  u n d  w e r d e n  z .  B .  a n  d e r  A n g a r a  ( o b e r e  T u n g u s k a )  

b e i  B o g u t s c h a n  ( e t w a  2 5 0  k m  o b e r h a l b  d e r  E i n m ü n d u n g )  n i c h t  n u r  m i t  

baicalensis, s o n d e r n  a u c h  m i t  personata z u s a m m e n  a n g e t r o f f e n  u n d  

v e r m i s c h e n  s i c h  w e i t g e h e n d  m i t  d i e s e n .  W e i t e r  ö s t l i c h  s i n d  a b e r  s t e t s  

r i c h t i g e  baicalensis m i t  w e i ß e r  K e h l e  v e r b r e i t e t .

W i e  g e s a g t ,  k l e m m t  s i c h  M. a. personata v o n  S ü d e n  v o r s t o ß e n d  w i e  

e i n  K e i l  z w i s c h e n  dukhunensis u n d  baicalensis. ( V g l .  d i e  V e r b r e i t u n g s ­

k a r t e  b e i  Paludan, J .  f .  O .  1 9 3 2  n .  3 9 3 . )  N a c h  N o r d e n  r e i c h t  s i e  n u r  b i s  

e t w a  z u r  o b e r e n  T u n g u s k a  u n d  n a c h  O s t e n  b i s  i n  d i e  B a i k a l g e g e n d  

( e r r e i c h t  a b e r  d e n  S e e  n i c h t ) .  D i e  W e s t g r e n z e  g e g e n  dukhunensis i n t e r ­

e s s i e r t  u n s  b e s o n d e r s .  S i e  i s t  v o n  e i n e r  z i e m l i c h  b r e i t e n  M i s c h z o n e  b e ­

g l e i t e t ,  d i e  g a n z  a u f f ä l l i g  m i t  d e r j e n i g e n  v o n  R a b e n -  u n d  N e b e l k r ä h e  z u ­

s a m m e n f ä l l t .

N ö r d l i c h  d e r  t r a n s s i b i r i s c h e n  E i s e n b a h n l i n i e  w u r d e  personata i m  

J u l i  a m  T s c h u l y m  ö s t l i c h  v o n  T o m s k  u n d  i n  s e l t e n e n  F ä l l e n  b e i  T o m s k  

s e l b s t  g e f u n d e n .  A n  d e r  E i s e n b a h n l i n i e  b e g i n n t  v e r e i n z e l t e s  V o r k o m m e n  

b e i  d e r  S t a t i o n  T a i g a ,  d i e  r i c h t i g e  M i s c h z o n e  l i e g t  a b e r  z w i s c h e n  M a -
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r i i n s l c  u n d  A t s c h i n s k .  H i e r  k o n n t e  i c h  s i e  i m  S o m m e r  1937 e t w a  30 k m  

s ü d w ä r t s  d e r  S t a t i o n  T j a s h i n  u n d  b i s  t i e f  i n  d e n  K u s n e z k e r  A l a t a u  v e r ­

f o l g e n .  S t e l l e n w e i s e  w a r e n  m e h r  B a s t a r d e  a l s  r e i n e  E x e m p l a r e  z u  

s e h e n .  I m  n ö r d l i c h e n  T e i l  d e r  K u s n e z k e r  S t e p p e  w u r d e  n u r  dukhunensis 
b e o b a c h t e t ,  d a g e g e n  i m  s ü d l i c h e n  T e i l  b e i  K u s n e z k  v o r w i e g e n d  perso- 
nata. H i e r  s c h w e n k t  d i e  G r e n z e  n a c h  S ü d w e s t e n  a m  S a l a i r g e b i r g e  v o r ­

b e i  ( w o  i c h  personata n i c h t  a n g e t r o f f e n  h a b e )  i n  d i e  G e g e n d  v o n  B i j s k ,  

w o  b e i d e  F o r m e n  n e b e n e i n a n d e r  b r ü t e n  u n d  s i c h  v e r m i s c h e n .  V o n  h i e r  

v e r l ä u f t  d i e  G r e n z e  l ä n g s  d e s  O b j  z u m  T s c h a r j ^ s c h f l u ß  u n d  w e i t e r  l ä n g s  

d e m  h ü g e l i g e n  A l t a i v o r l a n d e  n a c h  R u b z o w s k ,  w o  personata a b e r  ü b e r ­

w i e g t .  J e t z t  s c h w e n k t  d i e  G r e n z e  n a c h  S ü d e n  z w i s c h e n  U s t - K a m e n o -  

g o r s k  u n d  S s e m i p a l a t i n s k  z u m  I r t y s c h ,  ü b e r s c h n e i d e t  d e n  F l u ß  u n d  v e r ­

l ä u f t  w e i t e r  ü b e r  S e r g i o p o l  [Selewin 269] z u m  B a l c h a s c h s e e ,  w o  a u g e n ­

s c h e i n l i c h  n u r  personata n i s t e t  o d e r  j e d e n f a l l s  i n  d e r  M e h r z a h l  i s t .  S o ­

m i t  i s t  d e r  g a n z e  A l t a i  u n d  d a s  S a i s s a n g e b i e t  n u r  v o n  personata b e ­

w o h n t .

O e k o l o g i e  u n d  L e b e n s w e i s e .  I n  d e r  A u s w a h l  i h r e r  B i o t o p e  

u n t e r s c h e i d e n  s i c h  d i e  w e i ß e n  w e s t s i b i r i s c h e n  B a c h s t e l z e n  n i c h t  w e i t e r  

v o n  d e n  e u r o p ä i s c h e n .  F e s t e  s a n d i g e ,  t o n i g e  u n d  s t e i n i g e  S e e - ,  F l u ß -  u n d  

B a c h u f e r  s i n d  b e s o n d e r s  b e l i e b t .  I n  d e r  T a i g a  f o l g t  s i e  m e i s t  d e n  m e n s c h ­

l i c h e n  S i e d l u n g e n ,  w i e  s i e  s i c h  a u c h  a n  a n d e r e n  S t e l l e n  g e r n  i n  d e r e n  

N ä h e  n i e d e r l ä ß t .  I m  N o r d e n  g e h t  s i e  b i s  a n  d i e  G r e n z e  z w i s c h e n  d e r  

a r k t i s c h e n  u n d  S t r a u c h t u n d r a ,  w o  s i e  v o n  Naumow [167] a u f  d e r  

G y d a n h a l b i n s e l  u n t e r  70.° 31' u n d  v o n  SHITKOW a u f  d e r  g l e i c h e n  B r e i t e  

a u f  d e r  J a m a l h a l b i n s e l  g e f u n d e n  w u r d e ;  i m  J e n i s s e i t r i c h t e r  e r r e i c h t  s i e  

s o g a r  d e n  73.° [329]. H i e r  i n  d e r  T u n d r a  h ä l t  s i e  s i c h  s t e t s  a n  d i e  

s t e i l e n  U f e r h ä n g e  u n d  b r i n g t  i h r  N e s t  i n  E r d r i s s e n  a n ,  o f t  i n  n ä c h s t e r  

N ä h e  v o n  W a n d e r f a l k e n h o r s t e n .

D i e  B i o t o p e  v o n  M. personata s i n d ,  w o  b e i d e  n e b e n e i n a n d e r  V o r ­

k o m m e n ,  d i e s e l b e n  w i e  b e i  dukhunensis. I m  A l t a i  s i n d  s i e  d u r c h  d e n  

f e l s i g e n  G e b i r g s c h a r a k t e r  e t w a s  a n d e r s a r t i g ,  u n d  personata g e h t  a u c h  

z i e m l i c h  h o c h  ( b i s  e t w a  2 3 0 0  m )  i n  d i e  B e r g e .  N a c h  SUSCHKIN m e i d e t  

s i e  h i e r  a b e r  d i e  A l p e n t u n d r a  u n d  d i e  S t r a u c h z o n e  u n d  k o m m t  v o r z u g s ­

w e i s e  a u f  d e n  t r o c k e n e n  s t e p p e n  a r t i g e n  H o c h f l ä c h e n  v o r .  I n  d i e  T a i g a  

g e h t  s i e  u n g e r n  u n d  n u r  i n  d i e  h e l l e r e n  R a n d t e i l e .

A n k u n f  t. D i e  B a c h s t e l z e  g e h ö r t  z u  d e n  e r s t e n  F r ü h l i n g s b o t e n  u n d  

e r s c h e i n t  i m  S ü d e n  b e i  S s e m i p a l a t i n s k  s c h o n  E n d e  M ä r z  ( M i t t e l  v o n  

7 J a h r e n :  30. M ä r z ) ,  i m  W a l d s t e p p e n g e b i e t  ( O m s k ,  N o w o s s i b i r s k )  u m  

d e n  10. A p r i l  u n d  b e i  T o m s k  a m  14. A p r i l  ( M i t t e l  v o n  16 J a h r e n ) .  N ö r d ­

l i c h e r  i n  d e r  T a i g a  w u r d e  s i e  m e i s t  g e g e n  E n d e  A p r i l / A n f a n g  M a i  a n ­

g e t r o f f e n  u n d  j e n s e i t s  d e s  P o l a r k r e i s e s  e r s t  A n f a n g  b i s  M i t t e  J u n i  

( J amal u n t e r  70.° 30' a m  13. J u n i ,  SHITKOW; G y d a n h a l b i n s e l  8 . J u n i ,  

Naumow. M. personata k o m m t  i m  A l t a i  s p ä t e r  a l s  d i e  w e i ß e n  B a c h ­

s t e l z e n  a n .

D i e  B r u t z e i t  b e g i n n t  b e i  T o m s k  u n d  i n  d e r  B a r a b a s t e p p e  i n  d e r  

e r s t e n  M a i h ä l f t e ,  d o c h  w e r d e n  G e l e g e  n o c h  b i s  M i t t e  J u n i  g e f u n d e n .  D i e  

E i z a h l  b e t r ä g t  4—6. I m  N o r d e n  b e i  S u r g u t  (61°) u n d  B e r e s o w  (64°) 
w u r d e n  E i e r  i n  d e n  e r s t e n  J u l i t a g e n  g e f u n d e n .  F l ü g g e  J u n g e n  w u r d e n  

b e i  T o m s k  a b  M i t t e  J u n i  a n g e t r o f f e n ,  m e i s t  k o m m e n  s i e  a b e r  s p ä t e r ,  

e t w a  E n d e  J u n i / A n f a n g  J u l i ,  z u m  V o r s c h e i n .
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M. personata n i s t e t  a u g e n s c h e i n l i c h  e b e n s o  u n r e g e l m ä ß i g .  B e i  T o m s k  

u n d  i n  d e r  s ü d l i c h e n  K u s n e z k e r  S t e p p e  w u r d e n  f r i s c h e  E i e r  a m  2 2 .  J u n i  

g e f u n d e n ,  a b e r  e t w a  u m  d i e  g l e i c h e  Z e i t  w u r d e n  i m  M i n u s s i n s k e r  G e b i e t  

s c h o n  g u t  f l i e g e n d e  J u n g e  g e s e h e n .  I n  d e n  h ö h e r e n  L a g e n  d e s  A l t a i  

s i e h t  m a n  s i e  e r s t  v o n  M i t t e  J u l i .

D e r  A b z u g  o r t s a n s ä s s i g e r  V ö g e l  i m  H e r b s t  b e g i n n t  i m  

S ü d e n  d e r  K i r g i s e n s t e p p e  n a c h  SUSCHKIN s e h r  f r ü h  —  E n d e  A u g u s t .  I m  

N o r d e n  d a g e g e n  w u r d e  e r  v o n  Naumow u n d  Schostak e r s t  i m  S e p t e m b e r  

b e o b a c h t e t  u n d  z o g  s i c h  b i s  a n  d a s  E n d e  d e s  M o n a t s  h i n .  B e i  T o m s k  

g e h t  d e r  H a u p t d u r c h z u g  f ü r  g e w ö h n l i c h  M i t t e  S e p t e m b e r  v o r  s i c h ,  s i e  

h a l t e n  s i c h  v e r e i n z e l t  n o c h  s p ä t  b i s  i n  d e n  O k t o b e r  a u f ,  s o  b e o b a c h t e t e  

i c h  1 9 3 6  e i n e  i n  d e r  S t a d t  a n  e i n e r  Q u e l l e  n o c h  a m  2 0 . O k t o b e r  n a c h  

d e m  e r s t e n  S c h n e e f a l l .  I m  S ü d e n  b e i  S s e m i p a l a t i n s k  u n d  a m  I r g i s  

d a u e r t  a u c h  d e r  n o r m a l e  D u r c h z u g  b i s  e t w a  M i t t e  O k t o b e r  a n .  D e r  A b ­

z u g  v o n  M .  personata i m  A l t a i  b e g i n n t  A n f a n g  S e p t e m b e r .  D i e  l e t z t e n  

w u r d e n  i n  d e n  e r s t e n  O k t o b e r t a g e n  g e s e h e n .

Certhiidae

C erth ia fa m il ia r is  L. — Pistschucha
C er I h i a  f a m i l i a r i s  r o s s i c  a D o m a n ] .

C e r t h i a  f a m i l i a r i s  d a u r i  c a D o m a n ] .

S y s t e m a t i k .  W a l d b a u m l ä u f e r  b r ü t e n  i n  d e r  T a i g a  W e s t s i b i r i e n s ,  

w e n n  a u c h  n i c h t  h ä u f i g ,  s o  d o c h  m i t  S i c h e r h e i t  b i s  e t w a  z u m  6 0 . °  n .  B r .  

D i e  A n g a b e  b e i  Hartert u n d  Steinbacher E r g . - B a n d .  H. 2 „ f e h l t  i n  d e r  

s i b i r i s c h e n  T i e f e b e n e  a l s  B r u t v o g e l  v o l l s t ä n d i g “  i s t  a l s o  n i c h t  r i c h t i g .  

I n  d e n  B e r g w ä l d e r n  d e s  A l t a i ,  S a l a i r  u n d  K u s n e z k e r  A l a t a u  i s t  e r  

h ä u f i g e r .

S y s t e m a t i s c h  l ä ß t  s i c h  i n  E u r a s i e n  e i n e  n ö r d l i c h e  h e l l e r e  G r u p p e  v o n  

d u n k l e r e n  s ü d l i c h e n  u n t e r s c h e i d e n .  S i e  s t o ß e n  n u r  i n  E u r o p a  z u s a m m e n  

u n d  s i n d  d a h e r  h i e r  w e n i g e r  u n t e r s c h i e d e n .  D i e  S ü d g r u p p e n  s i n d  n o c h  

g a n z  u n g e n ü g e n d  e r f o r s c h t ,  s c h e i n e n  a b e r  d e m  G e b i r g s c h a r a k t e r  e n t ­

s p r e c h e n d  m e h r e r e  v o n  e i n a n d e r  u n a b h ä n g i g e  V a r i a t i o n s r e i h e n  z u  

b i l d e n ;  i c h  h a b e  s i e  n i c h t  n ä h e r  u n t e r s u c h t .

D a  M a t e r i a l  a u s  d e r  B r u t z e i t  n u r  s e h r  s p ä r l i c h  v o r h a n d e n  w a r  u n d  

b e i  d e n  B a u m l ä u f e r n  ] a  k e i n e  g r ö ß e r e n  W a n d e r u n g e n  a n z u n e h m e n  s i n d ,  

h a b e  i c h  d i e  n ö r d l i c h e  h e l l e  G r u p p e  a n  H a n d  g r ö ß e r e r  S e r i e n  

v o n  H e r b s t v ö g e l n  ( i m  g a n z e n  ü b e r  1 0 0  E x e m p l a r e ,  v o r w i e g e n d  $  a d . )  

b e a r b e i t e t .  E s  l a s s e n  s i c h  d e u t l i c h  z w e i  V a r i a t i o n s r e i h e n  u n t e r s c h e i d e n :  

e i n e  l a n g e  w e s t l i c h e  familiaris-Heihe u n d  e i n e  k u r z e  ö s t l i c h e  japonica- 
R e i h e .  D i e  b e i d e n  A u s g a n g s f o r m e n  s i n d  e i n a n d e r  i n  d e r  F ä r b u n g  r e c h t  

ä h n l i c h ,  japónica i s t  a b e r  b e d e u t e n d  k l e i n e r .  B e i d e  R e i h e n  h a b e n  a l s  

M e r k m a l s p r o g r e s s i o n  e i n  G r ö ß e r -  u n d  G r a u e r w e r d e n ,  n u r  i n  u m ­

g e k e h r t e r  R i c h t u n g :  familiaris v o n  W e s t  n a c h  O s t ,  japónica v o n  O s t  

n a c h  W e s t .

D i e  0  s  t r  e  i  h  e  h a t  n u r  z w e i  R a s s e n ,  d i e  z w a r  n i c h t  u n m i t t e l b a r  

m i t e i n a n d e r  Z u s a m m e n h ä n g e n ,  a b e r  d o c h  z u s a m m e n g e h ö r e n .  D i e  ö s t ­

l i c h e r e  u n d  s ü d l i c h e r e  japónica h a t  s e h r  k l e i n e  M a ß e  ( 5 9 — 6 1 , c f  .Hartert)
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u n d  ä h n e l t  i n  d e r  F ä r b u n g  familiaris, i s t  a b e r  k o n t r a s t r e i c h e r .  D i e  w e s t ­

l i c h e r e  V a r i a n t e  —  orientalis —  a u s  d e m  U s s u r i - ,  A m u r -  u n d  O c h o t s k e r  

G e b i e t  i s t  w e n i g e r  r o s t r o t ,  d o c h  k o m m t  s i e  i n  d e r  G r a u f ä r b u n g  n i c h t  

a n  daurica h e r a n ;  s i e  i s t  g r ö ß e r  a l s  japónica, a b e r  k l e i n e r  a l s  daurica 
( m e i n e  M e s s u n g e n  S  6 4 — 6 7 ) .  M i t  d e r  l e t z t e r e n  s c h e i n t  s i e  n i c h t  z u ­

s a m m e n z u t r e f f e n .

D i e  W e s t r e i h e  i s t  v o n  S k a n d i n a v i e n  b i s  T r a n s b a i k a l i e n  v e r b r e i t e t  u n d  

z e i g t  g a n z  a l l m ä h l i c h e  Ü b e r g ä n g e .  D i e  W e s t v a r i a n t e  familiaris s .  s t r .  

h a t  e i n e  s t a r k  r o t s b r ä u n l i c h e 7)  T ö n u n g  d e r  O b e r s e i t e ,  u n d  d i e  F l ü g e l  d e r  

di m e s s e n  e t w a  6 4 — 6 8 . D i e  O s t v a r i a n t e  daurica i s t  s e h r  g r a u  u n d  m a c h t  

d a h e r  e i n e n  d u n k l e r e n  E i n d r u c k ,  d i e  F l ü g e l l ä n g e  d e r  M ä n n c h e n  b e t r ä g t  

6 7 — 7 1  m m .  Z w i s c h e n  d i e s e n  E x t r e m f o r m e n  l i e g t  e i n  s e h r  w e i t e s  G e b i e t  

v o m  ö s t l i c h e n  e u r o p ä i s c h e n  R u ß l a n d  u n d  U r a l  b i s  z u m  J e n i s s e i ,  d a s  v o n  

Ü b e r g a n g s p o p u l a t i o n e n  b e w o h n t  i s t  u n d  f ü r  d i e  d e r  N a m e  rossica D o -  

m a n j .  ( b e s c h r i e b e n  n a c h  W i n t e r v ö g e l n  v o n  S a r a t o w ) G ü l t i g k e i t  h a t .  

V o n  m e i n e n  1 2  T o m s k e r  V ö g e l n  s i n d  z .  B .  d r e i  n i c h t  v o n  e u r o p ä i s c h e n  

z u  u n t e r s c h e i d e n ,  d r e i  ä h n e l n  daurica v o l l k o m m e n  u n d  d i e  ü b r i g e n  

s e c h s  s i n d  i n t e r m e d i ä r  ( F l ü g e l  6 6 — 7 0 ) ;  ä h n l i c h  l i e g t  d a s  V e r h ä l t n i s  b e i  

d e n  U r a l  v ö g e l n .  D i e  B a u m l ä u f e r  d e s  A l t a i  g e h ö r e n  a u c h  h i e r h e r ,  w e n n  

s i e  a u c h  daurica e t w a s  n ä h e r  s t e h e n .  „C. f. canescens“ S u s c h k .  a u s  d e m  

M i n u s s i n s k e r  G e b i e t  i s t  s c h o n  f a s t  r e i n e  daurica.
O e k o l o g i e ,  V e r b r e i t u n g  u n d  L e b e n s w e i s e .  D e r  B a u m ­

l ä u f e r  i s t  a u f  d a s  e n g s t e  m i t  d e m  W a l d ,  u n d  z w a r  v o r w i e g e n d  m i t  

N a d e l -  u n d  M i s c h w a l d ,  v e r b u n d e n .  S e i n e  V e r b r e i t u n g  i n  W e s t s i b i r i e n  

i s t  d e m e n t s p r e c h e n d  b e g r e n z t ,  d o c h  e r r e i c h t  e r  l a n g e  n i c h t  d i e  N o r d ­

p e r i p h e r i e  d e r  T a i g a .  I n  i h r e m  z e n t r a l e n  e b e n e n  T e i l  s i n d  B a u m l ä u f e r  

s e l t e n ,  s i e  w u r d e n  a u c h  m e i s t  ü b e r s e h e n ,  d a  j a  d i e  E x p e d i t i o n e n  u n d  

E x k u r s i o n e n  v o r w i e g e n d  i m  S o m m e r  s t a t t f a n d e n ,  z u  w e l c h e r  Z e i t  e r  

ü b e r h a u p t  w e n i g e r  i n  d i e  A u g e n  f ä l l t .  S i c h e r e  B e o b a c h t u n g e n  u n d  e r ­

b e u t e t e  E x e m p l a r e  a u s  d e r  B r u t z e i t  h a b e n  w i r  v o n  f o l g e n d e n  P u n k t e n :  

T o m s k e r  G e g e n d  ( v o n  m i r  s e l b s t  u n d  a n d e r e n  i m  J u n i / J u l i  e r b e u t e t ) ,  

T a r a  (USCHAKOW), T j u m e n  (LARTONOW), T o b o l s k  (TARUNIN), N a r y m  

(A n i k i n ) u n d  M i t t e l l a u f  d e s  T y m  ( S t u d .  K o r o w in ) .  D e r  l e t z t e r e  O r t  l i e g t  

u n t e r  d e m  6 0 . °  n .  B r . ,  u n d  d a  b e i  T o b o l s k  ( 5 8 ° )  n o c h  e i n  r e c h t  s t a r k e r  

D u r c h z u g  b e o b a c h t e t  w i r d ,  m u ß  d i e  N o r d g r e n z e  a l s o  m i n d e s t e n s  m i t  

d e m  6 0 ./ 6 1 .®  f e s t g e l e g t  w e r d e n .  I m  W e s t t e i l  W e s t s i b i r i e n s  s i n d  d i e  B a u m ­

l ä u f e r  i m  g a n z e n  h ä u f i g e r .

I n  d e n  W ä l d e r n  d e r  G e b i r g e  i s t  e r ,  w e n n  a u c h  k e i n e  S e l t e n h e i t ,  s o  

d o c h  s p ä r l i c h  v e r t r e t e n .  I c h  h a b e  i h n  s o w o h l  i m  S a l a i r  a l s  a u c h  i m  

A l t a i  m e h r f a c h  e r b e u t e t .  SUSCHKIN g i b t  d i e  v e r t i k a l e  V e r b r e i t u n g  b i s  z u  

1 5 0 0  m  a n .

E i n e  b e s o n d e r e  V o r l i e b e  h a t  d e r  B a u m l ä u f e r  i n  S i b i r i e n  f ü r  d i e  g r o ß e n  

B r a n d f l ä c h e n  i n  d e r  T a i g a ,  w o  s i c h  f ü r  i h n  i n  d e n  a b g e s t o r b e n e n  u n d  

f a u l e n d e n  B a u m r e s t e n  r e i c h e  N a h r u n g  f i n d e t .  D a h e r  s i n d  s i b i r i s c h e  

B ä l g e  h ä u f i g  s c h w ä r z l i c h  v e r r u ß t ,  w a s  m a n  b e i  d e r  B e a r b e i t u n g  a u c h  

i m  A u g e  h a l t e n  m u ß .

7) Es ist übrigens zu beachten, daß bei den Waldbaumläufern im allgemeinen eine 
rostbräunlichere und eine grauere ,,Phase“ vorkommt, doch ist bei größerem Material 
trotzdem die geographische Färbungsgradation gut zu sehen.
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Ü b e r  d i e  B r u t b i o l o g i e  i n  W e s t s i b i r i e n  i s t  n u r  w e n i g  b e k a n n t .  A m  

20. A p r i l  w u r d e  e i n  M ä n n c h e n  m i t  s e h r  s t a r k  e n t w i c k e l t e n  T e s t i k e l n  i m  

A l t a i  e r b e u t e t  [77]. D i e  N i s t p e r i o d e  s c h e i n t  s e h r  a u s g e d e h n t  z u  s e i n ,  

d a  e t w a  g l e i c h a l t r i g e  J u n g v ö g e l  v o n  Suschkin a m  20. J u n i ,  14. J u l i  u n d

3 . A u g u s t  a n g e t r o f f e n  w u r d e n .  I c h  s c h o ß  i m  S a l a i r  a m  17. J u n i  e i n e n  

a u s g e w a c h s e n e n  J u n g v o g e l .

I m  H e r b s t ,  e t w a  v o m  A u g u s t ,  s c h l i e ß e n  s i c h  d i e  B a u m l ä u f e r  a n  

M e i s e n s c h w ä r m e  a n  u n d  s t r e i c h e n  m i t  d i e s e n  h e r u m .  S i e  w e r d e n  i m  

W i n t e r  a b e r  a u c h  e i n z e l n  a n g e t r o f f e n .  N o r d s ü d l i c h e  Z u g b e w e g u n g e n  

w e r d e n ,  w i e  g e s a g t ,  b e i  T o b o l s k  b e o b a c h t e t .

Tichodrom a m u ra ria  L . — Stenolas
D e r  M a u e r l ä u f e r  k o m m t  n u r  i m  ä u ß e r s t e n  s ü d l i c h e n  R a n d g e b i e t ,  im  

T a r b a g a t a i g e b i r g e  v o r ,  w o h i n  e r  w o h l  a u s  d e m  T i a n - S c h a n  e i n g e d r u n ­

g e n  i s t .  Ü b r i g e n s  i s t  e r  ( c f .  SUSCHKIN) a u c h  i m  m o n g o l i s c h e n  A l t a i  

a m  I c h e - B o g d o - M a s s i v  f e s t g e s t e l l t  w o r d e n .  I m  T a r b a g a t a i  i s t  e r  s e l t e n ,  

a b e r  n i s t e t  s i c h e r l i c h ,  d a  e i n  a m  2 7 .  J u l i  1 9 0 8  e r b e u t e t e s  E x e m p l a r  v o m  

O b e r l a u f  d e s  K e n d e r l y k  i n  d e r  C h a c h l o w s c h e n  S a m m l u n g  v o r h a n d e n  

w a r  [ 3 1 3 ] .

Sittidae
S it ta  eu ro p aea  L . — Popolsenj

Sitta europaea asiatica G o u l d

S y s t e m a t i k .  D i e  G r u p p e  Sitta europaea i s t  k l a r  i n  z w e i  U n t e r ­

g r u p p e n  g e t e i l t :  e i n e  w e s t l i c h e  e u r o p ä i s c h - v o r d e r a s i a t i s c h e  u n d  e i n e  

ö s t l i c h e  c h i n e s i s c h - s i b i r i s c h e .  D i e  e r s t e r e  h a t  i m  g a n z e n  g r ö ß e r e  M a ß e  

(c 5  7 9 — 9 3 )  u n d  g r ö b e r e ,  s t ä r k e r e  u n d  s t u m p f e r e  S c h n ä b e l ;  d i e  z w e i t e  i s t  

k l e i n e r  ( ¿  7 3 — 8 6 )  u n d  h a t  e i n e n  s c h l a n k e r e n  u n d  s p i t z e r e n  S c h n a b e l .  

B e i d e  h a b e n  i m  S ü d e n  k l e i n e r e  F o r m e n  m i t  m e h r  o d e r  w e n i g e r  g e l b -  

o d e r  z i m t f a r b e n e r  U n t e r s e i t e ,  w ä h r e n d  d i e  F o r m e n  d e s  N o r d e n s  g r ö ß e r  

u n d  h e l l -  b i s  w e i ß b ä u c h i g  s i n d .  I n  d e n  m i t t l e r e n  B r e i t e n  ( d a z w i s c h e n )  

l e b e n  m e i s t  F o r m e n  m i t  Ü b e r g a n g s c h a r a k t e r  i n  d e n  v e r s c h i e d e n s t e n  A b ­

s t u f u n g e n .  D a  d i e  K l e i b e r  s e h r  z u r  B i l d u n g  v o n  L o k a l r a s s e n  n e i g e n ,  

s i n d  s o w o h l  b e i  d e r  W e s t g r u p p e  a l s  b e i  d e r  O s t g r u p p e  v i e l e  e i n z e l n e  

F o r m e n  z u  u n t e r s c h e i d e n ,  d i e  w o h l  i n  g r ö ß e r e  V a r i a t i o n s r e i h e n  z u ­

s a m m e n g e f a ß t  w e r d e n  k ö n n e n ,  a b e r  n i c h t  k r i t i k l o s  z u s a m m e n g e z o g e n  

w e r d e n  d ü r f e n .
I c h  h a b e  n u r  d i e  s i b i r i s c h - n o r d  e u r o p ä i s c h e n  V ö g e l  n ä h e r  

s t u d i e r e n  k ö n n e n ,  a b e r  a n  e i n e m  r e c h t  g u t e n  M a t e r i a l  v o n  r u n d  8 0  M ä n n ­

c h e n  a d .  a u s  d e r  B r u t z e i t .  E s  m ü s s e n  h i e r  d i e  w e s t l i c h e  u n d  ö s t l i c h e  

G r u p p e  s c h a r f  u n t e r s c h i e d e n  w e r d e n ,  w e n n  s i e  a u c h  ( w a s  j a  s o  h ä u f i g  

d e r  F a l l  i s t )  a u f  i h r e m  A u s b r e i t u n g s w e g e  —  d i e  e i n e n  v o n  W e s t e n  n a c h  

O s t e n ,  d i e  a n d e r e n  v o n  O s t e n  n a c h  W e s t e n  —  h e l l e r  w e r d e n d ,  e i n a n d e r  

ä u ß e r l i c h  s e h r  ä h n l i c h  g e w o r d e n  s i n d .
D i e  W e s t g r u p p e  h a t  e i n e n  r e c h t  d u n k e l b ä u c h i g e n  K e r n  i n  d e n  

G e b i r g e n  M i t t e l -  u n d  S ü d e u r o p a s  u n d  i m  K a u k a s u s  (hassica, caesia, 
cisalpina u n d  caucásica'), d i e  z u r  P e r i p h e r i e  n a c h  a l l e n  S e i t e n  h e l l e r  

w e r d e n  ( n a c h  S ü d e n :  hispánica, siciliae, atlas, u n d  n a c h  N o r d e n :  affinis,
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sordida, homeyeri, europaea) .  D i e  k a u k a s i s c h e n  V ö g e l  z w e i g e n  n u r  

n a c h  S ü d e n  h e l l e r e  F o r m e n  a b  ( levantina, rubiginosa, persica) ,  d a  s i e  

n a c h  N o r d e n  m i t  d e m  S t e p p e n g e b i e t  a b b r e c h e n .

D i e  n ö r d l i c h s t e  f a s t  g a n z  w e i ß b ä u c h i g e  F o r m  europaea k a n n  a l s  

e i g e n e  V a r i a t i o n s r e i h e  a n g e s e h e n  w e r d e n ,  m i t  d e r  g l e i c h e n  M e r k m a l s ­

p r o g r e s s i o n  d e s  H e l l e r w e r d e n s  z u r  P e r i p h e r i e .  D a  i h r e r  A u s b r e i t u n g  

n a c h  W e s t e n  u n d  N o r d e n  n a t ü r l i c h e  G r e n z e n  g e s e t z t  s i n d ,  k o m m t  d i e  

G r a d a t i o n  n u r  n a c h  O s t e n  z u m  A u s d r u c k .  W i e  DUNAJEWSKI9) z e i g t e ,  

s i n d  d i e  V ö g e l  d e s  s ü d l i c h e n  R u ß l a n d s  n o c h  h e l l e r  a u f  d e r  U n t e r s e i t e  

a l s  europaea-, i c h  k a n n  d i e s e  F e s t s t e l l u n g  a u f  d e n  g a n z e n  O s t t e i l  d e s  

e u r o p ä i s c h e n  R u ß l a n d s  ( e t w a  v o n  R j a s a n ) ,  i m  S ü d e n  b i s  z u m  U r a l ,  i m  

N o r d e n  b i s  z u r  P e t s c h o r a  e r w e i t e r n .  D i e  U n t e r s e i t e  i s t  r e i n  w e i ß  ( o h n e  

d e n  l e i c h t e n  g e l b l i c h e n  A n f l u g ,  d e r  b e i  europaea z u  s e h e n  i s t ) .  D a m i t  

s i n d  s i e  d e n  w e s t s i b i r i s c h e n  asiatica ä h n l i c h ,  a b e r  d i e  G r ö ß e  i s t  v i e l  

b e d e u t e n d e r  u n d  b e t r ä g t  m e i s t  s o g a r  m e h r  a l s  b e i  europaea (¿5 b i s  z u  

9 3  m m ) .  D u n a je w s k i  b e n a n n t e  d i e s e  F o r m  rossica, d a  s i e  a b e r  b i s  z u m  

s ü d l i c h e n  U r a l  r e i c h t ,  v o n  w o  d e r  G L O G E R s c h e  T y p u s  uralensis h e r ­

s t a m m t  ( g r o ß e  F o r m ,  F l .  8 7  m m ) ,  m ü ß t e n  s i e  a l s o  d i e s e n  l e t z t e r e n  N a m e n  

t r a g e n .

D i e  B e a n t w o r t u n g  d e r  F r a g e ,  o b  u n d  w o  i m  U r a l  V e r m i s c h u n g e n  m i t  

d e r  s i b i r i s c h e n  G r u p p e  s t a t t f i n d e n ,  b l e i b t  w e i t e r e n  F o r s c h u n g e n  V o r ­

b e h a l t e n ;  s i e  w e r d e n  j e d e n f a l l s  ä u ß e r l i c h  n i c h t  l e i c h t  f e s t z u s t e l l e n  s e i n .  

D a s  n ö r d l i c h e  U r a l g e b i e t  w i r d  v o n  s i c h e r e n  asiatica b e w o h n t ,  d i e  a u c h  

b i s  e t w a  z u m  P e t s c h o r a g e b i e t  h i n ü b e r g r e i f e n .  A u c h  i m  s ü d l i c h e n  T e i l  

s c h e i n e n  d i e  k l e i n e n  s i b i r i s c h e n  K l e i b e r  b i s  z u m  U f a g e b i e t  v o r z u g e h e n .

D i e  i m  a l l g e m e i n e n  v i e l  k l e i n f l ü g e l i g e r e  O s t g r u p p e  h a t  i n  C h i n a  

u n d  J a p a n  s e h r  d u n k e l b ä u c h i g e  F o r m e n  ( sinensis, montium, harterti), 
d i e  n a c h  N o r d e n  z u  i m m e r  h e l l e r  w e r d e n  (kleinschmidti, hondoensis, 
amurensis, clard).

D i e  n o r d o s t s i b i r i s c h e n  V ö g e l  s c h e i n e n  a b e r  e i n e  U n t e r g r u p p e  f ü r  s i c h  

z u  b i l d e n ,  d i e  e i n e n  e i g e n a r t i g e n  f e i n e n  u n d  l e i c h t  a u f g e b o g e n e n  S c h n a b e l  

h a b e n .  A u ß e r  d e r  g r o ß e n  arctica (< 3  8 4 — 9 0  m m )  g e h ö r e n  h i e r h e r  d i e  

n o c h  h e l l e r e  albifrons v o n  K a m t s c h a t k a  u n d  e i n e  s e h r  k l e i n e  F o r m  ( G r ö ß e  

w i e  asiatica, a b e r  S c h n a b e l t y p u s  w i e  arctica) v o m  O c h o t s k e r  G e b i e t ,  d i e  

n i c h t  m i t  sakhalinensis ( k u r z s c h n ä b e l i g )  i d e n t i s c h  i s t ,  u n d  a u c h  n i c h t  

m it  baicalensis ( a n d e r e r  S c h n a b e l t y p u s )  z u s a m m e n g e w o r f e n  w e r d e n  

k a n n .  I c h  b e n e n n e  s i e  n i c h t ,  d a  e s  s i c h  m ö g l i c h e r w e i s e  u m  e i n e  Ü b e r ­

g a n g s -  o d e r  M i s c h f o r m  z w i s c h e n  arctica u n d  baicalensis h a n d e l t .  I c h  

m ö c h t e  a b e r  d o c h  n a c h d r ü c k l i c h  d a r a u f  h i n w e i s e n ,  d a ß  d i e  n o r d o s t ­

a s i a t i s c h e n  S p e c h t m e i s e n  e i n e s  e i n g e h e n d e n  S t u d i u m s  w e r t  s i n d  u n d  d a ß  

h i e r  z w e i f e l l o s  d i e  m e i s t e n  i s o l i e r t e n  I n s e l f o r m e n  ( clara, sakhalinensis, 
takatsukasai) z u  R e c h t  b e s t e h e n .  A l s  S t a n d v o g e l  b i l d e t  d e r  K l e i b e r  

e b e n  l e i c h t  L o k a l r a s s e n .

D i e  e i g e n t l i c h e  i n n e r  s i b i r i s c h e  V a r i a t i o n s r e i h e  v o m  

U r a l  b i s  U s s u r i l a n d  l ä ß t  s i c h  v o n  d e r  U s s u r i - A m u r - F o r m  amurensis 
S w i n h .  h e r l e i t e n ,  d i e  d i e  E x t r e m -  u n d  O s t v a r i a n t e  d e r  R e i h e  d a r s t e l l t .  S i e  

i s t  a u f  d e r  U n t e r s e i t e  r ö s t l i c h  g e f ä r b t  ( h a t  j e d o c h  m e i s t  e i n e  w e i ß l i c h e  

B r u s t ) ,  u n d  a u c h  d i e  O b e r s e i t e  i s t  z i e m l i c h  d u n k e l ;  d i e  M a ß e  s i n d  r e l a t i v  

g r o ß  u n d  b e t r a g e n  b e i m  c$ 8 1 — 8 5  m m  ( S E x e m p l . ) .  D i e  W e s t v a r i a n t e

s) Acta Ornithologica Musei Zoologici Polonici T. I, Nr. 7, 1934.
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w i r d  d u r c h  S .  e .  a s i a t i c a 9)  g e b i l d e t ,  d i e  d e n  g a n z e n  w e s t s i b i r i s c h e n  u n d  

T e i l e  d e s  m i t t e l s i b i r i s c h e n  R a u m e s  e t w a  v o m  B a i k a l s e e  w e s t w ä r t s  e i n ­

n i m m t .  S i e  i s t  u n t e r s e i t s  r e i n  w e i ß  u n d  d i e  F l ü g e l m a ß e  s i n d  s e h r  k l e i n ,  

b e i m  3 7 3 — 7 9 , e i n m a l  8 1 m m  ( I S E x e m p l . ) .

D i e  g e n a n n t e n  E x t r e m v a r i a n t e n  s i n d  d u r c h  e i n e  Ü b e r g a n g s f o r m  i m  

B a i k a l -  u n d  T r a n s b a i k a l g e b i e t  ( n ö r d l i c h  b i s  S ü d j a k u t i e n ,  s ü d l i c h  b i s  

z u m  K e n t e i g e b i r g e ,  ö s t l i c h  b i s  z u m  o b e r e n  A m u r )  v e r b u n d e n ,  d i e  b a i -  

c a l e n s i s  T a c z .  g e n a n n t  w e r d e n  k a n n  ( T y p u s  v o n  I r k u t s k ) .  D i e  M a ß e  

s i n d  i n t e r m e d i ä r  ( 1 0  <3 7 9 — 8 3  m m )  u n d  a u c h  d i e  U n t e r s e i t e  z e i g t  n i c h t  

s e l t e n  e i n e n  g e l b l i c h e n  A n f l u g  ( d i e  ö s t l i c h e r e n  i m  J a b l o n o w o j g e b i r g e  

u n d  a m  o b e r e n  A m u r  n ä h e r n  s i c h  s c h o n  d e u t l i c h  a m u r e n s i s ) ;  d i e  O b e r ­

s e i t e  i s t  e b e n f a l l s  d u n k l e r  a l s  b e i  a s i a t i c a ,  a b e r  e t w a s  h e l l e r  a l s  b e i  

a m u r e n s i s .

S o m i t  w i r d  W e s t s i b i r i e n  v o n  d e r  k l e i n e n  h e l l e n  w e s t l i c h s t e n  V a r i a n t e  

d e r  o s t a s i a t i s c h e n  K l e i b e r g r u p p e  b e w o h n t .  Z u  b e m e r k e n  i s t  n u r  n o c h ,  

d a ß  d i e  s ü d l i c h e n  P o p u l a t i o n e n  i m  A l t a i g e b i r g e  A n k l ä n g e  z u  b a i c a l e n s i s  

z e i g e n ,  d a  n i c h t  s e l t e n  e i n  l e i c h t e r  r ö s t l i c h e r  T o n  a u f  d e r  U n t e r s e i t e  v o r ­

h a n d e n  i s t .  I n  n o c h  s t ä r k e r e m  M a ß e  i s t  d a s  ü b r i g e n s  b e i  d e n  T i a n - S c h a n -  

V ö g e l n  d e r  F a l l ,  d i e  a u c h  g r ö ß e r  s i n d  ( 3  3  8 0 , 8 0 , 8 3 )  u n d  w a h r s c h e i n l i c h  

b e i  b e s s e r e m  M a t e r i a l  a l s  e i g e n e  F o r m  a b g e t r e n n t  w e r d e n  m ü s s e n .  N a c h  

d e r  S c h n a b e l f o r m  g e h ö r e n  s i e  d e r  O s t g r u p p e  a n .

O e k o l o g i e ,  V e r b r e i t u n g  u n d L e b e n s w e i s e .  D e r  K l e i b e r  

i s t  i n  S i b i r i e n  v o r w i e g e n d  N a d e l w a l d b e w o h n e r .  D i e  g a n z e  T a i g a  i s t  v o n  

i h m  b e w o h n t ,  u n d  n a c h  N o r d e n  g e h t  e r  b i s  a n  d i e  G r e n z e  d e s  h o c h ­

s t ä m m i g e n  W a l d e s .  I n  d e r  O b j g e g e n d  i s t  e r  u n t e r  d e m  6 4 . °  a m  K a s y m  

n o c h  r e c h t  g e w ö h n l i c h ,  e r  w u r d e  h i e r  s o w o h l  v o n  SCHUCHOW a l s  a u c h  

v o n  m e i n e n  s t u d e n t i s c h e n  E x p e d i t i o n e n  e r b e u t e t .  A m  J e n i s s e i  w u r d e  e r ,  

j e d e n f a l l s  i m  F r ü h l i n g  u n d  H e r b s t ,  s o g a r  a m  P o l a r k r e i s  a n  d e r  K u r e i k a -  

m ü n d u n g  a n g e t r o f f e n  [ 3 2 9 ] .  I n  d e r  T a i g a  d e s  m i t t l e r e n  O b j  i s t  e r  ü b e r a l l  

a l s  h ä u f i g  z u  b e z e i c h n e n ,  e b e n s o  a m  S ü d r a n d e  d e r  T a i g a ,  w o  e r  n o c h ,  

a l l e r d i n g s  s e l t e n e r ,  i m  B i r k e n w a l d s a u m  a n z u t r e f f e n  i s t .  D a g e g e n  g e h t  e r  

n u r  a u s n a h m s w e i s e  i n  d i e  B i r k e n w a l d i n s e l n  d e r  W a l d s t e p p e .

I n  d e n  i n t r a z o n a l e n  K i e f e r n w ä l d e r n  d e r  S t e p p e ,  b e i  K o k t s c h e t a w ,  O m s k ,  

S s e m i p a l a t i n s k  u n d  l ä n g s  d e m  O b j  b i s  B a r n a u l  u n d  B i j s k  i s t  e r  w i e d e r u m  

k e i n e  S e l t e n h e i t .  E b e n s o  i s t  e r  n a t ü r l i c h  i n  d e n  B e r g w ä l d e r n  d e s  S a l a i r ,  

K u s n e z k e r  A l a t a u  u n d  A l t a i  h ä u f i g .  A u c h  h i e r  z i e h t  e r  i m m e r  d e n  N a d e l ­

w a l d  v o r  u n d  i s t  i n  B i r k e n - E s p e n b e s t ä n d e n  s e l t e n  o d e r  m e i d e t  s i e  g a n z .  

I n  v e r t i k a l e r  R i c h t u n g  e r r e i c h t  e r  d i e  o b e r e  W a l d g r e n z e .

N e s t e r  w u r d e n  n u r  i n  B a u m h ö h l e n ,  h ä u f i g  a l t e n  S p e c h t h ö h l e n ,  g e ­

f u n d e n .  M i t  d e m  B r u t g e s c h ä f t  b e g i n n t  e r  A n f a n g  M a i ;  b e i  T o m s k  w e r d e n  

d i e  e r s t e n  E i e r  e t w a  a m  8 ./ 1 Ü . M a i  g e l e g t ,  d o c h  s i n d  f r i s c h e  V o l l g e l e g e  

a u c h  E n d e  M a i  g e f u n d e n  w o r d e n .  D i e  J u n g e n  f l i e g e n  m e i s t  i n  d e r  z w e i t e n  

J u n i h ä l f t e  a u s ,  E n d e  d e s  M o n a t s  w e r d e n  s c h o n  g u t  f l ü g g e  J u n g e  a n ­

g e t r o f f e n .  I m  G e b i r g e  s c h e i n t  d a s  A u s f l i e g e n  e t w a s  s p ä t e r  s t a t t z u f i n d e n ,  

d a  S u s c h k in  i m  S a j a n  J u n g e  e r s t  M i t t e  J u l i  v o r f a n d ,  u n d  s i e  a u c h  i m  

A l t a i  m e i s t  e r s t  u m  d i e s e  Z e i t  e r s c h e i n e n .

9) GOULDs Name (Birds of Europe 1837) kann gut gebraucht werden, da sowohl die Be­
schreibung als auch die Abbildung (pl. 236) genau auf die westsibirischen Vögel paßt: „It is 
rather smaller in size than the common species (S itta  eu ropaea) and is much lighter in 
the general tone of its colouring.“
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D i e  M a u s e r  i n  d a s  e r s t e  J a h r e s k l e i d  g e h t  i m  A u g u s t  v o r  s i c h .  G e g e n  

E n d e  d e s  M o n a t s  b e g i n n e n  d i e  K l e i b e r  w e i t e r  h e r u m z u s t r e i c h e n  u n d  

w e r d e n  d a n n  a u c h  n i c h t  s e l t e n  i n  d e r  W a l d s t e p p e  g e s e h e n .  E n d e  S e p -  

t e m b e r / O k t o b e r  w e r d e n  b e s o n d e r s  v i e l  S t r e i c h e n d e  b e o b a c h t e t .  E s  i s t  

m ö g l i c h ,  d a ß  d a b e i  e i n e  n o r d s ü d l i c h e  V e r s c h i e b u n g  s t a t t f i n d e t .  H ä u f i g  

f l i e g t  e r  m i t  M e i s e n s c h w ä r m e n ,  w o b e i  e r  m e i s t  d e n  A n f ü h r e r  s p i e l t .

I m  H e r b s t  b i l d e n  w o h l  d i e  Z i r b e l k i e f e r n ü s s e  e i n e n  e r h e b l i c h e n  T e i l  

s e i n e r  N a h r u n g ,  d a  e r  b e s o n d e r s  h ä u f i g  i n  d e n  A r v e n w ä l d e r n  a n g e t r o f f e n  

w i r d .  E r  h ä m m e r t  d i e  N ü s s e ,  d i e  e r  i n  B a u m s p a l t e n  e i n k l e m m t ,  g e s c h i c k t  

m it  d e m  S c h n a b e l  a u f .

Faridae

Artengruppe P a ru s  m a jo r — P. b ok h aren sis  — P. m in or  
Bolschaja sinitza

P a n i s  m a j o r  ( m a j o r )  m a j o r  L .

S  y  s  t e  m  a  t i  k .  D i e  K o h l m e i s e n  b i l d e n  d r e i  g u t g e s o n d e r t e  G r u p p e n :  

d i e  w e s t p a l ä a r k  t i s c h e  m a j o r  m i t  L i p o c h r o m ,  d i e  s ü d a s i ­

a t i s c h e  o h n e  L i p o c h r o m  u n d  d i e  o s t a s i a t i s c h e  m i t  i n t e r ­

m e d i ä r e m  C h a r a k t e r .  S i e  s i n d  z w a r  d u r c h  s c h m a l e  B r ü c k e n  v o n  Ü b e r ­

g a n g s f o r m e n  m i t e i n a n d e r  v e r b u n d e n ,  d o c h  k a n n  d a r a u s  w o h l  n o c h  n i c h t  

e i n  z u s a m m e n h ä n g e n d e r  K r e i s ,  d e s s e n  E n d e n  s i c h  i m  o b e r e n  A m u r g e b i e t  

t r e f f e n ,  k o n s t r u i e r t  w e r d e n .  B e i  d e r  V i e l h e i t  d e r  F o r m e n  i n  S ü d -  u n d  

O s t a s i e n ,  d i e  z u m  T e i l  s i c h e r  a l t  s i n d ,  i s t  v i e l m e h r  a n z u n e h m e n ,  d a ß  d i e  

G r u p p e n ,  s c h o n  f r ü h z e i t i g  g e t r e n n t ,  e i n e  g e s o n d e r t e  E n t w i c k l u n g  e r ­

f u h r e n  u n d  e r s t  b e i  d e r  A r e a l e r w e i t e r u n g  a n  e i n i g e n  S t e l l e n  z u s a m m e n ­

s t i e ß e n ,  w o b e i  d i e  „ Ü b e r g a n g s f o r m e n “ e n t s t a n d e n .

I m  N o r d e n  d a g e g e n  h e r r s c h t  d i e  W e s t g r u p p e ,  d i e  i n  i h r e r  N o m i n a t -  

f o r m  m a j o r  f a s t  u n v e r ä n d e r t  b i s  O s t s i b i r i e n  v o r g e s t o ß e n  i s t .  D a s  d e u t e t  

a u f  e i n e  k ü r z l i c h ,  w a h r s c h e i n l i c h  i n  p o s t g l a z i a l e r  Z e i t ,  e r f o l g t e  A u s ­

b r e i t u n g .  A m  m i t t l e r e n  A m u r  t r i f f t  s i e  m i t  d e r  o s t a s i a t i s c h e n  m i n o r  

z u s a m m e n ,  a u g e n s c h e i n l i c h  o h n e  d o r t  m i t  i h r  B a s t a r d e  z u  e r z e u g e n .

A u f f a l l e n d e r w e i s e  s i n d  a b e r  h i e r  d i e  O s t v a r i a n t e n  v o n  m a j o r  s e h r  h e l l ,  

u n d  d i e  U n t e r s e i t e  i s t  b e i  e i n i g e n  s o g a r  w e i ß l i c h .  S t e g m a n n  ( D i e  V ö g e l  

S ü d o s t - T r a n s b a i k a l i e n s ,  A m i .  M u s .  Z o o l .  A c a d .  S c .  L g d .  1 9 2 8 ,  S .  2 1 8 )  s a g t ,  

d a ß  d i e s  n u r  v o n  s t ä r k e r e r  A b n u t z u n g  u n d  v o m  A u s b l e i c h e n  h e r r ü h r e .  

I c h  h a b e  a b e r  d a s  g e s a m t e  M a t e r i a l  e i n g e h e n d  u n t e r s u c h t  u n d  m u ß t e  

f e s t s t e l l e n ,  d a ß  a u c h  b e i  d e n  H e r b s t v ö g e l n  e i n  d e u t l i c h e r  U n t e r s c h i e d ,  

a l l e r d i n g s  a u f  d e r  O b e r s e i t e ,  z u  s e h e n  i s t ,  u n d  z w a r  i s t  d i e  T ö n u n g  d e s  

M a n t e l s  g r a u e r  a l s  b e i  e u r o p ä i s c h e n  u n d  w e s t s i b i r i s c h e n .  D a z u  k o m m t  

n o c h  e i n  g e r i n g e r  G r ö ß e n u n t e r s c h i e d :  d i e  W e s t v a r i a n t e n  a u s  E u r o p a  

m e s s e n  $  i m  M i t t e l  e t w a  7 7  m m ,  w ä h r e n d  d i e  t r a n s b a i k a l i s c h e n  e i n  

M i t t e l  v o n  7 9  m m  h a b e n .

O e k o l o g i e ,  V e r b r e i t u n g  u n d  L e b e n s w e i s e .  D i e  K o h l ­

m e i s e  i s t  e i n  V o g e l  l i c h t e r  W ä l d e r ,  p a r k a r t i g e r  L a u b g e h ö l z e  u n d  A u e n ­

w a l d u n g e n ;  d i e  d i c h t e  N a d e l w a l d t a i g a  m e i d e t  s i e .  D a h e r  s i n d  i h r e  H a u p t ­

v e r b r e i t u n g s g e b i e t e  i n  W e s t s i b i r i e n  d e r  S ü d r a n d  d e r  T a i g a  u n d  d i e  

W a l d s t e p p e .  L ä n g s  d e n  b r e i t e n  F l u ß t ä l e r n  i s t  s i e  a b e r  t i e f  i n  d i e  T a i g a
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e i n g e d r u n g e n  u n d  w u r d e  h i e r  z u r  B r u t z e i t ,  w e n n  a u c h  s e l t e n ,  b i s  e t w a  

z u m  61.° a n g e t r o f f e n :  I v d e l j  i m  U r a l g e b i e t ,  S a m a r o w o  a m  O b j -

I r t y s c h - Z u s a m m e n f l u ß ,  M ü n d u n g  d e s  W a c h  ( m e i n e  S t u d e n t e n ) ; u n d  a u c h  

f ü r  d e n  J e n i s s e i  g i b t  T ügarinow 61.° 33' a n .  B e i m  U m h e r s t r e i c h e n  im  

H e r b s t  g e h e n  s i e  a u c h  w e i t e r  n a c h  N o r d e n  u n d  w u r d e n  z .  B .  vonSCHOSTAK 
i m  S e p t e m b e r  b e i  B e r e s o w  g e s e h e n ,  a u c h  i s t  s i e  e i n m a l  b e i  O b d o r s k  

e r b e u t e t  w o r d e n .

I m  S t e p p e n g e b i e t  g e h t  s i e  n a c h  S ü d e n ,  s o w e i t  d i e  B i r k e n w a l d i n s e l n  

r e i c h e n ,  u n d  k o m m t  a u c h  i n  d e n  m e i s t e n  i n t r a z o n a l e n  K i e f e r n w ä l d e r n  

v o r .  B e s o n d e r s  g e r n  n i s t e t  s i e  i n  d e n  G a l e r i e w ä l d c h e n  u n d  B u s c h ­

d i c k i c h t e n  a m  I r t y s c h ,  u n d  l ä n g s  d i e s e m  e r r e i c h t  s i e  a u c h  d i e  S a i s s a n -  

s e n k e ,  w o  s i e  n a c h  C h a c h l o w  h ä u f i g  i s t .  I n  d e n  B e r g w ä l d e r n  d e s  S a l a i r ,  

K u s n e z k e r  A l a t a u  u n d  A l t a i  i s t  s i e  i n  d e n  l i c h t e r e n  R a n d t e i l e n  n i c h t  

s e l t e n .  D o c h  i s t  s i e  v o r w i e g e n d  N i e d e r u n g s v o g e l  u n d  g e h t  s e l t e n  ü b e r  

1 0 0 0  m  H ö h e  i n  d i e  B e r g e .

D e r  N e s t s t a n d  i s t  e b e n s o  v e r s c h i e d e n a r t i g  w i e  i n  E u r o p a ,  d o c h  m e i s t  

w e r d e n  B a u m h ö h l e n  b e n u t z t .  D i e  B r u t z e i t  i s t  s e h r  l a n g  a u s g e d e h n t ,  s o  

d a ß  z w e i t e  B r u t e n  d u r c h a u s  m ö g l i c h  s i n d .  D i e  f r ü h e s t e n  V o l l g e l e g e  ( b i s  

z u  1 2  E i e r n )  w u r d e n  b e i  T o m s k  a m  1 2 . M a i  g e f u n d e n ,  m e i s t e n s  j e d o c h  

g e g e n  E n d e  M a i .  l n  d e r  S a l a i r g e g e n d  w u r d e n  a b e r  f r i s c h e  E i e r  a u c h  a m  

3 0 .  J u n i  ( g l e i c h z e i t i g  m i t  f l ü g g e n  J u n g e n )  g e s e h e n .  D e m e n t s p r e c h e n d  

t r i f f t  m a n  n o c h  E n d e  J u l i  F a m i l i e n  m i t  s c h l e c h t  f l i e g e n d e n  J u n g e n  a n .

D a s  U m h e r s t r e i c h e n  b e g i n n t  s c h o n  i m  S o m m e r .  I m  S p ä t h e r b s t  u n d  

V o r f r ü h l i n g  s i n d  z u g a r t i g e  B e w e g u n g e n  f e s t g e s t e l l t  w o r d e n ,  d i e  e i n e n  

b e s o n d e r s  i n t e n s i v e n  C h a r a k t e r  a m  U r a l f l u ß  [S u s c h k in  3 0 3 ]  t r a g e n .  

A b e r  a u c h  b e i  T o b o l s k  (T a r u n in ) u n d  b e i  O m s k  ( S l o w z o w ) w u r d e n  

s o l c h e  B e w e g u n g e n  v e r z e i c h n e t ;  a m  l e t z t e n  O r t  e r s c h e i n e n  s i e  E n d e  

M ä r z  i n  g r o ß e n  M e n g e n .  I n  d e n  s ü d l i c h e n  T e i l e n  d e r  T a i g a  ( a u c h  b e i  

T o b o l s k )  s i n d  d i e  K o h l m e i s e n  a b e r  d e n  g a n z e n  W i n t e r  ü b e r  a n z u t r e f f e n .  

M i t  d e m  G e s a n g  b e g i n n t  s i e  b e i  T o m s k  a n  s c h ö n e n  s o n n i g e n  T a g e n  

s c h o n  E n d e  F e b r u a r .

Artengruppe P a ru s  caeru leu s  — P. c y an u s  — P. f lav ip ec tu s
Lasorewka

P a r u s  c a e r u l e u s  ( c a e r u l e u s )  o r i e n t a l i s  S a r .  e t  L o u d ,  

P a r u s  c a e r u l e u s  ( c y a n u s )  h y p e r r i p h a e u s  
D e m e n t ,  e t  H e p t n e r

P a r u s  c a e r u l e u s  ( c y a n u s )  y e n i s s e e n s i s  B u t .

S y s t e m a t i k  u n d  V e r b r e i t u n g .  D i e  B l a u m e i s e n  u n d  d i e  

L a s u r m e i s e n  b i l d e n  z w e i f e l l o s  e i n e  A r t e n g r u p p e .  D i e  e r s t e r e n  g e h ö r e n  

e i n e r  a l t e n  w e s t p a l ä a r k t i s c h e n  G r u p p e  a n ,  w ä h r e n d  d i e  L a s u r m e i s e n  

e i n e  a s i a t i s c h e  G r u p p e  d a r s t e l l e n ,  d i e  b i s  n a c h  O s t e u r o p a  v o r g e s t o ß e n  

i s t  u n d  s i c h  h i e r  m i t  d e r  B l a u m e i s e ,  B a s t a r d e  e r z e u g e n d ,  ü b e r k r e u z t .  D i e  

s y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g  v o n  flavipectus i s t  n i c h t  s o  k l a r .  M a n  k ö n n t e  a n  

e i n e  k o n s t a n t  g e w o r d e n e  B a s t a r d f o r m  ( z w i s c h e n  P. cyanus tianschanicus 
u n d  P. caeruleus persicus) d e n k e n ,  d o c h  i s t  w o h l  w a h r s c h e i n l i c h e r ,  d a ß  

s i c h  h i e r  i n  d e n  z e n t r a l a s i a t i s c h e n  G e b i r g e n  R e s t e  d e r  g e m e i n s a m e n  U r ­

f o r m  e r h a l t e n  h a b e n .  D a r a u f  d e u t e t  a u c h  d a s  s e h r  s e l t e n e  V o r k o m m e n
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u n d  d i e  e i g e n t ü m l i c h e  V e r b r e i t u n g  v o n  P. c. (flavipectus) berezowskii i n  

C h i n a  ( ö s t l i c h e r  N a n s c h a n )  h i n ,  e b e n s o  d e r  g e l b l i c h e  A n f l u g  a u f  d e r  

U n t e r s e i t e  b e i  J u n g v ö g e l n  v o n  tianschanicus.
D i e  w e s t l i c h e B l a  u m e i s e n g r u p p e  i s t  i m  e i g e n t l i c h e n  W e s t ­

s i b i r i e n  n i c h t  v e r t r e t e n ,  d o c h  r e i c h t  s i e  b i s  i n  d e n  U r a l  h i n e i n ,  w o  

SNIGIREWSKI [ 2 8 4 ]  s i e  f ü r  d i e  z e n t r a l e n  T e i l e  d e s  s ü d l i c h e n  U r a l  ( S l a -  

t o u s t - B e z i r k )  a l s  N i s t v o g e l  a n g i b t .  I n  d e r  O r e n b u r g e r  G e g e n d  w u r d e n  

a u c h  B a s t a r d e  (pleskei u n d  ä h n l i c h e )  g e f u n d e n  [ 3 0 3 ] .

D i e  w e s t l i c h e n  B l a u m e i s e n  b i l d e n  z w e i  a u s g e s p r o c h e n e  U n t e r g r u p p e n :  

e i n e  n ö r d l i c h e r e  g r ö ß e r e ,  h e l l e r e  u n d  g r ü n l i c h e r e ,  u n d  e i n e  a f r i ­

k a n i s c h e  k l e i n e r e  u n d  b l a u e r e  (ultramarinus). D i e  S ü d u n t e r ­

g r u p p e  h a t  v i e l e  m e i s t  i s o l i e r t e  E i n z e l f o r m e n ,  a u f  d i e  h i e r  n i c h t  e i n ­

g e g a n g e n  w e r d e n  k a n n .  D i e  n ö r d l i c h e r e  U n t e r g r u p p e  s c h e i n t  

d a g e g e n  e i n e  m e h r  o d e r  w e n i g e r  e i n h e i t l i c h e  V a r i a t i o n s r e i h e  v o n  E n g l a n d  

b i s  z u m  U r a l  z u  b i l d e n ,  d e r e n  M e r k m a l s p r o g r e s s i o n  i m  H e l l e r -  u n d  

G r ö ß e r w e r d e n  v o n  W e s t  n a c h  O s t  b e s t e h t .  D i e  e x t r e m e  W Te s t v a r i a n t e  i n  

E n g l a n d  ( obscurus)  i s t  s e h r  k l e i n  (¿ 5  6 1 — 6 4 )  u n d  s e h r  d u n k e l ;  a u f  d e m  

F e s t l a n d e  i n  F r a n k r e i c h  f o l g t  d i e  e b e n f a l l s  n o c h  r e l a t i v  k l e i n e  u n d  

d u n k l e  tour ander icus; w e i t e r  n i m m t  d e n  g r ö ß t e n  T e i l  d e s  A r e a l s  d i e  

N o m i n a t f o r m  caeruleus ( F i .  $  6 3 — 7 0 )  e i n ,  u n d  e n d l i c h  i m  ö s t l i c h e n  

R u ß l a n d ,  a l s o  a u c h  i n  u n s e r e m  u r a l i s c h e n  R a n d g e b i e t ,  i s t  a l s  e x t r e m e  

O s t v a r i a n t e  d i e  d e u t l i c h  h e l l e r e  u n d  b i s  z u  7 2  m m  g r o ß e  orientalis v e r ­

b r e i t e t .

D i e  O s t g r u p p e  P. c. ( cyanus) b i l d e t  z w e i  V a r i a t i o n s r e i h e n :  e i n e  

w e i ß k ö p f i g e  e u r o p ä i s c h - w e s t s i b i r i s c h e  u n d  e i n e  g r a u k ö p f i g e  m i t t e l ­

a s i a t i s c h - o s t s i b i r i s c h e .

D i e  e  r  s  t e  r  e  i s t  i n  z i e m l i c h  s c h m a l e m  S t r e i f e n  v o m  w e s t l i c h e n  R u ß ­

l a n d  b i s  z u m  O b j  v e r b r e i t e t  u n d  w i r d  v o n  W e s t  n a c h  O s t  h e l l e r  u n d  

w e n i g e r  b l a u ;  d i e  W e s t v a r i a n t e  cyanus r e i c h t  b i s  e t w a  z u m  U r a l ,  d i e  

O s t v a r i a n t e  i n  W e s t s i b i r i e n  h e i ß t  hyperriphaeus, d e r  U n t e r s c h i e d  i s t  

a b e r  n i c h t  g r o ß .

D i e  z w e i t e  R e i h e  i s t  v o m  N o r d - K u e n l u n  u n d  ö s t l i c h e n  T i a n - S c h a n -  

G e b i r g e  ü b e r  d i e  N o r d m o n g o l e i  ( 1 0  E x p l .  u n t e r s u c h t )  u n d  T r a n s b a i k a l i e n  

b i s  z u r  M a n d s c h u r e i  u n d  d e m  U s s u r i l a n d e  v e r b r e i t e t .  S i e  h a t  z u m  U n t e r ­

s c h i e d  v o n  d e n  v o r h e r g e h e n d e n  V e r t r e t e r n  e i n e  s c h m u t z i g - g r a u w e i ß l i c h e  

K o p f  p l a t t e  u n d  t r ü b e r e  F ä r b u n g  d e r  O b e r s e i t e .  D i e  W e s t v a r i a n t e  i s t  

tianschanicus u n d  d i e  O s t v a r i a n t e  apeliotes M e i s e .  D i e  M e r k m a l s ­

p r o g r e s s i o n  i s t  n i c h t  g r o ß  u n d  n i c h t  g a n z  k l a r ;  i n  d e r  F l ü g e l l ä n g e  

s c h e i n e n  k e i n e  w e s e n t l i c h e n  U n t e r s c h i e d e  z u  b e s t e h e n ,  d o c h  h a t  d i e  

O s t v a r i a n t e  e i n e n  k ü r z e r e n  u n d  s c h m ä l e r e n  S c h n a b e l  ( n a c h  MEISE).
I m  A l t a i g e b i r g e  u n d  i n  M i t t e l s i b i r i e n  t a n g i e r e n  d i e  R e i h e n  m i t e i n ­

a n d e r ,  w o b e i  d i e  M i s c h f o r m  yenisseensis B u t .  e n t s t a n d e n  i s t .  G r a ­

p h i s c h  k ö n n t e  m a n  e s  f o l g e n d e r m a ß e n  d a r s t e l l e n :

cyanus hyperriphaeus —► yenisseensis

apeliotes

tianschanicus
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D i e  M e r k m a l e  v o n  yenisseensis s i n d  i n t e r m e d i ä r :  d i e  K o p f p l a t t e  h a t  

e i n e n  b l ä u l i c h g r a u e n  A n f l u g ,  ä h n e l t  tianschanicus. i s t  a b e r  d o c h  h e l l e r ;  

e b e n s o  i s t  d e r  M a n t e l  t r ü b e r  u n d  g r a u e r  a l s  b e i  d e n  w e s t s i b i r i s c h e n ,  a b e r  

b l a s s e r  a l s  b e i  d e n  o s t s i b i r i s c h e n .  D i e s e  Z w i s c h e n f o r m  b e g i n n t  s c h o n  

b e i  T o m s k  ( w o  a b e r  hyperriphaeus ü b e r w i e g t ) ,  i s t  i m  A l t a i 11)  v e r b r e i t e t  

u n d  r e i c h t  n a c h  O s t e n  b i s  i n  d a s  B a i k a i g e b i e t .

O e k o l o g i e ,  V e r b r e i t u n g  u n d  L e b e n s w e i s e .  D i e  L a s u r ­

m e i s e  i s t  v o r  a l l e m  e i n  B e w o h n e r  v o n  A u e n w a l d u n g e n  u n d  b e s o n d e r s  

d e r  W e i d e n d i c k i c h t e  a n  W a s s e r l ä u f e n .  A u ß e r d e m  n i s t e t  s i e  g e r n e  i n  

l i c h t e n ,  a b e r  d o c h  b u s c h r e i c h e n  B i r k e n b e s t ä n d e n .  D e n  H o c h w a l d  m e i d e t  

s i e  i m  a l l g e m e i n e n ,  k o m m t  a b e r  w ä h r e n d  d e r  S t r i c h z e i t  h i e r  n a t ü r l i c h  

v o r .  B e s o n d e r s  g ü n s t i g e  L e b e n s b e d i n g u n g e n  f i n d e t  s i e  i n  d e n  g r o ß e n  

F l u ß t ä l e r n  d e r  s ü d l i c h e n  T a i g a ,  i n  d e n  W a l d s t e p p e n  u n d  l ä n g s  d e n  

F l ü s s e n  a u c h  i m  S t e p p e n g e b i e t .  I m  A l t a i g e b i r g e  i s t  s i e  a n  d a s  G e s t r ä u c h  

d e r  F l ü s s e  u n d  B ä c h e  g e b u n d e n .

D i e  V e r b r e i t u n g s g r e n z e  n a c h  N o r d e n  i s t  n i c h t  g a n z  s i c h e r  a u s g e m a c h t ;  

j e d e n f a l l s  n i s t e t  s i e  b e i  T o b o l s k  ( 5 8 . ° ) ,  u n d  h i e r  w i r d  a u c h  e i n  „ D u r c h ­

z u g “  b e o b a c h t e t ,  s o  d a ß  e i n e  w e i t e r e  V e r b r e i t u n g  n a c h  N o r d e n  a n ­

z u n e h m e n  i s t ,  d o c h  l i e g e n  v o n  h i e r  k e i n e  S o m m e r b e o b a c h t u n g e n  v o r .  

A m  W a c h  u n t e r  d e m  6 1 . °  n .  B r .  t r a f  S k a l o n  [ 2 2 7 ]  a m  9 . A p r i l  1 9 2 8  d r e i  

E x e m p l a r e  a n ,  d i e  j a  a b e r  S t r i c h v ö g e l  g e w e s e n  s e i n  k ö n n e n .  I m  A u g u s t  

h a b e  i c h  s i e  i m  N a r y m g e b i e t  e t w a  u n t e r  d e m  5 9 . °  a n g e t r o f f e n .

D i e  V e r b r e i t u n g  n a c h  S ü d e n  h ä n g t  h a u p t s ä c h l i c h  v o n  d e n  p a s s e n d e n  

B i o t o p e n  a b .  B e i  S s e m i p a l a t i n s k  n i s t e t  n o c h  hyperriphaeus, w ä h r e n d  

i m  S a i s s a n g e b i e t  u n d  A l t a i  s c h o n  Ü b e r g ä n g e  z u  tianschanicus v e r b r e i t e t  

s i n d ;  i n  d e r  s ü d w e s t l i c h e n  K i r g i s e n s t e p p e  f e h l t  s i e .

D i e  B r u t z e i t  f ä l l t  a u f  d e n  M a i / J u n i .  D i e  L a s u r m e i s e  f ü h r t  d a n n  e i n  

r e c h t  v e r s t e c k t e s  D a s e i n  i m  u n d u r c h d r i n g l i c h e n  U f e r g e s t r ü p p  u n d  w i r d  

d a h e r  n u r  s e l t e n  b e o b a c h t e t .  E i n  N e s t  m i t  f r i s c h e n  E i e r n  w u r d e  b e i  T a r a  

a m  2 6 . M a i  g e f u n d e n .  U n l ä n g s t  a u s g e f l o g e n e  J u n g e  w u r d e n  i m  A l t a i  E n d e  

J u n i  u n d  g u t  f l ü g g e  a n  v e r s c h i e d e n e n  O r t e n  A n f a n g  J u l i  b e o b a c h t e t .

E n d e  d e s  M o n a t s  u n d  i m  A u g u s t  s t r e i c h e n  s i e  s c h o n  i n  G e s e l l s c h a f t e n  

h e r u m .  S i e  w e r d e n  d e n  g a n z e n  W i n t e r  ü b e r  a n g e t r o f f e n ,  a b e r  e s  s c h e i n e n  

d o c h  g e w i s s e  n o r d s ü d l i c h e  V e r s c h i e b u n g e n  s t a t t z u f i n d e n .  S o  w u r d e  

D u r c h z u g  b e i  T o b o l s k ,  i m  N a r y m g e b i e t ,  b e i  O m s k  u n d  b e i  M i n u s s i n s k  

b e o b a c h t e t .  D i e  B e w e g u n g e n  f i n d e n  i m  F r ü h j a h r  i m  A p r i l  s t a t t  u n d  i m  

H e r b s t  E n d e  A u g u s t / A n f a n g  S e p t e m b e r .

N a c h  e i n e r  B e o b a c h t u n g  v o n  P l o t n ik o w  b e i  J a m y s c h e w s k o j e  [ 1 8 9 ]  

s c h l a f e n  s i e  i m  W i n t e r  i n  G e s e l l s c h a f t e n  d i c h t  a n e i n a n d e r g e d r ä n g t .

P a ru s  a te r  L. — Moskowka
P a r  u s a t e r  r o s s o - s i b i r i c u s  s u b s p .  n o v .

S y s t e m a t i k .  D i e  T a n n e n m e i s e n  s c h e i n e n  z w e i  w o h l g e t r e n n t e  

G r u p p e n  z u  b i l d e n :  e i n e  w e i t  a u s g e d e h n t e  w e s t p a l ä a r k t i s c h e  m i t  r e l a t i v  

g r o ß e n  u n d  k u r z s c h ö p f i g e n  V e r t r e t e r n  u n d  e i n e  s ü d o s t a s i a t i s c h e  

m it  k l e i n e n  u n d  l a n g s c h ö p f i g e n  F o r m e n .  10 * 12

10) SU S C H K IN  [313] führt für den südlichen Altai tianschanicus an. Ich habe aber seine 
Exemplare verglichen — es sind regelrechte yenisseensis, die SU S C H K I N nicht als Form an­
erkannte. Auch im Saissangebiet nisten yen isseen sisartige  Zwischenformen.

12
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D i e  l e t z t e r e  h a t  n u r  e i n e  b e s c h r ä n k t e  V e r b r e i t u n g  i m  O s t h i m a l a y a  u n d  

C h i n a  ( m i t  F o r m o s a ) .  E s  s i n d  m e h r e r e ,  z u m  T e i l  i s o l i e r t e  R a s s e n  v o r ­

h a n d e n ,  d o c h  s c h e i n t  e i n e  a l l g e m e i n e  P r o g r e s s i o n s t e n d e n z  v o n  S ü d e n  

n a c h  N o r d e n  i m  L ä n g e r w e r d e n  d e s  F l ü g e l s  (kuatunensis F L  5 3  b i s  5 8  m m  

— pekinensis 5 8  b i s  6 1 ,5  m m )  u n d  i m  A b n e h m e n  d e r  g r a u e n  W e i c h e n ­

f ä r b u n g  ( aemodius n i m m t  d a  e i n e  Z w i s c h e n s t e l l u n g  e i n )  z u  b e s t e h e n .  

D i e  n ö r d l i c h s t e  F o r m  d i e s e r  G r u p p e  P .  a. pekinensis s t ö ß t  b i s  i n  d i e  

A m u r g e g e n d  v o r  u n d  h a t  h i e r  a u g e n s c h e i n l i c h  e i n e n  g e w i s s e n  E i n f l u ß  

a u f  d i e  z u r  w e s t p a l ä a r k t i s c h e n  G r u p p e  g e h ö r e n d e n  amurensis a u s g e ü b t ,  

w a s  i n  d e n  m i t u n t e r  v e r l ä n g e r t e n  H a u b e n f e d e r n  z u m  A u s d r u c k  k o m m t .

D i e  w e s t p a l ä a r k t i s c h e  G r u p p e  b i l d e t  i n  S ü d e u r o p a ,  N o r d ­

a f r i k a  u n d  V o r d e r a s i e n  v i e l e ,  z u m  T e i l  r e c h t  d i f f e r e n z i e r t e  u n d  i s o l i e r t e  

F o r m e n .  D a g e g e n  i s t  N o r d e u r a s i e n  a u g e n s c h e i n l i c h  n u r  v o n  e i n e r  r e c h t  

e i n h e i t l i c h e n  l a n g e n  V a r i a t i o n s r e i h e  b e w o h n t ,  d i e  s i c h  n a c h  O s t e n  b i s  

J a p a n  e r s t r e c k t .  D i e  M e r k m a l s p r o g r e s s i o n  i s t  s e h r  g e r i n g  u n d  n u r  b e i m  

V e r g l e i c h  d e r  E x t r e m v a r i a n t e n  g u t  z u  s e h e n .  D i e  P o p u l a t i o n e n  g e w i n ­

n e n  v o n  W e s t e n  n a c h  O s t e n  a u f  d e r  U n t e r s e i t e  e i n e n  a l l m ä h l i c h  s t ä r k e r  

w e r d e n d e n  r ö s t l i c h r a h m f a r b e n e n  A n f l u g  u n d  w e r d e n  e t w a s  k l e i n e r .  D i e  

W e s t v a r i a n t e  ater ( w o h l  v o n  d e r  m i t t e l e u r o p ä i s c h e n  abietum v e r ­

s c h i e d e n ! )  i s t  u n t e r s e i t s  g r a u w e i ß ,  n u r  d i e  S e i t e n  u n d  h i n  u n d  w i e d e r  d e r  

B a u c h  s i n d  l e i c h t  r o s t g e l b l i c h ;  d i e  F l ü g e l m a ß e  d e s  <3 b e t r a g e n  6 0 — 6 5  m m .  

D i e  o s t r u s s i s c h e n  ( e t w a  v o n  M o s k a u )  u n d  s i b i r i s c h e n  V ö g e l  b i s  z u m  B a i ­

k a l g e b i e t  s i n d  u n t e r s e i t s  r e i n e r  w e i ß  a b e r  m i t  s t ä r k e r e m  r o s t g e l b e n  A n f l u g ,  

u n d  d i e  G r ö ß e  b e t r ä g t  b e i m  ¿5 5 9 — 6 4  m m  ( 2 5  E x p l .  g e m e s s e n ) .  D i e  V ö g e l  

a u s  d e m  A m u r - U s s u r i g e b i e t  u n d  S a c h a l i n  ( amurensis)  s i n d  n o c h  s t ä r k e r  

a u f  d e r  U n t e r s e i t e  g e f ä r b t  u n d  h a b e n  F l ü g e l l ä n g e n  5 8 — 6 3  m m  ( 8  E x p l .  

g e m e s s e n ) .  S c h l i e ß l i c h  d i e  O s t v a r i a n t e  a u s  J a p a n  (insularis) i s t  d i e  

k l e i n s t e ,  5 7 — 6 1  m m  ( 4  E x p l . )  u n d  u n t e r s e i t s  s c h o n  f a s t  r o s t b r ä u n l i c h  

g e f ä r b t .  ( Z u  d e r  s ü d o s t a s i a t i s c h e n  G r u p p e  s c h e i n e n  k e i n e  B e z i e h u n g e n  

z u  b e s t e h e n ,  d a  d e r  f ü r  d i e s e  c h a r a k t e r i s t i s c h e  S c h o p f  b e i  d e n  J a p a n e r n  

b e s o n d e r s  s c h w a c h  e n t w i c k e l t  i s t ;  d a g e g e n  i s t ,  w i e  s c h o n  g s a g t ,  b e i  

amurensis e i n  E i n f l u ß  b e m e r k b a r ,  w a s  j a  d u r c h  d a s  Z u s a m m e n t r e f f e n  

m i t  pekinensis i n  d e r  M a n d s c h u r e i  v e r s t ä n d l i c h  i s t .  D i e  w e s t p a l ä a r k t i s c h e  

H e r k u n f t  d e r  o s t s i b i r i s c h e n  u n d  j a p a n i s c h e n  T a n n e n m e i s e n  w i r d  a u c h  

d u r c h  d i e  g e r i n g e  V e r b r e i t u n g  b z w .  d a s  F e h l e n  i n  N o r d o s t s i b i r i e n  b e ­

s t ä t i g t ' ;  d a s  i n  W e s t s i b i r i e n  s e h r  b r e i t e  A r e a l  k e i l t  h i e r  i n  e i n e  s c h m a l e  

Z u n g e  a u s .

I n  W e s t s i b i r i e n  h a b e n  w i r  a l s o  e i n e  w e n i g  u n t e r s c h i e d e n e  Ü b e r g a n g s ­

f o r m  z w i s c h e n  d e r  N o m i n a t f o r m  u n d  amurensis; e t w a  2 5 ° / o  s i n d  n i c h t  

v o n  ater z u  u n t e r s c h e i d e n  u n d  e b e n s o v i e l e  n i c h t  v o n  amurensis. I n  A n ­

b e t r a c h t  i h r e r  s e h r  w e i t e n  V e r b r e i t u n g ,  v o n  Z e n t r a l r u ß l a n d  b i s  z u m  

B a i k a l g e b i e t  ( a u s  T r a n s b a i k a l i e n  f e h l t e  M a t e r i a l ) ,  i s t  e s  d o c h  z w e c k ­

m ä ß i g ,  s i e  z u  b e n e n n e n ,  u m  s o  m e h r ,  d a  a u c h  d i e  h e l l e  F ä r b u n g  d e r  O b e r ­

s e i t e  s i e  v o n  b e i d e n  E x t r e m f o r m e n  u n t e r s c h e i d e t .

Ich benenne sie Panis ater rosso-sibiricus subsp. nova. Beschrieben nach 
33 Exemplaren aus Ostrußland und West- und Mittelsibirien. T y p u s  in mei­
ner Sammlung: ($ vom 26. August 1917 aus der Barabasteppe, Dorf Popowo
(20 km sö. von Kainsk), leg. Hans J ohansen.
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D i a g n o s e  Unterseite weniger grau und mit stärkerem rostgelben Anflug 
als bei ater, aber schwächerem als bei amurensis. Rücken etwas heller als bei 
ater und amurensis, Der Nackenfleck gewöhnlich stärker entwickelt. Flügel 
(5 59—64 mm.

V e r b r e i t u n g :  östliches Rußland etwa von Moskau, durch Sibirien
jedenfalls bis zum Baikalsee.

O e k o l o g i e , V e r b r e i t u n g  u n d  L e b e n s w e i s e .  D i e  T a n n e n ­

m e i s e  i s t  a u c h  i n  S i b i r i e n  z u r  B r u t z e i t  e i n  B e w o h n e r  d e r  N a d e l w ä l d e r .  

S i e  z i e h t  d i e  d i c h t e ,  d u n k l e  T a i g a  v o r  u n d  i s t  z .  B .  i m  l i c h t e n  K i e f e r n ­

w a l d e  n u r  s e l t e n  a n z u t r e f f e n .  A u c h  i n  d e n  B e r g w ä l d e r n  d e s  A l t a i  i s t  

s i e  k e i n e s w e g s  e i n e  h ä u f i g e  E r s c h e i n u n g  u n d  f e h l t  i n  d e n  h ö h e r e n  L a g e n  

g a n z .  D a g e g e n  i s t  s i e  i n  d e n  „  T s  e h e r n  j  W ä l d e r n “  d e s  K u s n e z k e r  A l a t a u  

u n d  S a l a i r  s e h r  g e m e i n  u n d  n a c h  m e i n e n  B e o b a c h t u n g e n  d i e  h ä u f i g s t e  

M e i s e n a r t  ü b e r h a u p t .  I n  d e n  i n t r a z o n a l e n  K i e f e r n w ä l d e r n  k o m m t  s i e  

j e d e n f a l l s  a m  o b e r e n  O b j  u n d  a m  l r t y s c h  b e i  S s e m i p a l a t i n s k  v o r .

I n  d e r  n ö r d l i c h e n  T a i g a  i s t  s i e  d u r c h g e h e n d  v o m  S ü d r a n d e  b i s  z u r  

G r e n z e  d e s  h o c h s t ä m m i g e n  W a l d e s  ( e t w a  6 5 . ° )  v e r b r e i t e t ,  s t e l l e n w e i s e  

s e h r  h ä u f i g ,  s t e l l e n w e i s e  s e l t e n e r .  S i e  h a t  d i e  E i g e n a r t ,  b a l d  n a c h  d e m  

A u s f l i e g e n  d e r  J u n g e n  f r e i e r  g e l e g e n e  l i c h t e r e  S t e l l e n  a u f z u s u c h e n .  S o  

z i e h t  s i e  a u s  d e r  T a i g a  e i n e r s e i t s  i n  d i e  W a l d s t e p p e ,  w o  i c h  s i e  z u m  

B e i s p i e l  i n  d e r  B a r a b a s t e p p e  a b  A n f a n g  A u g u s t  i n  g r o ß e r  Z a h l  a n t r a f .  

A n d e r e r s e i t s  z i e h t  s i e  n a c h  N o r d e n  i n  d i e  W a l d t u n d r a  u n d  s o g a r  S t r a u c h ­

t u n d r a ,  w o  s i e  v o n  Derjugin b e i  O b d o r s k  u n d  v o n  SCHOSTAK u n t e r  dem 
6 9 . °  a m  K a p  K r u g l y  v o r g e f u n d e n  w u r d e ;  a u f  d e r  T a i m y r h a l b i n s e l  i s t  s i e  

60g a r  a m  7 5 . °  e r b e u t e t  w o r d e n .

D a s  B r u t g e s c h ä f t  g e h t  r e l a t i v  s p ä t ,  m e i s t  e r s t  i m  J u n i ,  v o r  s i c h .  B e i  

T o m s k  w u r d e  e i n  N e s t  m i t  7  f r i s c h e n  E i e r n  a m  8 . J u n i  g e f u n d e n .  I m  

S a l a i r  f a n d  i c h  E n d e  J u n i  d i e  J u n g e n  n o c h  i m  N e s t  v o r ,  u n d  e r s t  A n f a n g  

J u l i  s a h  i c h  a u s g e f l o g e n e  J u n g e ,  d o c h  w u r d e n  s i e  i m  K u s n e z k e r  A l a t a u  

a u c h  s c h o n  E n d e  J u n i  b e o b a c h t e t .  I m  A l t a i  e r b e u t e t e  SUSCHKIN a m  1 9 . M a i  

e i n  W e i b c h e n ,  d a s  m i t  d e r  E i a b l a g e  b e g o n n e n  h a t t e .

V o n  M i t t e  J u l i  t u n  s i e  s i c h  i n  g r ö ß e r e n  F l ü g e n ,  a u c h  m i t  a n d e r e n  

M e i s e n ,  z u s a m m e n  u n d  e r s c h e i n e n  d a n n  i n  d e n  l i c h t e r e n  R a n d g e b i e t e n  

d e r  W ä l d e r  u n d  w e i t  i n  d e r  W a l d s t e p p e  u n d  T u n d r a .  I m  W i n t e r  r ü c k e n  

s i e  j e d e n f a l l s  t e i l w e i s e  w e i t e r  n a c h  S ü d e n  u n d  ü b e r w i n t e r n  z .  B .  i n  

g e r i n g e r  Z a h l  i n  d e r  S a i s s a n s e n k e ,  w o  s i e  z u r  B r u t z e i t  n i c h t  V o r k o m m e n .

P a ru s  c r is ta tu s  L . — Grenaderka
P  a r  u s  c r i s t a t u s  b a s  c h k i r i c u s  S n i g i r e w s k i

H a u b e n m e i s e n  k o m m e n  i m  w e s t s i b i r i s c h e n  R a u m  a l s  B r u t v ö g e l  n u r  

a u f  d e m  O s t h a n g  d e s  U r a l g e b i r g e s  v o r .  S i e  s i n d  s o w o h l  i m  s ü d l i c h e n  

U r a l  i n  d e r  G e g e n d  d e s  M i a s s e e s  (TEPLOUCHOW, Snigirewski), a l s  a u c h  

i m  m i t t l e r e n  U r a l  b e i  S w e r d l o w s k  [GAKKEL 8 2 ]  u n d  a m  S i n a r y s e e ,  c a .  

1 0 0  k m  s ü d ö s t l i c h  v o n  S w e r d l o w s k  [WOLTSCHANETZKI3 5 6 ]  f e s t g e s t e l l t  

w o r d e n .

D i e  u r a l i s c h e n  V e r t r e t e r  ( b a s c h k i r i c u s )  s t e l l e n  d i e  ö s t l i c h s t e  V a r i a n t e  

d e r  H a u b e n m e i s e n  d a r ,  d i e  v o n  W e s t e n  n a c h  O s t e n  h e l l e r ,  g r a u e r  u n d

12*
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g r ö ß e r  w e r d e n .  D i e  w e s t l i c h s t e n  V a r i a n t e n  ( scoticus, weigoldi u n d  

abadiei) s i n d  d u n k e l  u n d  k l e i n  ( F l .  6 0 — 6 3  m m ) .  P. c. müratus b i l d e t  d e n  

Ü b e r g a n g .  D i e  ö s t l i c h s t e n  V a r i a n t e n  s i n d  g r o ß ,  g r a u e r  a u f  d e r  O b e r s e i t e  

u n d  h e l l e r  u n t e n .  N a c h  SNIGIREWSKI (J. f .  0 . 1 9 3 1 )  l a s s e n  s i c h  d i e  A b ­

s t u f u n g e n  cristatus — somovi — baschkiricus w o h l  e r k e n n e n .

I m  U r a l g e b i e t  s c h e i n e n  d i e  H a u b e n m e i s e n  b e s o n d e r s  d e n  K i e f e r n w a l d  

z u  b e v o r z u g e n .  Teplouchow [ 3 2 3 ]  f a n d  e i n  N e s t  i n  e i n e r  H ö h l e  i m  

o b e r e n  T e i l  e i n e r  t r o c k e n e n  K i e f e r .  S o n s t  f e h l e n  b i o l o g i s c h e  D a t e n  a u s  

u n s e r e m  G e b i e t .

P a ru s  c in c tu s  Bodd. — Burogolowaja gaitschka
P a r  u s c i n c t u s  c i n c t u s  Bo d d .

P a r u s  c i n c t u s  s a y  a n u  s S u c h k .

S y s t e m a t i k  u n d  V e r b r e i t u n g .  D i e  L a p p l a n d s m e i s e  h a t  i n  

O s t s i b i r i e n  e i n e  s e h r  w e i t e  n o r d s ü d l i c h e  V e r b r e i t u n g  v o m  P o l a r g e b i e t  

b i s  z u m  A m u r  ( K l .  C h i n g a n ) .  N a c h  W e s t e n  z u  v e r j ü n g t  s i c h  d a s  A r e a l  

n o r d w ä r t s  a l l m ä h l i c h ,  s o  d a ß  i n  W e s t s i b i r i e n  n u r m e h r  d e r  6 1 . °  n .  B r .  

e r r e i c h t  w i r d .  D o c h  i s t  e i n e  i s o l i e r t e  G r u p p e  n o c h  i m  A l t a i g e b i r g e  

v o r h a n d e n ,  l n  E u r o p a  i s t  d i e  V e r b r e i t u n g  a u f  d e n  n ö r d l i c h s t e n  W a l d t e i l  

b e s c h r ä n k t .  E s  i s t  a l s o  a n z u n e h m e n ,  d a ß  d i e s e  M e i s e n  v o n  O s t e n  n a c h  

W e s t e n  v o r d r a n g e n .

N a c h  d e m  v o n  m i r  i n  d e r  A k a d .  d .  W i s s .  i n  L e n i n g r a d  u n d  i n  d e r  

S a m m l u n g  S u s c h k in s  u n t e r s u c h t e n  M a t e r i a l  ( c a .  1 0 0  B ä l g e )  s c h e i n t  

e i n e  k o n t i n u i e r l i c h e  R e i h e  v o n  N o r d s k a n d i n a v i e n  b i s  z u r  T s c h u k t s c h e n -  

H a l b i n s e l  z u  b e s t e h e n .  D i e  M e r k m a l s p r o g r e s s i o n  ä u ß e r t  s i c h  i m  B l a s s e r - ,  

G r a u e r -  u n d  G r ö ß e r  w e r d e n  v o n  W e s t  n a c h  O s t .  D i e  W e s t v a r i a n t e n  

(lapponicus L u n d . )  h a b e n  e i n e n  k r ä f t i g e n  r o s t f a r b e n e n  T o n  a n  d e n  

K ö r p e r s e i t e n  u n d  s i n d  a u c h  o b e r s e i t s  b r ä u n l i c h ,  b e s o n d e r s  d i e  K o p f ­

p l a t t e ;  d i e  G r ö ß e  d e r  <3 b e t r ä g t  n u r  6 5 — 6 8  m m  ( 6  E x p l . ) .  D i e  O s t ­

v a r i a n t e n  v o n  N o r d s i b i r i e n  ( kolymensis B u t . )  s i n d  d i e  h e l l s t e n  u n d  

g r ö ß t e n  d e r  R e i h e ;  s i e  h a b e n  n u r  e i n e n  s c h w a c h e n  r ö s t l i c h e n  A n f l u g  a n  

d e n  S e i t e n  u n d  d i e  O b e r s e i t e  i s t  ü b e r w i e g e n d  g r a u ,  w o b e i  d i e  K o p f p l a t t e  

v o m  R ü c k e n  k a u m  z u  u n t e r s c h e i d e n  i s t ;  d i e  G r ö ß e  b e t r ä g t  b e i  d e n  

(3 7 0 — 7 2  m m .

Z w i s c h e n  b e i d e n  E x t r e m v a r i a n t e n  l i e g e n  o h n e  s c h a r f e  G r e n z e n  d i e  

Ü b e r g a n g s f o r m e n  cinctus ( F l .  6 9 — 7 1 )  a u s  d e m  ö s t l i c h e n  e u r o p ä i s c h e n  

R u ß l a n d  u n d  W e s t s i b i r i e n  u n d  lenensis a u s  M i t t e l s i b i r i e n .  D i e  l e t z t e r e  

h a t  i n s o f e r n  b e s o n d e r e  B e r e c h t i g u n g ,  a l s  s i e  a u c h  i n  d e n  s ü d l i c h e r e n  

T e i l e n  O s t s i b i r i e n s  ( C h a m a r - D a b a n  a m  B a i k a l s e e )  v o r k o m m t ,  w ä h r e n d  

i m  N o r d e n  kolymensis v e r t r e t e n  i s t .  E i g e n a r t i g e r w e i s e  s i n d  a b e r  d r e i  

O k t o b e r v ö g e l  v o n  d e r  O c h o t s k e r  K ü s t e  ( A j a n )  w i e d e r  b r ä u n l i c h e r  u n d  

ä h n e l n  d a r i n  alascensis, m i t  d e r  s i e  a b e r  k a u m  i d e n t i s c h  s e i n  d ü r f t e n .

D i e  w e s t s i b i r i s c h e  F o r m  cinctus i s t  n a c h  O s t e n  ü b e r  d e n  

J e n i s s e i  h i n a u s  n o c h  a m  U n t e r l a u f  d e r  u n t e r e n  T u n g u s k a  v e r b r e i t e t .  

S i e  i s t  b e d e u t e n d  h e l l e r  u n d  w e n i g e r  b r a u n  a u f  d e m  R ü c k e n  a l s  lapponi- 
cus u n d  s t e h t  d e r  o s t s i b i r i s c h e n  F o r m  n ä h e r ,  u n t e r s c h e i d e t  s i c h  j e d o c h
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v o n  d i e s e r  n o c h  g u t  d u r c h  d e n  s t a r k e n  b r ä u n l i c h e n  A n f l u g .  W i e  m e i n e  

S t u d e n t e n e x k u r s i o n e n  f e s t s t e l l e n  k o n n t e n ,  l i e g t  d i e  S ü d g r e n z e  e t w a  a m  

6 1 . ° ,  w o  s i e  a m  O b j  b e i  S u r g u t  u n d  a m  W a c h  ( 7  N e s t j u n g e )  v o r g e f u n d e n  

w u r d e .

I n  d e r  S ü d o s t e c k e  W e s t s i b i r i e n s ,  i m  A l t a i  u n d  W e s t s a j a n  l e b t  e i n e  

i s o l i e r t e  G e b i r g s f o r m  P .  c .  s a y a n u s , d i e  v o n  a l l e n  p a l ä a r k t i s c h e n  F o r m e n  

d u r c h  b e d e u t e n d e r e  G r ö ß e  ( m e i n e  M e s s u n g e n :  S  73—75,5 m m ;  $  70 b i s  

73 m m )  u n d  d e m  e n t s p r e c h e n d  s t a r k e n  S c h n a b e l  u n t e r s c h i e d e n  i s t .  I n  

d e r  F ä r b u n g  s t e h t  s i e  d e r  e u r o p ä i s c h e n  l a p p o n i c u s  a m  n ä c h s t e n ,  i s t  

a b e r  d o c h  e t w a s  h e l l e r .  V o n  l e n e n s i s ,  m i t  d e r  s i e  e v t l ,  a m  s ü d l i c h e n  B a i ­

k a l  ( O s t s a j a n )  Z u s a m m e n t r e f f e n  k ö n n t e ,  i s t  s i e  r e c h t  v e r s c h i e d e n .

O e k o l o g i e  u n d  L e b e n s w e i s e .  D i e  L a p p l a n d s m e i s e  b e w o h n t  

i n  W e s t s i b i r i e n  d e n  N o r d t e i l  d e r  T a i g a  u n d  z w a r  d i e  Z i r b e l k i e f e r -  

S u m p f u n t e r z o n e  u n d  d i e  F i c h t e n - L ä r c h e n - U n t e r z o n e  ( s .  K a r t e  T e i l  I ) .  

I n  d e r  W a l d t u n d r a  s c h e i n t  s i e  a l s  B r u t v o g e l  n i c h t  m e h r  v o r z u k o m m e n .  

G e n a u  g l e i c h a r t i g  i s t  d i e  v e r t i k a l e  V e r b r e i t u n g  i m  A l t a i g e b i r g e ,  a u c h  

h i e r  i s t  s i e  i n  d e r  h o c h s t ä m m i g e n  o b e r e n  W a l d z o n e  h ä u f i g ,  g e h t  a b e r  

n i c h t  i n  d i e  K r u m m h o l z r e g i o n .  H i e r  w i e  d o r t ,  a u c h  i m  n ö r d l i c h e n  U r a l ,  

z i e h t  s i e  b e s o n d e r s  d i e  d u n k l e  T a i g a  m i t  r e i c h l i c h e m  Z i r b e l k i e f e r b e s t a n d  

v o r .  S i e  k o m m t  a b e r  a u c h  i m  M i s c h w a l d  u n d  i n  K i e f e r n w ä l d e r n  ( z .  B .  a m  

W a c h )  v o r .

D i e  N i s t p e r i o d e  s c h e i n t  r e c h t  u n k o n s t a n t  z u  s e i n .  I n  d e r  n ö r d l i c h e n  

T a i g a  a m  W a c h  f a n d e n  m e i n e  S t u d e n t e n  e i n  N e s t  i n  e i n e r  B a u m h ö h l e  

am 24. J u n i ,  e s  e n t h i e l t  7 s c h o n  z i e m l i c h  g r o ß e  J u n g e .  A m  E l o g u i ,  w o  

s i e  s e h r  h ä u f i g  i s t ,  w u r d e n  a m  1 1 . J u l i  v ö l l i g  a u s g e w a c h s e n e  J u n g e  g e ­

s c h o s s e n .  FOLITAREK [77] s a h  i m  A l t a i  a m  29. J u n i  s c h o n  S c h w ä r m e  m i t  

J u n g e n ;  d a g e g e n  t r a f  SUSCHKIN f l ü g g e  J u n g e  i m  A l t a i  e r s t  v o m  24. J u l i  

a n .  E n d e  A u g u s t  h a t t e n  d i e  J u n g v ö g e l  s c h o n  i h r e  M a u s e r  i n s  J a h r e s ­

k l e i d  b e e n d e t ,  g l e i c h z e i t i g  w u r d e n  j e d o c h  a n d e r e  a n g e t r o f f e n ,  d i e  e r s t  m i t  

d e r  M a u s e r  b e g a n n e n .

B a l d  n a c h  d e m  A u s f l i e g e n  b i l d e n  d i e  L a p p l a n d s m e i s e n  k l e i n e  S c h w ä r m e ,  

w o b e i  s i e  s i c h  g e r n  m i t  W e i d e n m e i s e n ,  m a n c h m a l  a u c h  m i t  a n d e r e n  z u ­

s a m m e n t u n .  H ä u f i g e r  s i n d  s i e  a b e r  g e t r e n n t ,  u n d  PORTENKO t r a f  s i e  im  

N o r d u r a l  n o c h  i m  A u g u s t  p a a r w e i s e  a n .  I m  H e r b s t  u n d  W i n t e r  s t r e i c h e n  

s i e  w e i t e r  h e r u m ,  d o c h  h a l t e n  s i e  a u f f a l l e n d  f e s t  a n  i h r e n  n ö r d l i c h e n  

H e i m a t b r e i t e n .  N u r  s e l t e n  e r r e i c h e n  v e r e i n z e l t e  E x e m p l a r e  T o m s k .  

E b e n s o  s o l l  e s  i m  G e b i r g e  s e i n ,  w i e  SUSCHKIN [ 3 1 3 ]  a n g i b t ,  g e h t  s i e  i m  

W i n t e r  n i c h t  i n  d i e  T ä l e r  h e r u n t e r .  D o c h  w u r d e  e i n  E x e m p l a r  i m  N o ­

v e m b e r  1 9 3 0  i n  d e r  N o r d o s t - K u l u n d a s t e p p e  b e i  K i p r i n o  a u s  e i n e m  

W e i d e n m e i s e n s c h w a r m  e r b e u t e t  (G.Welishanin).
I n  i h r e m  W e s e n  u n d  B e n e h m e n  i s t  d i e  L a p p l a n d s m e i s e  v i e l  w e n i g e r  

l e b h a f t  a l s  d i e  a n d e r e n  M e i s e n a r t e n  u n d  i s t  f a s t  p h l e g m a t i s c h  z u  n e n n e n .  

S i e  l ä ß t  a u c h  v i e l  s e l t e n e r  i h r e  S t i m m e  h ö r e n ,  d i e  n a c h  SUSCHKIN m e h r  

d e r  S u m p f m e i s e  ä h n e l t .  N a c h  d e m  g l e i c h e n  A u t o r  k l e t t e r t  s i e  h ä u f i g  im  

d i c h t e n  A s t g e w i r r  a m  S t a m m  n a c h  K l e i b e r m a n i e r ,  u n d  i m  H e r b s t  s e t z t  

s i e  s i c h  g e r n  a u f  d i e  S p i t z e n  v o n  Z i r b e l k i e f e r z w e i g e n ,  u m  d i e  h i e r  b e ­

f i n d l i c h e n  K n o s p e n  z u  u n t e r s u c h e n .  W i e  FOLITAREK [77] a n g i b t ,  b r i n g t  

s i e  e s  f e r t i g ,  Z i r b e l k i e f e r n ü s s e  a u f z u k n a c k e n ;  s i e  k e i l t  s i e  d a b e i  n i c h t  i n  

S p a l t e n  e i n ,  w i e  d e r  K l e i b e r ,  s o n d e r n  h ä l t  s i e  m i t  d e m  F u ß e  f e s t .
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P a ru s  p a lu s tr is  L . — Tschernogolowaja gaitschka
P a r  u s p a l u s t r i s  a l t a i c u s  s u b s p .  n o v a

S y s t e m a t i k  u n d  V e r b r e i t u n g .  S u m p f m e i s e n  f e h l e n  i n  d e r  

w e s t s i b i r i s c h e n  T i e f e b e n e ,  d o c h  k o m m t  e i n e  F o r m  d e r  o s t s i b i r i s c h e n  

G r u p p e  i m  A l t a i g e b i r g e  v o r .

Parus palustris b i l d e t  z w e i  r ä u m l i c h  w e i t g e t r e n n t e  G r u p p e n :  e i n e  

e u r o p ä i s c h e  u n d  e i n e  o s t a s i a t i s c h e ,  d a z u  k o m m t  e i n e  m i t t e l -  u n d  o s t ­

s i b i r i s c h e  G r u p p e ,  d e r e n  H e r k u n f t  n o c h  n i c h t  g a n z  k l a r  i s t .

D i e  e u r o p ä i s c h e  G r u p p e  b i l d e t  a u g e n s c h e i n l i c h  n u r  e i n e  

g r ö ß e r e  V a r i a t i o n s r e i h e ,  d i e  v o n  W e s t e n  n a c h  O s t e n  u n d  n a c h  N o r d e n  

h e l l e r  u n d  g r ö ß e r  w i r d .  D i e  W e s t v a r i a n t e  P. p. darti i s t  s e h r  d u n k e l  

u n d  s e h r  k l e i n  ( S  6 0 — 6 5  m m ) ; d i e  N o r d -  u n d  O s t v a r i a n t e  palustris i s t  

h e l l  u n d  g r o ß  (c $  b i s  6 9  m m ) .  D a z w i s c h e n  l i e g e n  d i e  Ü b e r g ä n g e  longi- 
rostris, communis u n d  stagnatilis. D i e  m e h r  o d e r  w e n i g e r  i s o l i e r t e n  

dresseri ( E n g l a n d ) ,  italicus ( I t a l i e n )  u n d  kabardensis ( K a u k a s u s )  r e i h e n  

s i c h  z w a n g l o s  i n  d i e  a l l g e m e i n e  T e n d e n z  d e r  M e r k m a l s p r o g r e s s i o n  v o n  

W e s t  n a c h  O s t  e i n .

O b  e i n e  E x t r e m  V a r i a n t e  a u s  d e m  s ü d l i c h e n  U r a l g e b i e t  ( U f a )  u n t e r ­

s c h i e d e n  w e r d e n  k a n n ,  l ä ß t  s i c h  i n f o l g e  z u  g e r i n g e n  M a t e r i a l s  n i c h t  

s a g e n ;  i c h  k o n n t e  j e d e n f a l l s  b e i  d e n  d r e i  E x e m p l a r e n  d e r  S u s C H K l N s c h e n  

S a m m l u n g  k e i n e n  U n t e r s c h i e d  v o n  b a l t i s c h e n  s e h e n .

P. p. korejew i aus dem Alatau in Turkestan bleibt problematisch, es scheint 
nur das eine (wahrscheinlich verflogene) Januarexemplar von Sarudny zu 
existieren, das nach Suschkin [313] sich von den Ufa-Vögeln nicht unter­
scheidet. Die letzteren müßten also gegebenenfalls korejew i heißen.

D i e  o s t a s i a t i s c h e  G r u p p e  z e r f ä l l t  w o h l  i n  z w e i  U n t e r g r u p p e n  

o d e r  V a r i a t i o n s r e i h e n :  d i e  w e s t c h i n e s i s c h e  hypermelaena — dejeani u n d  

d i e  n o r d c h i n e s i s c h - s a c h a l i n i s c h e  hellmayri — jeholicus — crassirostris 
— orii ( G r ö ß e r -  u n d  H e l l e r w e r d e n  v o n  S ü d  n a c h  N o r d ) ,  z u  d e r  w o h l  

a u c h  d i e  j a p a n i s c h e  hensoni g e h ö r t .

D i e  o s t  -  u n d  m i t t e l s i b i r i s c h e n  V ö g e l  b i l d e n  d u r c h  i h r e  

l a n g e n  S c h w ä n z e  u n d  s e h r  h e l l e  F ä r b u n g  e i n e  e i g e n e  G r u p p e .  W i e  i c h  

b e s o n d e r s  a m  M a t e r i a l  d e r  S u s C H K l N s c h e n  K o l l e k t i o n  f e s t s t e l l e n  k o n n t e ,  

w e r d e n  s i e  v o n  W e s t  n a c h  O s t  h e l l e r .  D a  d e r  T y p u s  v o n  brevirostris 
a u s  d e m  B a i k a l g e b i e t  s t a m m t ,  m u ß  d i e  d u n k l e r e  W e s t v a r i a n t e  e i n e n  

N a m e n  e r h a l t e n :

Parus palustris altaicus subsp. nova; beschrieben nach 14 Exemplaren aus 
dem Altaigebirge und oberen Jenisseigebiet. T y p u s  in der Sammlung Pro­
fessor Suschkins (Akad. d. Wiss. Lgd.) Nr. 7 $  vom 12. September 1914 am
Buchtarmafluß bei Katon- Karagai, Südaltai.

D i a g n o s e :  Rücken mit stärkerem bräunlichen Anflug als bei brevirostris 
aus Transbaikalien, aber doch bedeutend heller als palustris. Unterseite weni­
ger reinweiß als bei brevirostris. Schnabel etwas länger; Flügellänge $  
68—70; $  64—67.

V e r b r e i t u n g  Altaigebirge und W estsajan bis in die Minussinsker 
Gegend, wo Übergänge zu brevirostris beginnen.

D i e  a l t a i i s c h e n  S u m p f m e i s e n  n e h m e n  a l s o  g e w i s s e r m a ß e n  e i n e  Ü b e r ­

g a n g s s t e l l u n g  z w i s c h e n  d e r  o s t e u r o p ä i s c h e n  palustris u n d  brevirostris 
e i n ,  w o b e i  a u c h  d i e  M e r k m a l s p r o g r e s s i o n  d e r  e u r o p ä i s c h e n  G r u p p e  b e i ­
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b e h a l t e n  i s t .  M a n  k ö n n t e  brevirostris a l s  d e r e n  O s t v a r i a n t e  a n s e h e n ,  

w e n n  n i c h t  d e r  H i a t u s  i m  w e s t s i b i r i s c h e n  F l a c h l a n d e  w ä r e .  D i e s e s  

k ö n n t e  f o l g e n d e r m a ß e n  e r k l ä r t  w e r d e n :  D i e  A u s b r e i t u n g  d e r  W e s t ­

g r u p p e  b i s  n a c h  O s t s i b i r i e n  g i n g  i n  e i n e r  I n t e r g l a z i a l z e i t  v o r  s i c h ,  d i e  

V ö g e l  w u r d e n  d a b e i  h e l l e r ,  g r ö ß e r  u n d  l a n g s c h w ä n z i g e r .  D u r c h  d i e  

l e t z t e  E i s p e r i o d e  e n t s t a n d  d i e  U n t e r b r e c h u n g  i n  W e s t s i b i r i e n  ( w e n n  d i e  

G l e t s c h e r  a u c h  n u r  b i s  e t w a  z u m  6 1 . °  n .  B r .  r e i c h t e n ,  s o  w a r  d i e  w e s t ­

s i b i r i s c h e  „ S c h ü s s e l “ s i c h e r  d u r c h  A u f s t a u u n g  d e s  U r s t r o m s  O b j  i n  e i n  

R i e s e n w a s s e r b e c k e n  v e r w a n d e l t ) ,  d i e  s p ä t e r  p o s t g l a z i a l  n i c h t  w i e d e r  

b e s i e d e l t  w u r d e  —  v i e l l e i c h t  i n f o l g e  F e h l e n s  d e s  r i c h t i g e n  L a u b w a l d e s .  

S o  s e h e n  w i r  h e u t e  d i e  a b r u p t e n  R e s t e  d e r  W e s t r e i h e  i m  A l t a i  b i s  T r a n s -  

b a i k a l i e n .  A u s  d e m  G e b i e t  d e s  o b e r e n  A m u r  h a b e  i c h  k e i n  M a t e r i a l  g e ­

s e h e n ,  s o  d a ß  i c h  ü b e r  d i e  g e g e n s e i t i g e n  B e z i e h u n g e n  v o n  crassirostris 
z u  brevirostris n i c h t s  N ä h e r e s  a u s s a g e n  k a n n ;  d e r  k u r z e  s t a r k e  S c h n a b e l  

i s t  b e i d e n  g e m e i n s a m .

O e k o l o g i e  u n d  L e b e n s w e i s e .  D i e  a l t a i i s c h e  S u m p f m e i s e  i s t  

f a s t  i n  a l l e n  T e i l e n  d e s  A l t a i g e b i r g e s  g e f u n d e n  w o r d e n ,  g e h t  a b e r  n i c h t  

h o c h  i n s  G e b i r g e  —  n u r  b i s  z u  e t w a  1 2 0 0  m .  G e n a u  s o  w i e  i n  E u r o p a  

i s t  s i e  v o r w i e g e n d  i n  L a u b g e h ö l z e n  u n d  b u s c h r e i c h e n  B i o t o p e n  i n  d e r  

N ä h e  v o n  W a s s e r  a n z u t r e f f e n .  D a h e r  f e h l t  s i e  a u c h  i n  d e m  v o n  T a i g a  b e ­

d e c k t e n  N o r d o s t t e i l  d e s  G e b i r g e s .  A u c h  d a s  F e h l e n  i n  d e n  w e s t s i b i r i s c h e n  

T i e f e b e n e  b e r u h t  w o h l  h a u p t s ä c h l i c h  a u f  d e r  ö k o l o g i s c h e n  G r u n d l a g e :  

d i e  T a i g a  m e i d e t  s i e  u n d  d i e  s c h w a c h e  B i r k e n w a l d z o n e  u n d  d i e  B i r k e n ­

w a l d i n s e l n  d e r  S t e p p e  s i n d  w o h l  a u c h  n i c h t  d a s  R i c h t i g e  f ü r  s i e .

Z u r  B i o l o g i e  i n  W e s t s i b i r i e n  i s t  n u r  w e n i g  b e k a n n t .  SUSCHKIN [ 3 1 3 ]  

t r a f  s i n g e n d e  u n d  b a l z e n d e  M ä n n c h e n  i m  N o r d a l t a i  a m  1 8 . M a i .  I m  z e n ­

t r a l e n  A l t a i  b e i  O n g u d a i  f a n d  e r  a m  2 9 .  M a i  e i n  N e s t  m i t  n o c h  w e n i g  e n t ­

w i c k e l t e n  J u n g e n .  D a s  N e s t  b e f a n d  s i c h  e t w a  1  m  ü b e r  d e m  E r d b o d e n  i n  

e i n e r  H ö h l u n g  e i n e s  a l t e n  F a u l b a u m e s  b e i  e i n e m  B a c h .  I m  M i n u s s i n s k e r  

G e b i e t  w u r d e n  e r w a c h s e n e  J u n g e ,  a b e r  n o c h  i m  J u g e n d k l e i d e ,  a m  6 . u n d  

1 0 . J u l i  e r b e u t e t .

I m  H e r b s t  h a b e  i c h  s i e  i m  A l t a i  a u c h  a n  a n d e r e n  B i o t o p e n ,  z .  B .  i m  

l i c h t e n  N a d e l w a l d e ,  b e s o n d e r s  i n  L ä r c h e n b e s t ä n d e n ,  a n g e t r o f f e n .  W i n t e r ­

v ö g e l  w u r d e n  v o n  WACHE [ 1 0 1 ]  a m  u n t e r e n  T s c h u l y s c h m a n  e r b e u t e t .

Artengruppe P a n is  a tr ic a p il lu s  — P. m o n tan u s  — P. son garu s  
Tusklogolowaja gaitschka

P a r  u s  a t r i c a p i l l u s  ( m o n t a n u s )  l ö n n b e r g i  Z e d l .

P a r  u s a t r i c a p i l l u s  (m o n t a n u s) r o s s i c u s F  e d \ u  s c h i u  
P a r  u s a t r i c a p i l l u s  ( m o n t a n u s )  b a i c a l e n s i s  S w i n h .  

P a r  u s a t r i c a p i l l u s  ( m o n t a n u s )  s u s c h k i n i  C h a c h l o w

S y s t e m a t i k .  D i e  W e i d e n m e i s e n  b i l d e n  d r e i  w o h l u n t e r s c h i e d e n e ,  

n i c h t  d u r c h  Ü b e r g ä n g e  v e r b u n d e n e  G r u p p e n ,  d i e  a u c h  a l s  A r t e n  a n g e ­

s e h e n  w e r d e n  k ö n n e n :  1 . d i e  n o r d a m e r i k a n i s c h e  atricapillus-G r u p p e ,  

2 . d i e  e u r a s i a t i s c h e  montanus- G r u p p e  u n d  3 . d i e  z e n t r a l a s i a t i s c h e  son- 
p a n t s - G r u p p e .  I n  W e s t s i b i r i e n  h a b e n  w i r  e s  n u r  m i t  d e r  montanus- 
G r u p p e  z u  t u n ,  d i e  h i e r  s o w o h l  F o r m e n  w e s t l i c h e r  a l s  a u c h  ö s t l i c h e r  

H e r k u n f t  h a t .
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D i e  s y s t e m a t i s c h e  E r k e n n t n i s  d i e s e r  G r u p p e  i s t  s e h r  e r s c h w e r t ,  d a  

e i n e r s e i t s  d i e  P o p u l a t i o n e n  z u r  B i l d u n g  l o k a l e r  A b ä n d e r u n g e n  n e i g e n  

u n d  a n d e r e r s e i t s  d i e  g r o ß e n  g e o g r a p h i s c h e n  M e r k m a l s p r o g r e s s i o n e n  

s c h w a c h  a u s g e b i l d e t  s i n d .  D i e  F ä r b u n g  g i b t  i m  a b g e t r a g e n e n  S o m m e r ­

k l e i d e  w e n i g  A n h a l t s p u n k t e  u n d  i m  f r i s c h e n  H e r b s t g e f i e d e r  i s t  w i e d e r ­

u m  d i e  H e r k u n f t  d e r  V ö g e l  n i c h t  g a n z  s i c h e r .  D a z u  v e r ä n d e r n  d i e  

B ä l g e  i h r e  F ä r b u n g  b e i  l ä n g e r e m  L i e g e n  s t a r k  u n d  n e h m e n  e i n e n  b r ä u n ­

l i c h e r e n  T o n  a n .  D i e  s i c h e r s t e n  M e r k m a l e  s i n d  F l ü g e l -  u n d  S c h w a n z ­

l ä n g e .  I c h  h a b e  i n  d e r  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t  i n  L e n i n g r a d  e t w a  

2 0 0  a l t e  H e r b s t -  u n d  S o m m e r v ö g e l  u n t e r s u c h t .  B e i  d e n  o b e n  g e n a n n t e n  

S c h w i e r i g k e i t e n  i s t  e s  r i s k a n t ,  e i n e  Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r  v i e l e n  b e ­

s c h r i e b e n e n  E i n z e l f o r m e n  i n  g r ö ß e r e  V a r i a t i o n s r e i h e n  z u  m a c h e n ,  d o c h  

m u ß  e s  v e r s u c h t  w e r d e n .

N a c h  d e n  E r g e b n i s s e n  m e i n e r  U n t e r s u c h u n g e n  u n d  d e s  L i t e r a t u r ­

s t u d i u m s  w ü r d e  i c h  i n n e r h a l b  d e r  m o n t a n u s - G r u p p e  d r e i  U n t e r g r u p p e n  

u n t e r s c h e i d e n :  e i n e  e u r o p ä i s c h - w e s t s i b i r i s c h e ,  e i n e  l a n g s c h w ä n z i g e  s ü d -  

s i b i r i s c h - t r a n s b a i k a l i s c h e  u n d  e i n e  f e r n ö s t l i c h e .

a )  B e i  d e r  e u r o p ä i s c h  - w e s t s i b i r i s c h e n  U n t e r g r u p p e  

k ö n n e n  w i e d e r u m  v i e r  V a r i a t i o n s r e i h e n  u n t e r s c h i e d e n  w e r d e n ,  v o n  d e n e n  

n u r  d i e  z w e i  n ö r d l i c h e r e n  i n  W e s t s i b i r i e n  v e r b r e i t e t  s i n d .

1 )  D i e  n ö r d l i c h s t e  u n d  h e l l s t e  l ö n n b e r g i - U e i h e  e r s t r e c k t  s i c h  v o n  

N o r d s k a n d i n a v i e n  b i s  N o r d m i t t e l s i b i r i e n  ( e t w a  b i s  z u  d e n  ö s t l i c h e n  

J e n i s s e i z u f l ü s s e n ) .  I c h  h a t t e  z u  w e n i g  M a t e r i a l  a u s  d e m  h o h e n  N o r d e n ,  

u m  e i n e  s i c h e r e  M e r k m a l s p r o g r e s s i o n  f e s t s t e l l e n  z u  k ö n n e n .  I n  d e r  

F ä r b u n g  i s t  k e i n  U n t e r s c h i e d  z u  s e h e n ,  d o c h  s c h e i n e n  u n e r w a r t e t e r w e i s e  

d i e  w e s t s i b i r i s c h e n  E x e m p l a r e  r e l a t i v  k l e i n  z u  s e i n  (¿ 5  68 , 68 , 6 4 ;  $  6 2  

62V 2, 6 3 , 6 4 ) .  W e n n  s i e  a u c h  i n n e r h a l b  d e r  V a r i a t i o n s b r e i t e  d e r  s k a n d i ­

n a v i s c h e n  l i e g e n  (c $  6 2 — 6 7 ) ,  s o  h ä t t e  m a n  h i e r  d i e  g r ö ß e r e n  V a r i a n t e n  

e r w a r t e t .  E s  i s t  a n z u n e h m e n ,  d a ß  s i e  v o n  O s t e n  h e r  n a c h  S k a n d i n a v i e n  

e i n g e w a n d e r t  s i n d .

2 )  D i e  s ü d s k a n d i n a v i s c h  - w e s t s i b i r i s c h e  R e i h e  h a t  

e i n e n  d e u t l i c h e n  b r ä u n l i c h e n  A n f l u g ,  d e r  v o n  W e s t  n a c h  O s t  a b n i m m t ;  

v i e l l e i c h t  i s t  a u c h  e i n  g e r i n g e s  G r ö ß e r w e r d e n  i n  g l e i c h e r  R i c h t u n g  v o r ­

h a n d e n .  D i e  W e s t v a r i a n t e  c o l l e t t i  a u s  N o r w e g e n  i s t  d i e  d u n k e l s t e ;  d i e  

h e l l e  O s t v a r i a n t e  w i r d  d u r c h  r o s s i c u s  g e b i l d e t ,  d i e  e t w a  v o m  ö s t l i c h e n  

e u r o p ä i s c h e n  R u ß l a n d  ü b e r  d e n  s ü d l i c h e r e n  T e i l  d e r  w e s t s i b i r i s c h e n  

T a i g a z o n e  b i s  z u m  B a i k a l s e e  v e r b r e i t e t  i s t .  D e n  Ü b e r g a n g  v o n  S c h w e ­

d e n  b i s  M i t t e l r u ß l a n d  m a c h t  b o r e a l i s .  D i e  G r ö ß e n u n t e r s c h i e d e  s i n d  u n ­

b e d e u t e n d , ^  d i e  F l ü g e l l ä n g e  d e r  M ä n n c h e n  s c h e i n t  i m  O s t e n  ü b e r a l l  

z w i s c h e n  6 4  u n d  6 7  m m  z u  l i e g e n ,  w ä h r e n d  f ü r  s k a n d i n a v i s c h e  6 1 — 6 7  

a n g e g e b e n  w i r d .  D i e  S c h w a n z l ä n g e  v a r i i e r t  z i e m l i c h  s t a r k  z w i s c h e n  

5 2  u n d  6 2  m m .

3) Die m i t t e l e u r o p ä i s c h e  R e i h e  geht schon im europäischen Ruß­
land in borealis auf und erreicht also Westsibirien nicht. Hier ist die Merkmals­
progression sehr detailliert festgestellt, die Vögel werden von West nach 
Ost heller (grauer) und größer:

kleinschm idti — subihenanus — rhenanus — salicarius — tischleri 
bis 61 56,5—62,5 57,5—63,5 58—65 61—67.

Es ist sehr wahrscheinlich, daß die letztere eine Mischform von salicarius und 
borealis, also zweier verschiedener geographischer Reihen ist.
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4) Die monianus-Reihe aus den Alpen und Karpathen hat die größten Maße. 
Die Populationen scheinen ebenfalls von Westen nach Osten heller zu werden. 
Ich habe selbst keine untersucht, doch schließe ich das aus der Beschreibung 
von transsylvanicus Kleinschm.

b )  D i e  s ü d s i b i r i s c h - t r a n s b a i k a l i s c h e  b a i c a l e n s i s -  

U n t e r  g r u p p e  i s t  v o n  d e n  ü b r i g e n  d u r c h  l ä n g e r e  S c h w ä n z e  u n t e r ­

s c h i e d e n  u n d  e r r e i c h t  d i e  g r ö ß t e n  F l ü g e l m a ß e  i n  A s i e n .  S i e  i s t  v o m  T a r -  

b a g a t a i g e b i r g e  i m  W e s t e n  ü b e r  d e n  A l t a i ,  d e n  S a j a n e n  u n d  n o r d m o n g o ­

l i s c h e n  G e b i r g e  b i s  i n  d a s  ö s t l i c h e  T r a n s b a i k a l g e b i e t  ( u n d  v i e l l e i c h t  b i s  

z u m  A n a d y r g e b i e t )  v e r b r e i t e t .  E i n e  M e r k m a l s p r o g r e s s i o n  l ä ß t  s i c h  n o c h  

n i c h t  e i n d e u t i g  f e s t s t e l l e n ,  d o c h  s c h e i n e n  d i e  P o p u l a t i o n e n  a u c h  v o n  

W e s t e n  n a c h  O s t e n  h e l l e r  ( r e i n e r  g r a u )  u n d  l a n g s c h w ä n z i g e r  z u  w e r d e n ;  

d i e  m o n g o l i s c h e n  V ö g e l  s i n d  e t w a s  g r ö ß e r  a l s  d i e  t r a n s b a i k a l i s c h e n  u n d  

a l t a i i s c h e n .

V o n  d e r  W e s t v a r i a n t e  —  suschkini O h a c h l o w  —  a u s  d e m  T a r b a g a t a i  

k o n n t e  i c h  n u r  d r e i  S o m m e r v ö g e l  ( i n  d e r  S a m m l u n g  SuscHKiNs) u n t e r ­

s u c h e n ,  d i e  n a c h  d e n  M a ß e n  z w e i f e l l o s  z u r  f c a / c a i c n s i s - U n t e r g r u p p e  g e ­

h ö r e n .  N a c h  ChachloWs B e s c h r e i b u n g  s o l l  d i e  F o r m  d u n k l e r  a l s  bai-  

calensis s e i n .

D i e  A l t a i v ö g e l  s i n d  d e r  F ä r b u n g  u n d  G r ö ß e  n a c h  r e c h t  t y p i s c h e  

baicalensis. D i e  F l ü g e l l ä n g e  b e t r ä g t  i m  A l t a i  b e i  7  S : 6 6 , 6 6 , 6 7 , 6 7 , 6 8 ,  

6 9 , 6 9  u n d  i n  T r a n s b a i k a l i e n  ( 6  S )  6 6 , 6 7 , 6 7 , 6 7 , 6 8 , 6 8 . D a g e g e n  u n t e r ­

s c h e i d e n  s i c h  d i e  E x e m p l a r e  a u s  d e r  N o r d m o n g o l e i  d u r c h  b e d e u t e n d e r e  

G r ö ß e :  ( 6  <3 ) 6 7 , 6 8 , 6 9 , 6 9 . 7 0 , 7 0 , s o  d a ß  changaicus d o c h  z u  r e c h t  b e ­

s t e h e n  m a g .  D i e  F o r m  w u r d e  a l s  S y n o n y m  e r k l ä r t ,  d a  d i e  a n g e g e b e ­

n e n  b r ä u n l i c h e r e n  F ä r b u n g s u n t e r s c h i e d e  s i c h  n i c h t  b e s t ä t i g t e n  (F ed- 
JUSCHIN h a t t e  n u r  a l t e s  M u s e u m s m a t e r i a l  z u r  V e r f ü g u n g ) ;  e r  s e l b s t  u n d  

a u c h  F r a u K o s L O W A ,  d i e  d i e  C h a n g a i m e i s e n  s p ä t e r  u n t e r s u c h t e ,  h a t t e n  

n i c h t  a u f  d i e  F l ü g e l l ä n g e  g e a c h t e t .

N a c h  PORTENKO ( V ö g e l  d e s  A n a d y r g e b i e t s )  h a t  anadyrensis e b e n s o  

l a n g e  S c h w ä n z e  w i e  baicalensis. S i e  m ü ß t e  a l s o  z u  d i e s e r  U n t e r g r u p p e  

g e z ä h l t  w e r d e n .  E i n e  V e r b i n d u n g  i s t  ü b e r  d a s  O c h o t s k e r  G e b i e t  m ö g ­

l i c h  u n d  s i e  k ö n n t e  i n  d i e s e m  F a l l  a l s  e x t r e m e  h e l l s t e  V a r i a n t e  d e r  

s i b i r i s c h e n  G e b i r g s r e i h e  a n g e s e h e n  w e r d e n .

c )  D i e  n o c h  h e l l e r e  kamtschatkensis s c h e i n t  d e r  w i e d e r  k u r z s c h w ä n z i -  

g e n  u n d  k l e i n e r e n  f e r n ö s t l i c h e n  U n t e r g r u p p e  a n z u g e h ö r e n .  

D i e  s ü d l i c h s t e n  V e r t r e t e r  sachalinensis u n d  restrictus u n d  d i e  U s s u r i -  

v ö g e l  s i n d  r e l a t i v  d u n k e l .  D i e  s y s t e m a t i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  s i n d  h i e r  

n o c h  i n  k e i n e r  W e i s e  g e n ü g e n d  g e k l ä r t .

0  e  k  o  1 o  g  i  e  , V e r b r e i t u n g  u n d  L e b e n s w e i s e .  I n  W e s t ­

s i b i r i e n  s i n d ,  w i e  g e s a g t ,  z w e i  v e r s c h i e d e n e  U n t e r g r u p p e n  v o n  W e i d e n ­

m e i s e n  v o r h a n d e n .  D i e  e u r o p ä i s c h e  i s t  m i t  z w e i  R a s s e n  —  lönnbergi u n d  

rossicus —  i n  d e r  T i e f e b e n e  v e r t r e t e n ,  w ä h r e n d  d i e  o s t -  u n d  s ü d s i b i r i s c h e  

„ f e a i c a i e w s f s - U n t e r g r u p p e “ n u r  d i e  G e b i r g e  d e r  R a n d g e b i e t e  —  d e s  T a r ­

b a g a t a i  u n d  A l t a i  —  b e w o h n t .  D a m i t  i s t  s c h o n  d e r  ö k o l o g i s c h e  U n t e r ­

s c h i e d  g e g e b e n ,  d i e  e i n e n  s i n d  F l a c h l a n d f o r m e n ,  d i e  a n d e r e n  G e b i r g s -  

f o r m e n ,  d i e  b i s  ü b e r  2 0 0 0  m  H ö h e  g e h e n .
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D i e  M e i s e n  d e r  T i e f e b e n e  b e w o h n e n  d i e  g a n z e  T a i g a  b i s  i n  d i e  S ü d ­

g r e n z e  d e r  W a l d t u n d r a  u n d  v i e l l e i c h t  i n  d i e s e  n o c h  h i n e i n ;  v o m  T a s  

w u r d e  s i e  b i s  z u m  6 7 . °  [ 2 3 0 ]  u n d  a m  J e n i s s e i  b i s  z u m  6 8 . °  [ 3 2 9 ]  b e ­

o b a c h t e t .  D i e  n ö r d l i c h e  k l e i n e r e  u n d  h e l l e r e  R a s s e  l ö n n b e r g i  s c h e i n t  

a u s s c h l i e ß l i c h  N a d e l w a l d b e w o h n e r  z u  s e i n ,  w ä h r e n d  d i e  s ü d l i c h e r e  

r o s s i c u s  ( d i e  G r e n z e  z w i s c h e n  b e i d e n  i s t  s c h w e r  a n z u g e b e n )  a u c h  g e r n e  

d i e  A u e n w a l d u n g e n  u n d  d a s  W e i d e n g e b ü s c h  l ä n g s  d e n  F l u ß l ä u f e n  b e ­

w o h n t  u n d  t e i l w e i s e  a u c h  i n  d e r  W a l d s t e p p e  ( s o  z .  B .  i n  d e n  B i r k e n w a l d ­

i n s e l n  a m  S ü d t e i l  d e s  T s c h a n y s e e s ,  P .  Salesski) b r ü t e t .  S o n s t  s i n d  

i n  d e r  S t e p p e n z o n e  n u r  d i e  i n t r a z o n a l e n  K i e f e r n w ä l d e r  n a c h  S ü d e n  b i s  

S s e m i p a l a t i n s k  v o n  i h r  b e s i e d e l t .

A u c h  d i e  W e i d e n m e i s e n  d e s  A l t a i  z i e h e n  e n t s c h i e d e n  N a d e l w a l d ,  u n d  

z w a r  d i e  d i c h t e  T a i g a  v o r .  S i e  g e h e n  b i s  a n  d i e  o b e r e  W a l d g r e n z e ,  d o c h  

n i c h t  i n  d i e  K r u m m h o l z z o n e .  D e n  l i c h t e n  L ä r c h e n w a l d  b e z i e h t  s i e  z u r  

B r u t z e i t  n u r  i m  N o t f a l l ,  s o  z .  B .  i n  d e r  s o n s t  w a l d l o s e n  T s c h u j a s t e p p e .  

SUSCHKIN [ 3 1 3 ]  f a n d  s i e  i n  d e r  N o r d w e s t m o n g o l e i  a u c h  i n  d i c h t e n  

W e i d e n d i c k i c h t e n  l ä n g s  F l ü s s e n .

I n  d e n  s ü d l i c h e n  T e i l e n  i s t  d i e  W e i d e n m e i s e  w o h l  m e h r  o d e r  w e n i g e r  

S t a n d v o g e l ,  i m  N o r d e n  d a g e g e n  i s t  s i e  j e d e n f a l l s  t e i l w e i s e  Z u g v o g e l .  S o  

b e r i c h t e t  TUGARINOW [ 3 2 9 ]  v o n  M a s s e n d u r c h z ü g e n  a m  u n t e r e n  J e n i s s e i ,  

d i e  e t w a  M i t t e  S e p t e m b e r  s t a t t f a n d e n ,  u n d  n a c h  SEEBOHM k e h r e n  s i e  i n  

d i e  S o m m e r q u a r t i e r e  e r s t  M i t t e  M a i  z u r ü c k .  G a n z  f e h l e n  s i e  a b e r  i n  d e n  

h o h e n  B r e i t e n  i m  W i n t e r  n i c h t ,  d e n n  SKALON b e o b a c h t e t e  e i n e  i m  M ä r z  

a m  T a s  u n t e r  ß ö 1/ ^ 0 n .  B r .  A u c h  a n  v e r s c h i e d e n e n  s ü d l i c h e n  O r t e n  

w u r d e n  Z u g b e w e g u n g e n  f e s t g e s t e l l t .  S o  e r s c h e i n e n  s i e  A n f a n g  S e p t e m b e r  

b e i  K r a s s n o j a r s k  i n  g r o ß e n  M e n g e n ,  w e r d e n  z u m  W i n t e r  s p ä r l i c h e r  

u n d  k e h r e n  i m  M ä r z  w i e d e r  i n  M a s s e n  z u r ü c k ,  u m  z u m  S o m m e r  f a s t  

g a n z  n o r d w ä r t s  z u  v e r s c h w i n d e n  [ 3 2 9 ] .  I m  s ü d l i c h e n  U r a l g e b i e t  b e i  

O r e n b u r g  t r e t e n  s i e  i m  O k t o b e r  i n  M a s s e n  a u f .  H i e r  s i n d  d a n n  a u c h  

h e l l e  s i b i r i s c h e  V ö g e l  [ n a c h  SUSCHKIN 3 0 3  „ b a i c a l e n s i s “ ]  a n z u t r e f f e n .

I n  d e n  m i t t l e r e n  B r e i t e n  W e s t s i b i r i e n s  s i n d  d i e  W e i d e n m e i s e n  d e n  

g a n z e n  W i n t e r  ü b e r  z i e m l i c h  h ä u f i g ,  d o c h  i s t  e s  w a h r s c h e i n l i c h ,  d a ß  d i e  

O r t s v ö g e l  d u r c h  Z u w a n d e r e r  v o n  N o r d e n  e r s e t z t  w e r d e n .

M i t  d e m  B r u t g e s c h ä f t  b e g i n n e n  s i e  b e i  T o m s k  A n f a n g  M a i ;  d i e  e r s t e n  

G e l e g e  w u r d e n  m e i s t  u m  d e n  1 0 . M a i  g e f u n d e n ,  d o c h  a u c h  E n d e  M a i  s i n d  

f r i s c h e  G e l e g e  k o n s t a t i e r t  w o r d e n .  D e m e n t s p r e c h e n d  f l i e g e n  d i e  J u n g e n  

e t w a  v o n  M i t t e  J u n i  a u s ,  d o c h  m e i s t  e r s t  a m  E n d e  d e s  M o n a t s .  A u c h  

i m  N a r y m g e b i e t  w u r d e n  v o n  m e i n e n  S t u d e n t e n  k ü r z l i c h  a u s g e f l o g e n e  

J u n g e  s c h o n  a m  2 1 .  J u n i  e r b e u t e t ,  w e i t e r  i m  N o r d e n  o d e r  a m  E l o g u i  

( 6 3 . ° )  z .  B .  e r s t  E n d e  J u l i .  I m  A l t a i  f i n d e t  d a s  A u s f l i e g e n  i n  d e n  n i e d e r e n  

T e i l e n  A n f a n g  J u l i ,  i n  d e n  h ö h e r e n  T e i l e n  E n d e  J u l i  s t a t t .  V e r e i n z e l t e  

G e h e c k e  w u r d e n  v o n  SUSCHKIN n o c h  i m  S e p t e m b e r  i m  J u g e n d k l e i d e  

g e s e h e n .

I m  A u g u s t  b e g i n n e n  a u s g e d e h n t e  S t r i c h b e w e g u n g e n ,  d i e  z u m  T e i l ,  

w i e  g e s a g t ,  Z u g c h a r a k t e r  a n n e h m e n ;  z u  d i e s e r  Z e i t  s i n d  d i e  W e i d e n ­

m e i s e n  a u c h  i n  d e r  W a l d s t e p p e  h ä u f i g  u n d  l ä n g s  d e n  G e h ö l z s t r e i f e n  a n  

d e n  F l ü s s e n  d e r  S t e p p e .  I n  i h r e m  W e s e n  u n d  i n  d e r  S t i m m e  k o n n t e  i c h  

k e i n e  U n t e r s c h i e d e  v o n  e u r o p ä i s c h e n  s e h e n .
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Artengruppe A egith a lo s c a u d a tu s  — Ae. g lau co g u lar is

A e g i t h a l o s  c  a u  d  a t  u  s  ( c  a u  d  a t u  s )  s i b i r i c u s  S e e b o h m  

—  D o l g o c h w o s t a j a  s i n i t z a

S y s t e m a t i k .  D i e  S c h w a n z m e i s e n  m ü s s e n  w o h l  a u c h  a l s  A r t e n ­

g r u p p e  a u f g e f a ß t  w e r d e n ,  u m  d e r  S o n d e r s t e l l u n g  d e r  g r a u r ü c k i g e n  u n d  

g r a u k e h l i g e n  a s i a t i s c h e n  G r u p p e n  g e r e c h t  z u  w e r d e n .

D i e  e u r o p ä i s c h - n o r d a s i a t i s c h e  G r u p p e  c a u d a t u s  

z e i g t  w i e  v i e l e  M e i s e n a r t e n  d r e i  U n t e r g r u p p e n :  e i n e  s t a r k  p i g m e n t i e r t e  

e u r o p ä i s c h e ,  e i n e  ä h n l i c h ,  a b e r  s c h w ä c h e r  g e f ä r b t e ,  f e r n ö s t l i c h e  u n d  

e i n e  s e h r  w e i ß e  s i b i r i s c h - n o r d e u r o p ä i s c h e .  B e m e r k e n s w e r t  i s t  d a b e i  a u c h  

d i e  P a r a l l e l i t ä t  d e r  G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  b e i  d e r  e u r o p ä i s c h e n  u n d  f e r n ­

ö s t l i c h e n :  b e i d e  s i n d ,  j e d e n f a l l s  i n  d e n  A u s g a n g s f o r m e n  s e h r  k l e i n ,  d a ­

g e g e n  i s t  d i e  d a z w i s c h e n  l i e g e n d e  h e l l e  U n t e r g r u p p e  s e h r  g r o ß .

D i e  e u r o p ä i s c h e  U n t e r g r u p p e  i s t  s c h o n  v i e l f a c h  e i n g e h e n d  

b e h a n d e l t  w o r d e n .  D i e  k l e i n e n  u n d  d u n k l e n  w e s t l i c h s t e n  u n d  s ü d l i c h e n  

V e r t r e t e r  ( p y r e n a i c u s , r o s e u s ,  m a c e d o n i c u s ,  t a u r i c u s  u .  a . )  z e i g e n  n o c h  

d e n  u r s p r ü n g l i c h e n  C h a r a k t e r  d e s  e u r o p ä i s c h e n  T y p u s ,  w ä h r e n d  d i e  

m i t t e l e u r o p ä i s c h e n  ( e u r o p a e u s ) ,  w i e  Stresemann s c h o n  1919 d a r l e g t e ,  

e i n e  s t a r k e  B e e i n f l u s s u n g  d u r c h  d i e  h e l l k ö p f i g e  s i b i r i s c h - n o r d e u r o p ä i s c h e  

U n t e r g r u p p e  c a u d a t u s  a u f w e i s t  u n d  a l s  M i s c h f o r m  a n g e s e h e n  w e r d e n  

m u ß .

D i e  „ c a u d a i w s - U n t e r g r u p p e “  n i m m t  e i n  s e h r  g r o ß e s  A r e a l  

v o n  S k a n d i n a v i e n  b i s  i n  d i e  A m u r g e g e n d  O s t s i b i r i e n s  e i n .  I c h  k o n n t e  i n  

d e r  A k a d .  d .  W i s s .  i n  L e n i n g r a d  r u n d  1 0 0  a l t e  S o m m e r -  u n d  H e r b s t v ö g e l  

u n t e r s u c h e n .  D a b e i  l i e ß  s i c h  l e i c h t  d i e  g e w o h n t e  M e r k m a l s p r o g r e s s i o n ,  

G r ö ß e r -  u n d  H e l l e r w e r d e n  v o n  W e s t  n a c h  O s t ,  f e s t s t e l l e n .  B e i  d e n  

W e s t v a r i a n t e n  ( c a u d a t u s  s .  s t r . )  s i n d  d i e  w e i ß e n  P a r t i e n  n i c h t  s o  

r e i n  ( h i n  u n d  w i e d e r  k o m m e n  a u c h  E x e m p l a r e  m i t  e u r o p a e u s - C h a r a k t e r  

v o r )  w i e  b e i  d e n  s i b i r i s c h e n ,  u n d  d i e  F l ü g e l l ä n g e  <5 ?  b e t r ä g t  n u r  6 3  b i s  

6 7  m m ;  i h r e  V e r b r e i t u n g  e r s t r e c k t  s i c h  b i s  z u  d e n  ö s t l i c h e n  T e i l e n  d e s  

e u r o p ä i s c h e n  R u ß l a n d s .  D i e  O s t v a r i a n t e ,  d i e  s c h o n  i m  U r a l  v o r ­

k o m m t ,  h a t ,  w i e  s c h o n  Seebohm 1 8 9 0  u n d  PRAZAK 1 8 9 7  e r k l ä r t e n ,  m e h r  

w e i ß  u n d  s i e  i s t  b e d e u t e n d  r e i n e r  g e f ä r b t ;  d a z u  k o m m t  d i e  b e t r ä c h t l i c h e r e  

G r ö ß e ,  d i e  n i c h t  n u r  i n  l ä n g e r e n  S c h w ä n z e n ,  s o n d e r n  v o r  a l l e m  a u c h  

i n  g r ö ß e r e n  F l ü g e l l ä n g e n  z u m  A u s d r u c k  k o m m t .  N a c h  m e i n e n  M e s s u n ­

g e n  ( 4 0 E x p l .  a d . )  b e t r ä g t  s i e  6 5 — 7 1 m m .  D i e  S E E B O H M s c h e  B e s c h r e i b u n g  

( i n  „ B i r d s  J a p a n .  E m p . “ )  p a ß t  g u t ,  a l s  T e r r a  t y p i c a  i s t  „ Z e n t r a l s i b i r i e n “ 

g e n a n n t .

W i e  w e i t  d i e  V e r b r e i t u n g  n a c h  O s t e n  r e i c h t ,  k a n n  i c h  n i c h t  g e n a u  

a n g e b e n ,  d a  d i e  A m u r - U s s u r i - F o r m  n o c h  u n k l a r  i s t .  D i e  6  H e r b s t ­

e x e m p l a r e ,  d i e  i c h  v o n  h i e r  h a t t e ,  z e i g t e n  k e i n e n  U n t e r s c h i e d  ( 6 7  b i s  

7 1 m m )  s t a m m e n  a b e r  v i e l l e i c h t  a u s  n ö r d l i c h e r e n  G e g e n d e n ;  d a g e g e n  

s i n d  7  S o m m e r e x e m p l a r e  s e h r  k l e i n  ( 6 3 — 6 5  m m ) ,  w a s  a u f  e i n e  A n n ä h e ­

r u n g  a n  d i e  j a p a n i s c h e  U n t e r g r u p p e  h i n d e u t e n  w ü r d e .

Der Umfang dieser letzteren ist auch nicht ganz klar. Es scheint jedoch eine 
Variationsreihe von Südjapan bis Kamtschatka vorhanden zu sein, deren 
Merkmalsprogression im Größer- und Hellerwerden von Süden nach Norden 
besteht (kiusiuensis 54—58 — trivirgatus 58—63 — japonicus 61—65). Ver­
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mutlich gehört auch die etwas weißere kamtschaticus Domanj. hierher. Ich 
hatte übrigens nur 1 Exemplar von Kamtschatka (FL 65 mm), das ich von 
japonicus nicht unterscheiden konnte.

O e k o l o g i e ,  V e r b r e i t u n g  u n d  L e b e n s w e i s e .  I n  W e s t ­

s i b i r i e n  m i t  d e n  R a n d g e b i e t e n  U r a l  u n d  A l t a i  i s t  a l s o  n u r  d i©  g r o ß e  

u n d  h e l l e  R a s s e  Sibiriens  v e r t r e t e n .  I h r e  V e r b r e i t u n g  h i e r  i s t  z u m  g r o ß e n  

T e i l  v o n  ö k o l o g i s c h e n  F a k t o r e n  b e d i n g t .  S i e  i s t  k e i n  r i c h t i g e r  N a d e l w a l d ­

b e w o h n e r  u n d  v e r l a n g t  e i n e  b e t r ä c h t l i c h e  B e i m e n g u n g  v o n  L a u b h ö l z e r n  

u n d  B u s c h a r t e n .  D a h e r  i s t  s i e  n u r  i n  d e n  s ü d l i c h e r e n  T e i l e n  d e r  T a i g a  

v e r t r e t e n  u n d  k o m m t  h i e r  a u c h  v o r w i e g e n d  i n  d e n  g r o ß e n  F l u ß t ä l e r n  m i t  

i h r e n  A u e n w a l d u n g e n  v o r .

A l s  N o r d g r e n z e  k a n n  u n g e f ä h r  d e r  6 0 . °  a n g e g e b e n  w e r d e n :  i n  d e n  

w e s t l i c h e n  T e i l e n  w i r d  n a c h  T a r u n in  b e i  T o b o l s k  ( 5 8 . °  n .  B r . )  a l l j ä h r l i c h  

e i n  z i e m l i c h  s t a r k e r  D u r c h z u g  b e o b a c h t e t ;  i m  N a r y m g e b i e t  h a b e  i c h  i m  

A u g u s t  u n t e r  d e m  5 9 . °  n .  B r .  m e h r f a c h  k l e i n e  F l ü g e  g e s e h e n ,  u n d  m e i n  

S t u d e n t  K o ro w in  e r b e u t e t e  s i e  A n f a n g  A u g u s t  a m  T y m  u n t e r  d e m  6 0 . ° .  

E t w a  i n  d e r  g l e i c h e n  B r e i t e  i s t  s i e  a m  J e n i s s e i  k o n s t a t i e r t  w o r d e n .

D i e  S ü d g r e n z e  i s t  d u r c h  s p o r a d i s c h e  u n d  z i e m l i c h  s e l t e n e  V o r k o m m e n  

i n  d e n  s c h m a l e n  G a l e r i e g e h ö l z e n  d e r  I r t y s c h a u e  b i s  z u r  S a i s s a n s e n k e  

u n d  b i s  z u m  T a r b a g a t a i  g e g e b e n .  I m  A l t a i g e b i r g e  i s t  s i e  e b e n f a l l s  n i c h t  

a l s  h ä u f i g  z u  b e z e i c h n e n  u n d  b e w o h n t  h i e r  l i c h t e  L a u b -  u n d  M i s c h ­

w a l d u n g e n  i n  d e r  N ä h e  v o n  F l u ß l ä u f e n .  S i e  g e h t  k a u m  ü b e r  1 0 0 0  m  

H ö h e .  I n  d e r  N o r d m o n g o l e i  ( T a n n u - O l a ,  C h a n g a i ,  K e n t e i )  n i m m t  s i e  

ä h n l i c h e  B i o t o p e  e i n .  I m  S a l a i r g e b i r g e  i s t  s i e  s e l t e n ,  i m  K u s n e z k e r  

A l a t a u  h a b e  i c h  s i e  i m  J u n i  g e s c h o s s e n .

Z u r  B r u t  s c h r e i t e t  d i e  S c h w a n z m e i s e  b e i  T o m s k  i n  d e r  z w e i t e n  M a i ­

h ä l f t e .  E i n  N e s t  w u r d e  i n  e t w a  3  m  H ö h e  a n  e i n e m  F i c h t e n s t a m m  g e ­

f u n d e n .  A l s  E i z a h l  w i r d  9  a n g e g e b e n .  F l ü g g e  J u n g e  z e i g e n  s i c h  b e i  

T o m s k  v o n  E n d e  J u n i  b i s  A n f a n g  J u l i ,  s ü d l i c h e r  —  i m  A l t a i  —  s a h  

SUSCHKIN gut f l i e g e n d e  J u n g e  s c h o n  i n  d e r  e r s t e n  J u n i h ä l f t e .

I m  H e r b s t  w e r d e n  s t r e i c h e n d e  S c h w a n z m e i s e n  h ä u f i g  w e i t a b  v o n  d e n  

B r u t b i o t o p e n ,  s o  z .  B .  i n  d e n  S t e p p e n g e b i e t e n  a m  o b e r e n  T o b o l  u n d  a m  

o b e r e n  I r g i s  [ 3 0 3 ]  a n g e t r o f f e n .  S i e  e r s c h e i n e n  h i e r  A n f a n g  b i s  M i t t e  

O k t o b e r .  I m  W i n t e r  s i n d  s i e  i n  d e r  s ü d l i c h e n  T a i g a  n i c h t  s e l t e n ,  d o c h  

m ü s s e n  g e w i s s e  V e r s c h i e b u n g e n  n a c h  S ü d e n  s t a t t f i n d e n ,  d a  s i e  z .  B .  i n  

d e r  S a i s s a n s e n k e  i n  g r o ß e r  Z a h l  (C h a c h lo w ) ü b e r w i n t e r n .

Artengruppe R em iz  p en d u lin u s  — R. m acron y x

R e mi z  p e n d u l i n u s  ( p e n d u l i n u s )  b a r a b e n s i s  
S a r .  &  H  e  r  m .  J o h a n s e n  —  R e m e s

S y s t e m a t i k .  D i e  e u r a s i a t i s c h e n  B e u t e l m e i s e n  s i n d  b i s  j e t z t  n o c h  

s e h r  s c h w a c h  s t u d i e r t ,  u n d  e s  l i e g t  a u c h  n i c h t  v i e l  M a t e r i a l  v o r .  I c h  

u n t e r s u c h t e  1 9 3 6  d a s  g e s a m t e  M a t e r i a l  a l t e r  S o m m e r v ö g e l  i n  d e r  A k a d .  

d . W i s s .  i n  L e n i n g r a d  —  i m  g a n z e n  e t w a  5 0  E x e m p l a r e ,  d a r u n t e r  6  w e s t ­

s i b i r i s c h e  m e i n e r  S a m m l u n g .  I c h  e r h i e l t  d a b e i  d e n  E i n d r u c k ,  d a ß  a l l e  

„ A r t e n “ : R. pendulinus, R. macronyx, R. coronatus u n d  R. consobrinus 
e i n e r  A r t e n g r u p p e  a n g e h ö r e n  k ö n n t e n ,  d a  s i e  i m  g r o ß e n  g e s e h e n  e i n ­

a n d e r  g e o g r a p h i s c h  v e r t r e t e n .
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D a s  Ü b e r s c h n e i d e n  d e r  e r s t e n  d r e i  G r u p p e n  i m  T u r k e s t a n g e b i e t  

e r s c h w e r t  e t w a s  d i e s e  A n n a h m e .  R. pendulinus u n d  macronyx g e ­

h ö r e n  z w e i f e l l o s  z u s a m m e n ,  d a  s i e  h i e r  B a s t a r d e  u n d  M i s c h f o r m e n  

(R. ssaposhnikoiüi J o h . ,  R. m. paradoxus S a r . ,  R. m. loudoni S a r . ,  

R. m. bostanjogli S a r . )  b i l d e n .  R. coronatus d a g e g e n  k a n n  w o h l  a l s  e i g e n e  

A r t  a n g e s p r o c h e n  w e r d e n ,  w e n n  a u c h  d i e  s i c h e r  z u  i h r  g e h ö r e n d e  F o r m  

stoliczkae g r o ß e  Ä h n l i c h k e i t  m i t  pendulinus h a t  ( s .  u n t e r  R. coronatus).
I n n e r h a l b  d e r  A r t e n g r u p p e  R. pendulinus — R. macronyx k ö n n e n  w i r  

a l s o  d i e  e r s t e r e  a l s  W e s t g r u p p e  u n d  d i e  l e t z t e r e  a l s  O s t g r u p p e  b e z e i c h ­

n e n .  D i e  T r e n n u n g  m u ß  s c h o n  a l t  s e i n ,  d e n n  s i e  h a t  n i c h t  n u r  z u  

b e t r ä c h t l i c h e n  m o r p h o l o g i s c h e n  U n t e r s c h i e d e n ,  s o n d e r n  a u c h  s c h o n  z u  

e i n e r  ö k o l o g i s c h e n  S o n d e r u n g  g e f ü h r t :  pendulinus n i s t e t  a u f  B ä u m e n  

u n d  im  G e s t r ä u c h ,  w ä h r e n d  macronyx R o h r b e w o h n e r i n  i s t .  M a n  k a n n  

s i e  s o m i t  a u c h  a l s  Ö k o g r u p p e n  a n s e h e n .  D a m i t  e r k l ä r t  s i c h  d a s  V o r ­

k o m m e n  d e r  s ü d l i c h e n  O s t v a r i a n t e  d e r  pendulinus-G r u p p e  — jaxarticus 
S e v .  —  i n n e r h a l b  d e s  A r e a l s  v o n  macronyx z w a n g l o s .

D o c h  s c h e i n t  e s  e i n e  Z e i t  g e g e b e n  z u  h a b e n ,  w o  b e i d e  G r u p p e n  s i c h  

w e i t g e h e n d  v e r m i s c h t e n  u n d  d i e  h e u t e  z i e m l i c h  k o n s t a n t  g e w o r d e n e  

M i s c h r a s s e  caspius h e r v o r b r a c h t e n .  N i c h t  n u r  d i e  g e o g r a p h i s c h e  L a g e  

d i e s e r  R a s s e  i s t  i n t e r m e d i ä r ,  s o n d e r n  a u c h  a l l e  i h r e  M e r k m a l e :  1 . d i e  

I .  S c h w i n g e  i s t  h ä u f i g  l ä n g e r  a l s  d i e  H a n d d e c k e n ;  2 . d i e  F l ü g e l l ä n g e  m i t  

5 7 — 5 9  m m  l i e g t  g e r a d e  z w i s c h e n  pendulinus ( 5 5 — 5 8 )  u n d  macronyx 
( 5 8 — 6 1 ) ;  3 . d i e  F ä r b u n g  d e s  K o p f e s  u n d  d e r  O b e r s e i t e  v a r i i e r t  a u ß e r ­

o r d e n t l i c h  s t a r k ,  s t e h t  a b e r  i m  g a n z e n  z w i s c h e n  b e i d e n  G r u p p e n .

N ö r d l i c h  d e r  K a s p i s e n k e  k o n n t e  d i e  pendulinus-Gr u p p e  o h n e  W i d e r ­

s t a n d  u n v e r m i s c h t  n a c h  O s t e n  w e i t  i n  d i e  s i b i r i s c h e n  S t e p p e n ,  f a s t  b i s  

z u m  O b j ,  v o r s t o ß e n .  E i n i g e  V e r ä n d e r u n g e n  t r a t e n  j e d o c h  e i n :  d i e  F l ü g e l ­

m a ß e  s i n d  e t w a s  k l e i n e r  ( m e i n e  M e s s u n g e n  c$ 5 5 V 2 ,  5 6 , 5 6 ;  $  5 3 V 2 ,  5 4 ,  5 4 ;  

n a c h  Sarudny u n d  Hermann J ohansen 5  62  5 2 ,3 — 5 4 ) ,  e b e n s o  d i e  

S c h n ä b e l ;  d e r  R ü c k e n  i s t  h e l l e r ;  d a s  b r a u n r o t e  B a n d  h i n t e r  d e r  s c h w a r z e n  

S t i r n  i s t  s c h m ä l e r .  D i e  v o n  Sarudny u n d  Herm. J ohansen v o r g e n o m ­

m e n e  A b t r e n n u n g  a l s  R.p. barabensis w a r  a l s o  b e r e c h t i g t  u n d D E M E N T j E W  

( 6 0 )  h a t  U n r e c h t ,  w e n n  e r  s i e  a l s  S y n o n y m  z u  pendulinus h i n s t e l l t .

D i e s e  ä u ß e r s t e  O s t v a r i a n t e  v o n  pendulinus s t e h t  n a t ü r l i c h  d e n  a n d e r e n  

s ü d l i c h e r  v e r b r e i t e t e n  O s t v a r i a n t e n  d i e s e r  G r u p p e ,  b e s o n d e r s  jaxarticus, 
s e h r  n a h e ,  d o c h  i s t  d i e  l e t z t e r e  o b e r s e i t s  n o c h  h e l l e r  u n d  h a t  e i n e n  

g r ö b e r e n  S c h n a b e l .

V e r b r e i t u n g ,  O e k o l o g i e  u n d  L e b e n s w e i s e .  D i e  w e s t ­

s i b i r i s c h e n  B e u t e l m e i s e n  n e h m e n  n u r  e i n  r e c h t  s c h m a l e s  B r u t a r e a l  e i n ,  

d a s  h a u p t s ä c h l i c h  v o n  d e r  W a l d s t e p p e  a u s g e f ü l l t  w i r d .  N a c h  N o r d e n  z u  

w i r d  n o c h  d e r  s ü d l i c h e  B i r k e n w a l d s a u m  d e r  T a i g a  b e w o h n t  ( T j u m e n ,  

s ü d l .  T a r a b e z i r k ) .  N a c h  O s t e n  b i l d e t  d e r  8 0 . L ä n g e n g r a d  u n g e f ä h r  d i e  

G r e n z e ,  h i e r  w u r d e n  s i e  i n  d e r  B a r a b a s t e p p e  b e i  U b i n s k o j e  u n d  i n  d e r  

K u l u n d a s t e p p e  b e i  K a r a s u k  u n d  T s c h i s t o o s e r s k o j e  g e f u n d e n ;  d e n  O b j  

e r r e i c h e n  s i e  a l s o  n i c h t .

D i e  S ü d g r e n z e  i s t  z i e m l i c h  u n b e s t i m m t  u n d  h ä n g t  m i t  d e n  ö k o l o g i s c h e n  

V e r h ä l t n i s s e n  z u s a m m e n .  D a  d i e  w e s t s i b i r i s c h e  B e u t e l m e i s e  z u  d e r  

b ä u m -  u n d  s t r a u c h b e w o h n e n d e n  G r u p p e  g e h ö r t  u n d  n i c h t  i m  R ö h r i c h t  

n i s t e t ,  i s t  i h r e  V e r b r e i t u n g  i m  S t e p p e n g e b i e t  s e h r  s p o r a d i s c h .  I m  w e s t ­
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l i e h e n  T e i l  g e h t  s i e  k a u m  ü b e r  d e n  5 4 . °  ( T r o i z k )  h e r a u s ;  i m  ö s t l i c h e n  

T e i l  d a g e g e n  i s t  s i e  l ä n g s  d e n  G a l e r i e w ä l d e r n  d e s  I r t y s c h ,  j e d e n f a l l s  b i s  

J a m y s c h e w s k  u n d  v i e l l e i c h t  S s e m i p a l a t i n s k  ( n u r  N e s t e r  g e f u n d e n ,  d o c h  

i m  S t r a u c h d i c k i c h t ) .  F ü r  d e n  B a l c h a s c h s e e  w u r d e n  caspius u n d  „ssa- 
poshnikowi“  a n g e g e b e n ,  w a s  j a  w i e d e r  a u f  Z w i s c h e n f o r m e n  v o n  

pendulinus u n d  macronyx h i n d e u t e t .  I n  d e r  S a i s s a n s e n k e  k o m m t  s c h o n  

coronatus v o r .

I n  d e r  B a r a b a s t e p p e  i n  d e r  N ä h e  v o n  K a i n s k  h a b e  i c h  1 9 1 8  v i e l e  N e s t e r  

g e f u n d e n .  G r ö ß t e n t e i l s  b e f a n d e n  s i e  s i c h  i n  B i r k e n w a l d i n s e l n  m i t  k n o r ­

r i g e n  a l t e n  B ä u m e n ,  a n  d e r e n  h e r u n t e r h ä n g e n d e n  f e i n e n  Ä s t e n  s i e  b e ­

f e s t i g t  w a r e n .  S e l t e n e r  f a n d  i c h  s i e  a u c h  i n  h ö h e r e m  W e i d e n g e b ü s c h ;  

d i e  N e s t e r  w a r e n  s t e t s  m i n d e s t e n s  8  m  v o m  B o d e n  e n t f e r n t ;  i n  d e r  F o r m  

e r i n n e r t  d a s  B r u t n e s t  s e h r  a n  e i n e n  g r o ß e n  h e l l g r a u e n  w o l l e n e n  F a u s t ­

h a n d s c h u h ,  w o b e i  d i e  v e r l ä n g e r t e  E i n f l u g s r ö h r e  d e m  D a u m e n  e n t ­

s p r e c h e n  w ü r d e .  D i e  L ä n g e  d e s  N e s t e s  b e t r ä g t  e t w a  1 5 — 2 5  c m ,  d i e  B r e i t e  

e t w a  1 0  c m ,  d a s  E i n f l u g l o c h  h a t  e i n e n  D u r c h m e s s e r  v o n  3 — 4  c m .  D a s  

M a t e r i a l  b e s t e h t  v o r w i e g e n d  a u s  S a m e n w o l l e  v o n  P a p p e l n ,  E s p e n  u n d  

W e i d e n  u n d  e i n g e f i o c h t e n e n  P f l a n z e n f a s e r n ,  z u m  T e i l  a u c h  a u s  T i e r w o l l e .  

„ S p i e l n e s t e r “ , d i e  v o n  b e i d e n  S e i t e n  o f f e n  s i n d ,  f i n d e n  s i c h  m e i s t  i n  d e r  

N ä h e  d e s  B r u t n e s t e s .  E s  h a n d e l t  s i c h  d a b e i  w o h l  u m  n i c h t  f e r t i g g e b a u t e  

N e s t e r .

D i e  e r s t e n  E i e r  f a n d  i c h  i n  d e n  l e t z t e n  M a i t a g e n ;  V o l l g e l e g e  A n f a n g  

J u n i  ( 7 .  u n d  8 . 6 . ) .  D i e  E i z a h l  b e t r ä g t  b i s  z u  n e u n ,  m e i s t  w o h l  a c h t ,  i s t  

a l s o  g r ö ß e r  a l s  i n  E u r o p a .  D i e  M a ß e  s i n d  e t w a s  k l e i n e r ,  m e i s t  e t w a  

1 5  x 1 0  m m .  Ü b e r  d a s  A u s f l i e g e n  d e r  J u n g e n  u n d  d i e  w e i t e r e  L e b e n s ­

w e i s e  i m  S p ä t s o m m e r  u n d  H e r b s t  l i e g e n  k e i n e  B e o b a c h t u n g e n  a u s  W e s t ­

s i b i r i e n  v o r .  I m  A u g u s t  u n d  S e p t e m b e r  g e l a n g  e s  m i r  k e i n m a l  s i e  z u  

s e h e n ,  o b g l e i c h  s i e  n a c h  d e r  N e s t z a h l  z u  u r t e i l e n  g a r  n i c h t  s o  s e l t e n  s e i n  

k ö n n e n .  A u c h  ü b e r  d i e  Z u g z e i t e n  i s t  w e n i g  b e k a n n t .  D a s  e r s t e  E x e m p l a r  

s c h o ß  i c h  i n  d e r  B a r a b a s t e p p e  a m  2 2 . M a i .  SUSCHKIN [ 3 0 3 ]  e r b e u t e t e  

d u r c h z i e h e n d e  „ pendulinus“ i n  d e r  s ü d w e s t l i c h e n  K i r g i s e n s t e p p e  im  

e r s t e n  M a i d r i t t e l .

I n  f r ü h e r e n  Z e i t e n  w u r d e n  d i e  N e s t e r  n a c h  B e r i c h t e n  v o n  Slowzow 
[ 2 8 1 ]  v o n  d e n  B a u e r n  z u  a l l e r l e i  H e i l z w e c k e n  u n d  a l s  M i t t e l  g e g e n  

H e x e r e i  v e r w e n d e t .  E s  w u r d e  m i t  i h n e n  s o g a r  e i n  s c h w u n g v o l l e r  H a n d e l  

g e t r i e b e n ,  s o  d a ß  m a n  b e i  d e n  K r ä m e r n  i n  d e n  L ä d e n  2 0 — 3 0  S t ü c k  a u f  

e i n m a l  h ä n g e n  s a h .

R em iz  co ro n atu s Sev. — Tschernogolowyj Remes
R e mi z  c o r o n a t u s  c o r o n a t u s  S e v .

R e m i z  c o r o n a t u s  s t o l i e z k a e  H u m e

D i e  z e n t r a l a s i a t i s c h e n  B e u t e l m e i s e n  e r r e i c h e n  n u r  d a s  s ü d ö s t l i c h e  

R a n d g e b i e t  W e s t s i b i r i e n s  i n  d e r  S a i s s a n s e n k e  u n d  a m  o b e r e n  J e n i s s e i .  

W i e  s c h o n  g e s a g t ,  g e l a n g t e  i c h  b e i  d e r  U n t e r s u c h u n g  d e r  B e u t e l m e i s e n  

i n  d e r  A k a d .  d .  W i s s .  i n  L e n i n g r a d  z u r  Ü b e r z e u g u n g ,  d a ß  stoliezkae 
e i n e  R a s s e  v o n  R. coronatus, u n d  z w a r  d e s s e n  n o r d ö s t l i c h e r  V e r t r e t e r  

i s t .  D i e  G r ü n d e  s i n d  f o l g e n d e :  1 . d i e  g e r i n g e  G r ö ß e  u n d  d e r  f e i n e  z a r t e
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B a u  d e r  F ü ß e  u n d  d e s  S c h n a b e l s  s i n d  a n n ä h e r n d  g l e i c h ;  2 . b e i  b e i d e n  

f e h l t  d a s  r o t b r a u n e  B a n d  h i n t e r  d e r  s c h w a r z e n  S t i r n ,  d a s  f ü r  pendulinus 
c h a r a k t e r i s t i s c h  i s t ;  3 . b e i  b e i d e n  s i n d  d i e  k l e i n e n  O b e r ü ü g e l d e c k e n  

i s a b e l l f a r b e n  u n d  n i c h t  r o t b r a u n  w i e  b e i  pendulinus; 4 . j u n g e  V ö g e l  u n d  

a l t e  i m  H e r b s t k l e i d e  s i n d  n i c h t  s i c h e r  z u  u n t e r s c h e i d e n .  D e r  e i n z i g e  

U n t e r s c h i e d  b e s t e h t  d a r i n ,  d a ß  d i e  a l t e n  V ö g e l  v o n  coronatus i m  S o m m e r  

e i n e n  f a s t  g a n z  s c h w a r z e n  K o p f  h a b e n ,  a b e r  a u c h  d i e s e s  i s t  b e i  stoliczkae 
i m  a b g e t r a g e n e n  G e f i e d e r  a m  H i n t e r k o p f  a n g e d e u t e t .

D i e  g e o g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g  b e s t ä t i g t  m e i n e  A n s i c h t .  R. c. coronatus 
n i m m t  d e n  w e s t l i c h e n  T e i l  Z e n t r a l a s i e n s  e i n :  N o r d w e s t i n d i e n ,  B e l u d -  

s c h i s t a n ,  T u r k e s t a n ;  n a c h  N o r d e n  r e i c h t  s i e  b i s  z u r  S a i s s a n s e n k e ,  

w o  a b e r  n a c h  d e r  B e s c h r e i b u n g  v o n  P oljakow [ 1 9 1  S .  1 1 8  u n t e n ]  

z u  u r t e i l e n  a u c h  s c h o n  Ü b e r g ä n g e  z u  stoliczkae v o r h a n d e n  s i n d .  R. c. 
stoliczkae i s t  d i e  ö s t l i c h e  F o r t s e t z u n g  v o n  coronatus: i m  c h i n e s i s c h e n  

T u r k e s t a n  ( K a s c h g a r i e n ,  J a r k e n d ) ,  O s t - T i a n - S c h a n ,  D s h u n g a r e i ,  M o n ­

g o l e i ,  o b e r e r  J e n i s s e i ,  S ü d b a i k a l i e n  u n d  w a h r s c h e i n l i c h  o b e r e r  A m u r .  

W i e  w e i t  d i e  V e r b r e i t u n g  n a c h  I n n e r a s i e n  g e h t ,  i s t  n i c h t  k l a r ,  d o c h  

b r a c h t e  Przewalski e i n  A p r i l - E x e m p l a r  v o m  T s c h e r t s c h e n - D a r j a ,  a l s o  

d e r  L o p n o r g e g e n d  m i t .

F ü r  d a s  o b e r e  J e n i s s e i g e b i e t  ( M i n u s s i n s k e r  G e b i e t  u n d  U r j a n c h a i )  

h a t t e  SusCHKlN 1 9 0 4  e i n e  n e u e  A r t  „Remiza yenisseensis“  b e s c h r i e b e n ,  

d i e  e r  s p ä t e r  1 9 2 5  m i t  coronatus i d e n t i f i z i e r t ,  a b e r  g l e i c h z e i t i g  l ä ß t  e r  

i m  s e l b e n  G e b i e t  stoliczkae V o r k o m m e n .  I n  s e i n e m  g r o ß e n  A l t a i w e r k  

( 1 9 3 8 )  s c h e i n t  e r  d o c h  a u c h  d i e s e r  n e u e n  B e s t i m m u n g  v o n  coronatus 
n i c h t  g a n z  s i c h e r  z u  s e i n ,  d a  e r  a u s d r ü c k l i c h  e r k l ä r t ,  d a ß  „ k e i n e  

a l t e n  V ö g e l  e r b e u t e t  w u r d e n “ . I c h  b i n  ü b e r z e u g t ,  d a ß  d i e  w e i t e r e n  

F o r s c h u n g e n  h i e r  n u r  stoliczkae z e i g e n  w e r d e n ,  v i e l l e i c h t  h i n  u n d  w i e d e r  

m i t  Ü b e r g a n g s m e r k m a l e n  z u  coronatus.
O e k o l o g i e u n d  L e b e n s w e i s e .  D i e  z e n t r a l a s i a t i s c h e n  B e u t e l ­

m e i s e n  g e h ö r e n  a u c h  z u  d e n  b a u m b e w o h n e n d e n  u n d  s i e d e l n  s i c h  m e i s t  

i n  d e n  m i t  W e i d e n  u n d  P a p p e l n  b e w a c h s e n e n  F l u ß u f e r n  a n .  N e s t e r  

w u r d e n  a b e r  a u c h  a u f  e i n z e l s t e h e n d e n  B ä u m e n  i n  N i e d e r u n g e n  u n d  a u f  

r o h r b e w a c h s e n e n  W i e s e n  g e f u n d e n .  E i n e  a u s f ü h r l i c h e  S c h i l d e r u n g  d e r  

N e s t e r ,  E i e r  u n d  J u n g e n  h a t  POLJAKOW [ 1 9 1 ]  v o m  S c h w a r z e n  I r t y s c h  

i n  d e r  s ü d l i c h e n  S a i s s a n s e n k e  g e g e b e n .  D i e  N e s t e r  s c h e i n e n  s i c h  i n  k e i n e r  

W e i s e  v o n  d e n j e n i g e n  d e r  pendulinus-Fo r m e n  z u  u n t e r s c h e i d e n ;  a u c h  

d i e  E i z a h l  d e r  V o l l g e l e g e  s c h e i n t  m e i s t  a c h t  z u  b e t r a g e n .

D i e  B r u t z e i t  f ä l l t  a u f  E n d e  M a i / A n f a n g  J u n i .  M i t t e  J u n i  f a n d  POLjAKOW 
b e r e i t s  J u n g e  i n  d e n  N e s t e r n  v o r ,  d i e  g e g e n  E n d e  J u n i  z i e m l i c h  a u s ­

g e w a c h s e n  w a r e n .  A b e r  a u c h  n o c h  a m  7 . J u l i  f a n d  e r  e i n  N e s t  m i t  

e i n i g e n  E i e r n  u n d  z w e i  k ü r z l i c h  a u s g e s c h l ü p f t e n  n a c k t e n  J u n g e n .

SusCHKlN [306] t r a f  i m  U r j a n c h a i g e b i e t  a m  K e m t s c h i k  u n d  a m  J e n i s s e i  

B e u t e l m e i s e n  i m  A u g u s t / S e p t e m b e r  s o  h ä u f i g  a n ,  d a ß  s i e  h i e r  d e m  F l u ß ­

d i c k i c h t  d a s  o r n i t h o l o g i s c h e  G e s i c h t  g a b e n .  E i n  T e i l  d e r  J u n g e n  w a r  

n o c h  i m  N e s t k l e i d e ,  d i e  m e i s t e n  m a u s e r t e n .  S i e  h i e l t e n  s i c h  d i c h t  z u ­

s a m m e n  i n  g r ö ß e r e n  u n d  k l e i n e r e n ,  s e h r  l e b h a f t e n  G e s e l l s c h a f t e n .  M e i s t  

w a r e n  s i e  a u f  d e n  h ö h e r e n  B ä u m e n  z u  s e h e n ,  d a z w i s c h e n  l i e ß e n  s i e  

s i c h  z u m  F ü t t e r n  i n  d i e  S t r a u c h -  u n d  G r a s r e g i o n  h e r u n t e r .  D i e  N a h r u n g  

b e s t a n d  a u s  S ä m e r e i e n ,  d i e  s i e  g a n z  n a c h  A r t  d e r  S t i e g l i t z e  a u f  S t a u d e n  

s i t z e n d  z u  s i c h  n a h m e n .
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Regulidae

R eg u lu s regu lus L . — Sheltogolowyj koroljok
R e g u l u s  r e g u l u s  r e g u l u s  L .

R e g u l u s  r e g u l u s  c  o  a t  s  i  S  u  s  c  h  k .

S y s t e m a t i k  u n d  V e r b r e i t u n g .  I n  W e s t s i b i r i e n  k o m m t  n u r  

d a s  W i n t e r g o l d h ä h n c h e n  v o r .  E s  i s t  i n  d e n  s ü d l i c h e r e n  T e i l e n  d e r  

F l a c h l a n d t a i g a  u n d  i m  A l t a i - S a j a n e n g e b i r g e  g e f u n d e n  w o r d e n ,  a b e r  

ü b e r a l l  n u r  s e l t e n .

I n  s y s t e m a t i s c h e r  H i n s i c h t  b i l d e n  s i e  m e h r e r e  i s o l i e r t e  U n t e r g r u p p e n ,  

d i e  v i e l l e i c h t  i n  e i n e  W e s t g r u p p e  m i t  k l e i n e r e n  u n d  g r ü n e r e n  F o r m e n  

u n d  e i n e  O s t g r u p p e  m i t  g r ö ß e r e n  u n d  g r a u e r e n  F o r m e n  z u s a m m e n g e f a ß t  

w e r d e n  k ö n n e n .  D i e  T i a n - S c h a n - G r u p p e  t r i s t i s  n i m m t  a b e r  i n  m a n c h e r  

H i n s i c h t  e i n e  S o n d e r s t e l l u n g  e i n .

D i e  W  e  s  t  g  r  u  p  p  e  h a t  F l ü g e l l ä n g e n  v o n  5 0 — 5 6  m m ,  d i e  0  s  t -  

g r u p p e  v o n  5 5 — 5 9 .  B e i  d e n  n ö r d l i c h e n  R a s s e n  l ä ß t  s i c h  e i n e  d e u t ­

l i c h e  M e r k m a l s p r o g r e s s i o n  v o n  W e s t  n a c h  O s t  f e s t s t e l l e n ,  d i e  i m  G r ö ß e r ­

u n d  H e l l e r w e r d e n  z u m  A u s d r u c k  k o m m t :  a n g l o r u m  —  d u n k e l ,  F l .  5 1 — 5 4 ;  

r e g u l u s  —  h e l l e r ,  F l .  5 2 — 5 6 ;  c o a t s i  —  g r a u e r  u n d  b r e i t e  w e i ß l i c h e  S ä u m e  

a n  d e n  g r o ß e n  F l ü g e l d e c k e n ,  F l .  5 5 — 5 9 . D a m i t  i s t  a u c h  e i n e  V e r b i n d u n g  

z w i s c h e n  d e r  W e s t -  u n d  O s t g r u p p e  h e r g e s t e l l t ,  z u  d e r  c o a t s i  z u  r e c h n e n  i s t .

W i e  i c h  a n  e i n e m  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  g r o ß e n  M a t e r i a l  ( 3 0  E x p l .  a u s  

W e s t s i b i r i e n  u n d  c a .  1 0 0  a u s  v e r s c h i e d e n e n  a n d e r e n  S t e l l e n  E u r a s i e n s )  

f e s t s t e l l e n  k o n n t e ,  f i n d e t  d e r  Ü b e r g a n g  i n  W e s t s i b i r i e n  s t a t t .  G o l d h ä h n ­

c h e n  v o m  U r a l  u n d  a u s  d e n  w e s t l i c h e n  T e i l e n  W e s t s i b i r i e n s  ( T o b o l s k ,  

O m s k )  u n t e r s c h e i d e n  s i c h  i n  d e r  F ä r b u n g  n i c h t  v o n  d e n  e u r o p ä i s c h e n  

r e g u l u s ,  s i n d  a b e r  i m  M i t t e l  e t w a s  g r ö ß e r  ( h ä u f i g  d a s  M a x i m a l m a ß  

5 6  m m ) .  I n  d e n  ö s t l i c h e n  T e i l e n  d e r  w e s t s i b i r i s c h e n  T a i g a ,  b e i  T o m s k  

(6 E x p l . )  i s t  e i n  g e w i s s e r  Ü b e r g a n g  z u  c o a t s i  z u  s e h e n :  d i e  S ä u m e  d e r  

F l ü g e l d e c k e n  s i n d  n o c h  n i c h t  s o  s t a r k  e n t w i c k e l t ,  d i e  M a ß e  b e t r a g e n  

a b e r  s c h o n  5 5 — 5 8  m m  (c $  5 7 , 5 8 , 5 8 ;  ?  5 5 , 5 6 ,  5 6 ) .  D i e  A l t a i -  u n d  S a j a n -  

v ö g e l  s i n d  r i c h t i g e  c o a t s i ,  d i e  i m  O s t - S a j a n  d a s  M a x i m u m  m i t  5 9  e r ­

r e i c h e n .

Die fernöstliche japonensis, die auch im Amurgebiet vertreten ist, steht in 
keinem direkten Zusammenhang mit coatsi (in Transbaikalien sollen Gold­
hähnchen fehlen). Sie ist wieder etwas kleiner (54—56 mm) und hat eine be­
deutend grauere Oberseite; die weißlichen Federsäume sind annähernd gleich­
stark entwickelt.

O e k o l o g i e ,  V e r b r e i t u n g  u n d  L e b e n s w e i s e .  G o l d h ä h n ­

c h e n  s i n d  i n  W e s t s i b i r i e n  r e c h t  s e l t e n  u n d  w u r d e n  w o h l  a u c h  o f t  ü b e r ­

s e h e n ,  d a h e r  i s t  n u r  w e n i g  M a t e r i a l  ü b e r  i h r e  n ä h e r e  V e r b r e i t u n g  u n d  

L e b e n s w e i s e  v o r h a n d e n .  Z u r  B r u t z e i t  l e b e n  s i e  v o r w i e g e n d  i n  d e r  

d u n k l e n  T a n n e n - F i c h t e n - T a i g a ,  i m  Z i r b e l k i e f e r w a l d  u n d  K i e f e r n h o r s t e n .  

I m  H e r b s t  w e r d e n  s i e  a u c h  i n  L a u b g e h ö l z e n  u n d  d a z w i s c h e n  a u c h  i n  d e r  

o f f e n e n  S t e p p e  a n g e t r o f f e n .

D a s  B r u t a r e a l  i n n e r h a l b  d e r  w e s t s i b i r i s c h e n  T i e f e b e n e  g e h t  n a c h  

N o r d e n  e t w a  b i s  z u m  6 0 . ° :  s i e  w u r d e n  i m  U r a l g e b i e t  b e i  W e r c h o t u r j e
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( 5 9 . ° )  g e f u n d e n ;  i n  d e r  T o b o l s k e r  G e g e n d  ( 5 8 . ° )  s i n d  s i e  n a c h  TARUNIN 
a u f  d e m  D u r c h z u g e  h ä u f i g ;  f ü r  d a s  N a r y m g e b i e t  ( S t a d t  N a r y m  5 9 . ° )  

f ü h r t  Anikin [ 2 6 ]  s i e  a l s  S o m m e r v ö g e l  a n .  S ü d l i c h  d i e s e r  L i n i e  w u r d e n  

s i e  b e i  O m s k  (Slowzow) , T a r a  u n d  T o m s k  a n g e t r o f f e n .  MlCHEjEW [ 1 5 9 ]  

h ö r t e  d i e  S t i m m e  i m  J u n i  i n  e i n e m  i n t r a z o n a l e n  K i e f e r n w a l d e  i n  d e r  

S t e p p e  b e i  N a u r s u m .

I m  s ü d l i c h e n  K u s n e z k e r  A l a t a u  w u r d e n  s i e  i m  H e r b s t  v o n  I .  Salesski 
f c s t g e s t e l l t .  F ü r  d a s  A l t a i g e b i r g e  g i b t  Suschkin n u r  d e n  N o r d o s t t e i l  a n ,  

i c h  h a b e  s i e  a b e r  i m  J u n i  a u c h  i m  N o r d w e s t a l t a i  i n  d e n  W a l d u n g e n  

a m  K a t u n l l u ß  b e i  T s c h e p o s c h  b e o b a c h t e t  u n d  i m  A u g u s t  s o g a r  h ä u f i g  

z u s a m m e n  m i t  M e i s e n s c h w ä r m e n  g e s e h e n .

D a s  B r u t g e s c h ä f t  g e h t  w o h l  i m  J u n i  v o r  sich. Suschkin e r b e u t e t e  

i m  M i n u s s i n s k e r  G e b i e t  a m  1 2 .  J u l i  e i n  J u n g e s ,  b e i  d e m  d e r  S c h w a n z  

n o c h  n i c h t  a u s g e w a c h s e n  w a r .  K l e i n e ,  a u s  A l t e n  u n d  J u n g e n  b e s t e h e n d e  

S c h w ä r m e  w u r d e n  v o n  d e n  B r ü d e r n  Salesski b e i  T o m s k  a m  1 5 . A u g u s t  

b e o b a c h t e t .

G r ö ß e r e  S t r i c h b e w e g u n g e n ,  d i e  a u c h  z u g a r t i g e n  C h a r a k t e r  a n n e h m e n  

k ö n n e n ,  b e g i n n e n  e t w a  M i t t e  S e p t e m b e r .  S o  w u r d e n  d u r c h z i e h e n d e  G e ­

s e l l s c h a f t e n  b e i  B a r n a u l  z w i s c h e n  d e m  1 4 .  S e p t e m b e r  u n d  5 .  O k t o b e r ,  b e i  

T o b o l s k  z w i s c h e n  d e m  28. S e p t e m b e r  u n d  24. O k t o b e r ,  b e i  N o w o s s i b i r s k  

z w i s c h e n  d e m  9. u n d  25. O k t o b e r  g e s e h e n .  I m  S t e p p e n g e b i e t  ö s t l i c h  

K u s t a n a i  t r a f  Suschkin[308] s i e  a m  24. S e p t e m b e r .  D i e  w e s t s i b i r i s c h e n  

G o l d h ä h n c h e n  ü b e r w i n t e r n  z u m  T e i l  i m  s ü d l i c h e n  U r a l ,  b e i  O r e n b u r g  

u n d  s ü d l i c h e r  [303], z u m  T e i l  i m  A l t a i  u n d  h i n  u n d  w i e d e r  i n  d e r  

S a i s s a n s e n k e  [51]. E i n  T e i l  b l e i b t  i n  d e r  T a i g a ,  s o  s i n d  s i e  i m  W i n t e r  

v o n  T a ru n in  b e i  T o b o l s k  h ä u f i g  b e o b a c h t e t  w o r d e n  [321].

1944 J Vogelfauna W eslsibiriens —  Regulidae/Paradoxornithidae 193

Faradoxornithidae

P a n u ru s  b ia rm icu s  L. — Ussataja sinitza
P  a  n  u  r  u  s  b  i  a  r  m  i  c  u  s  r  u  s  s i c u  s  B  r  e  h  m

B a r t i n e i s e n  s i n d  n e u e r l i c h  i n  W e s t s i b i r i e n  n i c h t  n u r  i m  s ü d l i c h e n  

R a n d g e b i e t ,  s o n d e r n  a u c h  b i s  w e i t  i n  d i e  W a l d s t e p p e n z o n e  h i n e i n  a l s  

B r u t v ö g e l  f e s t g e s t e l l t  w o r d e n .  S i e  g e h ö r e n  d e r  ö s t l i c h e n  h e l l e n  G r u p p e  

a n ,  d i e  s i c h  i m  g a n z e n  w o h l  a u c h  d u r c h  e t w a s  g r ö ß e r e  M a ß e  ( F l .  6 0  b i s  

6 3  m m )  a u s z e i c h n e t .  I m  ü b r i g e n  h a t  s i e  n i e m a n d  r i c h t i g  u n t e r s u c h t ,  

u n d  e s  i s t  u n w a h r s c h e i n l i c h ,  d a ß  s i c h  i n  d e m  g e w a l t i g e n  R a u m e  v o m  

B a l k a n  b i s  J a p a n  k e i n e  M e r k m a l s p r o g r e s s i o n  u n d  f e i n e r e  G l i e d e r u n g  

f e s t s t e l l e n  l a s s e n  s o l l t e .  E s  f e h l t  a b e r  w o h l  n o c h  a n  M a t e r i a l .

B i s  v o r  k u r z e m  w a r e n  B a r t m e i s e n  f ü r  d a s  e i g e n t l i c h e  W e s t s i b i r i e n  

u n b e k a n n t  u n d  w u r d e n  n u r  f ü r  d i e  s ü d l i c h e n  R a n d g e b i e t e  —  T u r g a i -  

u n d  I r g i s g e g e n d  u n d  d i e  S a i s s a n s e n k e  g e n a n n t ,  w o  s i e  h ä u f i g  s i n d .  A b e r  

S u sc h k in  g a b  1 9 0 8  [ 3 0 3 ]  a n ,  d a ß  e r  s i e  b e i  B o r o w o j e  i n  d e r  G e g e n d  v o n  

K u s t a n a i  e t w a s  s ü d l i c h  d e s  5 4 . °  b r ü t e n d  v o r g e f u n d e n  h ä t t e .  Ch a ch lo w  
[ 5 2 ]  k o n n t e  1 9 2 0  e i n i g e  B r u t p a a r e  i m  S e m e i - T a u  s ü d l i c h  v o n  S s e m i -  

p a l a t i n s k  f e s t s t e l l e n ,  u n d  L aw row , ( 1 9 2 9 )  am K u r g a l d s h i n - T e n g i s - S e e

1 3
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südwestlich Akmolinsk, 1931 fand FORMOSOW sie am Südteil desTschany- 
sees und I.Saleesski konnte am 13. Juli 1932 Brutpaare bei der Station 
Karasuk beobachten und später auch an einer Reihe kleinerer Seen 
westlich des Tschany. So kann heute die nördliche Verbreitungsgrenze 
in Westsibirien etwa mit 54%° n. Br. angegeben werden.

Über die Lebensweise liegen nur wenig Beobachtungen vor. Im 
Sommer wurden sie in den Rohrdickichten gesehen. Im Herbst streicht 
sie weiter herum und wird auch an anderen Stellen angetroffen, so in 
der Nähe der Stadt Petropawlowsk. Interessanterweise sind sie auch 
mehrfach im Winter gesehen worden, und zwar nicht nur im Süden bei 
Ssemipalatinsk, sondern von Uschakow (fide Manuskript P. Saleski) s 
auch 1925 im südlichen Teil des Tarabezirks.

Laniidae

L a n iu s  m in or Gm. — Tschernolobyj sorokoput
L  a n i u s  m i n o r  t u r a n i c u s  F e d j u s c h i n

S y s t e m a t i k  u n d  V e r b r e i t u n g .  Der Schwarzstirnwürger ist 
in den Steppenteilen Westsibiriens nach Osten bis etwa zum Obj, doch 
stellenweise fehlend, verbreitet.

Wie FEDJUSCHIN (J. f. 0.1927) an einem sehr großen Material zeigte, 
sind die Ostvarianten aus dem Turkestangebiet, Westsibirien und öst­
lichen Teilen des europäischen Rußlands heller und größer als die West­
varianten aus Europa. Wenn vielleicht über die hellere Färbung ge­
stritten werden kann, so bleibt doch ganz eindeutig die etwas größere 
Flügellänge bestehen, die ich voll an meinem westsibirischen Material 
bestätigen kann. Sie beträgt hier bei zehn Männchen 116—124 mm, wobei 
Größen über 120 mm nicht selten sind. Wenn ausnahmsweise in Europa 
auch Flügellängen bis zu 121 oder gar 123 mm Vorkommen (vgl. Hart. u. 
Steinb. Erg.-Bd. 3), so ist das kein Grund, eine mit viel Mühe erkannte 
Merkmalsprogression durch Synonymerklärung wieder der Vergessen­
heit übergeben zu wollen.

Die Verbreitung in Westsibirien ist im einzelnen noch nicht ganz 
klargestellt, doch ist die Arealgrenze festgelegt. Sie keilt nach Osten zu 
aus, jedenfalls fällt die nördliche Grenze von Westen nach Osten stark 
ab. Im Westteile brütet er noch an der Issetjmündung (etwa 56.° 15'), im 
Osten bildet am Obj Barnaul (53.° 20') gleichzeitig die Nord- und Ost­
grenze. In dem dazwischenliegenden Gebiet sind die Würger bei Omsk 
(häufig), bei Tatarsk, bei Kainsk (selten) und in der Kulundasteppe 
festgestellt. Südlich der genannten Linie ist seine Verbreitung wohl nur 
von den ökologischen Gegebenheiten abhängig, da er ja Baumwuchs, 
zumindesten Strauchvegetation braucht. Er ist hier am Irgis, Kur- 
galdshin-Tengis-See, bei Ssemipalatinsk (häufig), Ust-Kamenogorsk und 
in der Saissansenke (selten) vorhanden. Im Altaigebirge ist er in den 
niedrigen steppigen westlichen und südlichen Teilen verbreitet. Die Ost­
grenze liegt hier etwa am Katunflusse im zentralen Altai.
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O e k o l o g i e  u n d  L e b e n s w e i s e .  Der Schwarzstirnwürger ist 
ein typischer Vogel der Waldsteppe und siedelt hier besonders gern an 
den Rändern der Birkenwaldinseln und der intrazonalen Kiefernwälder. 
Wo Wald fehlt, begnügt er sich mit Weidengesträuch an den See- und 
Flußufern oder Trockengebüschen auf Sandhügeln und ähnlichem.

Als Nistplatz wird gewöhnlich ein einzelstehender Baum ausgesucht, 
an dem das Nest in ziemlicher Höhe angebracht wird. Als Baumaterial 
wird neben Gräsern besonders gern Wermut verwendet. Das Brut­
geschäft beginnt ziemlich spät. Frische Gelege wurden sowohl Ende 
Mai (Barabasteppe) als auch Mitte Juni (Omsk) gefunden. Flügge 
Junge zeigen sich vom ersten Julidrittel. Im Süden, z. B. in der Saissan- 
senke, geht alles etwas früher vor sich, und flügge Jungvögel wurden 
von POLJAKOW schon am 1. Juli erbeutet.

Im Frühling trifft der Schwarzstirnwürger in der zweiten Maihälfte, 
manchmal schon Mitte Mai ein; im Inneren des Altai nach SUSCHKIN 
etwas später, erst gegen Ende Mai. Der Abzug im Herbst geht unmerk­
lich vor sich und beginnt schon recht früh, nach Sarudny im südlichen 
Uralgebiet schon im letzten Julidrittel und ist Ende August abgeschlossen. 
Auch für die westsibirischen Steppengebiete liegen Angaben über das 
Verschwinden des Würgers im Laufe des Augusts vor.

Artengruppe L a n iu s  excubitor  L. — Seryj sorokoput

L a n i u s  e x c u b i t o r  s i b i r i c u s  Cab.
L a n i u s  e x c u b i t o r  s i b i r i c u s  Cab.  L.  e x c u b i t o r

e x c u b i t o r  L.
L a n i u s  e x c u b i t o r  m o l l i s  E v e r s m .

L a n i u s  e x c u b i t o r  f u n e r e u s  Me n s b .
L  a n i u s e x c u b i t o r h o m e y e  r i C a b .  +  p r z e w a l s k i i ' B o g d .

L a n i u s  e x c u b i t o r  p a l l i d i r o s t r i s  Ca s s .

S y s t e m a t i k  u n d  V e r b r e i t u n g .  Die großen Raubwürger 
bilden eine sehr komplizierte Artengruppe, die aus vielen verschieden­
artigen Komponenten besteht. Ich hatte nicht Gelegenheit, mich selbst 
mit ihrer Systematik zu beschäftigen, da ich noch nicht das nötige Mate­
rial aus den nördlichen Teilen Westsibiriens zusammengebracht hatte. 
Deshalb kann ich mich hier nicht auf Betrachtungen über das Verhältnis 
der nördlichen excubitor-G ruppe zu den verschiedenen südlichen 
Gruppen einlassen. Mir scheint jedoch, daß wir es auch nur innerhalb 
unseres westsibirischen Interessengebietes mit mindestens zwei Gruppen 
zu tun haben: mit einer nördlicheren, zu der die Formen excubitor, 
sibiricus, mollis, funereus und homeyeri-przewalskii gehören, und einer 
südlicheren, der pallidirostris angehört.

Innerhalb der n ö r d l i c h e n  G r u p p e  lassen sich ebenfalls Grup­
pierungen erkennen, die aber teilweise durch Übergänge miteinander 
verbunden sind und nicht viel über den Begriff geographischer Va­
riationsreihen hinausgehen. Ich unterscheide folgende Reihen:

13a
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1) L . excub. excubitor vom mittleren und nördlichen Europa. Im Süden 
vermischt er sich mit homeyeri; im Osten stößt er mit Sibiriens zusam­
men und scheint hier nach dem geringen vorliegenden Material weit­
gehend von diesem beeinflußt zu sein. So sind intermediär gefärbte 
Exemplare nicht nur aus Westsibirien, sondern auch aus dem nördlichen 
Waldgebiet des europäischen Rußlands bis nach Karelien westwärts 
bekannt geworden (cf. DEMENTJEW in Archiv. Mus. Zool. Moscou T. III 
1936). In der Mehrzahl scheinen hier aber excubitor-Typen vorhanden 
zu sein, so daß es noch fraglich erscheint, ob hier ein besonderer Name 
angewandt werden kann.

2) Die dunklere und bräunlichere ö s t l i c h e  G e b i r g s r e i h e  
funereus- mollis-sibiricus erstreckt sich in nordöstlicher Richtung vom 
Tian-Schan-Gebirge und dem Tarbagatai (funereus) über das Altai- 
Sajanen-Gebirge (mollis) nach Mittel- und Ostsibirien (sibiricus). An 
diese schließt sich die nordwest-amerikanische invictus an, die nach 
PORTENKO („Vögel des Anadyrgebiets“) möglicherweise von sibiricus 
gar nicht zu unterscheiden ist. Die Merkmalsprogression besteht in 
einem Hellerwerden von Südwest nach Nordost, so daß funereus die 
dunkelste und sibiricus die hellste Form ist. Wesentliche Größenunter­
schiede scheinen in der Reihe nicht zu bestehen; im ganzen ist die Flügel­
länge etwas größer als bei der excubitor-Heihe.

8) Die helle Steppenreihe homeyeri-przewalskii von Südosteuropa bis 
Mittelsibirien am Jenissei. Als Merkmalsprogression ist ein Heller- und 
Weißlicherwerden von West nach Ost festzustellen, jedenfalls sind die 
hellsten przewalskii-Varianten im Osten am häufigsten. Es scheint auch 
die Größe nach Osten zu etwas zuzunehmen.

Als vierte Reihe käme noch die Wüsten- und Trockensteppenform 
pallidirostris hinzu, die aber meiner Ansicht nach einer ganz a n d e r e n  
G r u p p e  zugehört und eher Beziehungen zu den afrikanisch-mittel­
meerländischen Formen hat. Sie ist im ebenen Turkestan verbreitet und 
kommt als Brutvogel in der Saissansenke vor. (Die Angabe bei Hartert 
Erg.-Bd. 3, daß pallidirostris selten bei Minussinsk niste, entstammt einem 
Druckfehler in SUSCHKINS Altaivogelverzeichnis 1925, der erst im großen 
Altaiwerk 1938 berichtigt wurde.)

V e r b r e i t u n g  i n W e s t s i b i r i e n .  In Westsibirien mit den 
Randgebieten sind also mindestens fünf Formen des Großen Würgers 
vertreten; eine nordische Wald- und Tundraform, drei Gebirgsformen, 
eine Waldsteppen- und eine Wüstenform. Die regionale Abgrenzung 
dieser Formen ist nicht leicht, da die meisten ineinander übergehen oder 
sich vermischen, zudem ist aus dem Waldgebiet nur sehr wenig Material 
vorhanden.

Besonders interessiert die Frage der gegenseitigen Beziehungen des 
europäischen excubitor und des ostsibirischen sibiricus. Das vorliegende 
Material ist zu gering, um hier etwas Abschließendes sagen zu können, 
doch neige ich dazu, keinen unmittelbaren Zusammenhang zwischen 
diesen beiden Formen zu sehen. Ich könnte mir vorstellen, daß die ost­
sibirischen Raubwürger vor längerer Zeit einmal (sagen wir, in der 
letzten Interglazialzeit) bis Europa vorgestoßen waren, dabei heller 
wurden und so die Grundlage zu L. e. excubitor gaben. Durch die letzte 
Vereisung wurden sie getrennt, sie treffen jetzt wieder sekundär zu­
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sammen und ergeben Mischformen. Eine Bestätigung dieser Annahme 
sehe ich darin, daß im Nordural und am Unterlauf des Obj noch völlig 
typische excubitor vorgefunden werden. (Vereinzelte „si&mcws-ähnliche“ 
Exemplare kommen sowohl hier als auch sonst im europäischen Ruß­
land, z. B. bei Smolensk, vor [cf. Portenko,,Vögel des Nordural“ 1937]. 
Im Turuchansker Gebiet am Jenissei wurden nur sibiricus angetroffen 
(Portenko ibid.. Tugarinow 1927).

Im Zwischengebiet ist der Raubwürger überhaupt außerordentlich 
selten: Von meinen zahlreichen studentischen Exkursionen, die doch ins­
gesamt mehrere tausend Vögel mitbrachten, wurde er nur ein einziges 
Mal am Numtosee am Oberlauf des Nadym nistend festgestellt; leider 
wurde nur ein noch nicht ausgewachsenes Exemplar erbeutet, das aber 
einen doppelten Spiegel hatte. PORTENKO (1. c.) untersuchte einen Jung­
vogel vom Tas und hält ihn für intermediär zwischen excubitor und 
sibiricus. Scalon [230] führt sibiricus (major) mit einem „été“ für das 
gleiche Gebiet an, scheint aber keine Exemplare erbeutet zu haben. Für 
das Tjumengebiet gibt L arjonow [139] „Lanius excubitor L .“ als häu­
figen Nistvogel an. Ich habe seine Exemplare nicht gesehen, denke aber, 
daß es homeyeri sein müssen, denn für das etwas nördlicher gelegene 
Tobolsker Gebiet konnten die langjährigen und sorgfältigen Beobachtun­
gen Tarunins [321] weder das Nisten feststellen noch die Rassen­
zugehörigkeit der selten durchziehenden überwinternden Vögel angeben. 
Ebenso liegen für das mittlere Uralgebiet keine sicheren Angaben über 
dort nistende Große Würger vor.

L. e. homeyeri ist in den südlichen Teilen Westsibiriens weit verbreitet 
und kommt hier nicht nur in der Waldsteppe, sondern auch im Süd­
streifen der Taiga und im Vorgebirge des Ural und des Altai als Brut­
vogel vor. Die nördliche Grenze könnte etwa mit 57.—58.° bezeichnet 
werden; er ist jedenfalls noch nördlich von Tomsk Brutvogel und wird 
von Tugarinow [332] sogar für den „Ketj-Sym-Bezirk“ angegeben, was 
sich aber wohl nur auf Funde im Jenisseital bis zur Stadt Jenisseisk 
bezieht. Nach Osten reicht er etwas über den Jenissei hinaus und gibt 
hier Mischpopulationen mit sibiricus (fide PORTENKO „Vögel desAnadyr- 
gebietes“). Die sehr helle przewalskii-Yariante ist besonders in den süd­
lichen Steppenteilen, z. B. im Minussinsker Gebiet, häufig.

Im Altaigebirge kommt als Brutvogel wohl nur die dunkle mollis vor, 
die nach Osten bis zu den südbaikalischen Gebirgen und dem Kentei 
reicht. L. e. homeyeri bzw. przewalskii nistet noch im steppigen Vor­
gebirge des Altai und wurde von mir ebenso wie sibiricus während der 
Zugzeiten und im Winter im nördlichen Altai mehrfach erlegt. Alle 
drei Formen überwintern nach Chachlow auch im Saissangebiet, wo als 
Brutvogel nur L. e. pallidirostris angegeben wird. Im Tarbagatai soll 
nach Stegmann [98] bereits der tian-schanischen L. e. funereus nisten.

O e k o l o g i e  u n d  L e b e n s w e i s e .  Die in Westsibirien vorhande­
nen Rassen des Großen Würgers sind, oekologisch gesehen, recht ver­
schieden. Sie haben jedoch alle das Gemeinsame, daß sie lichte, niedrige 
Baumbestände und offenes Gelände bevorzugen. Dieses finden L. excubi­
tor und sibiricus im hohen Norden in der Waldtundra, in der Fichten- 
Lärchen-Unterzone und in den großen Hochmooren; L. excub. homeyeri 
bewohnt das Waldsteppengebiet und die lichteren Ränder der Taiga so­

13a*
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wie die großen Flußtäler; L. excub mollis endlich sucht im Altai die 
obere Waldgrenze und die Strauchzone auf.

Nester der nordischen Formen sind in Westsibirien nicht bekannt 
geworden, dagegen mehrfach Nester von L. excub. homeyeri. Aus der Um­
gebung von Tomsk hat HERMANN J ohansen eine hübsche Beschreibung 
im ornithologischen Jahrbuch 1900 veröffentlicht, die auch im „Neuen 
Naumann“ wiedergegeben ist. Das Nest ist sehr solide gebaut; von außen 
wird zum Teil recht grobes Material, wie Reiser und feine Ästchen 
benutzt, während die Innenauskleidung weich und mollig mit viel Wolle, 
Haar und Federn gemacht wird. Das hängt mit der recht frühen 
Brutzeit zusammen — Vollgelege werden schon Ende April gefunden, zu 
welcher Zeit in Sibirien noch erhebliche Kälte herrschen kann. Die 
beobachtete Eizahl beträgt sieben. Flügge Junge wurden bei Krassno- 
jarsk [329] schon am 23. Mai angetroffen. Die nordische sibiricus-Form 
brütet natürlich später, so erbeuteten meine Studenten am 9. Juli am 
Nadymfluß einen kürzlich ausgeflogenen Jungvogel. Auch mollis im 
Altai brütet später als homeyeri, doch wohl recht verschieden, je nach der 
Höhenlage. Die frühesten gerade ausgeflogenen Jungen wurden hier von 
SUSCHKIN am 7. Juni gesehen. Größere Mengen von Jungvögeln werden 
erst im Juli/August beobachtet.

Zugbewegungen des Großen Würgers beginnen bei Tomsk und 
Krassnojarsk im September und setzen sich bis Anfang Oktober fort. In 
der südlichen Kirgisensteppe treffen sie Anfang Oktober ein, doch sibiri­
cus später als homeyeri. Die meisten homeyeri überwintern in den süd­
lichen Randgebirgen Sibiriens und im Turkestangebiet. Im Altaigebirge 
traf ich alle drei Formen im Winter häufig an; in geringer Zahl halten 
sich aber homeyeri auch weiter nördlich in der Tiefebene auf, so z. B. bei 
Barnaul [350], und sind vereinzelt sogar bei Tobolsk [321] und Tomsk 
gesehen worden.

In der Lebensweise unterscheiden sich die sibirischen Würger augen­
scheinlich wenig von den europäischen. SUSCHKIN fand im Altai einen 
Speiseplatz auf einem ausgefaulten Baumstamm, der mit Mäusehaaren 
so dicht wie mit Schimmel überzogen war; die zahlreichen Federreste 
stammten alle von Baumpiepern.

Artengruppe L a n iu s  c r is ta tu s  — L . isab e llin u s  — L . co llurio
Sorokoput-shulan

L a n i u s  c r i s t a t u s  ( c o l l u r i o )  p a l l i d i f r o n s  s ubs p .  n o v. 
L a n i u s  c r i s t a t u s  ( i s a b e l l i n u s )  p h o e n i c u r o i d e s

S c h a l .

L a n i u s  c r i s t a t u s  ( i s a b e l l i n u s )  s p e c u l i  g er u s T a c z .  
L a n i u s  c r i s t a t u s  ( c r i s t a t u s )  c r i s t a t u s  L.

S y s t e m a t i k .  Nach den gründlichen Untersuchungen, die die Rot- 
rücken Würger erfahren haben ( S t r e s e m a n n  1927, S t e g m a n n  1930) ist es 
unschwer zu erkennen, daß im paläarktischen Gebiet drei große Gruppen 
zu unterscheiden sind: die kontrastreich gefärbten europäischen collurio, 
die blasse einfarbigere zentralasiatische isabellinus-Gruppe und die ost­
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asiatische m's/aiws-Gruppe. Die beiden ersteren stehen einander augen­
scheinlich näher (was vielleicht zum Teil auch ökologisch bedingt ist) 
und bilden an den Arealperipherien häufig in großer Zahl Mischpopula­
tionen. Dagegen dokumentiert L. cristatus nur durch die absolute geo­
graphische Vertretung und morphologische Ähnlichkeit seine Zugehörig­
keit zur selben Artengruppe. Bastarde scheinen sehr selten vorzukommen, 
was, wie weiter unten gezeigt, teils mit ökologischen Verhältnissen 
(speculigeriis), teils mit den verschiedenen Ankunftszeiten im Frühling 
(collurio-Gruppe) zusammenhängt. Doch befindet sich in meiner Samm­
lung ein Männchen aus der Tomsker Gegend, das als Mischprodukt mit 
der collurio-Gruppe angesehen werden kann.

a) Die W e s t g r u p p e  (collurio) muß wohl in zwei Reihen getrennt 
werden: eine europäisch-westsibirische und eine kaukasisch-vorder­
asiatische.

Die erstere — collurio-Reihe — weist ein Heller- und Größerwerden 
von West nach Ost auf: die sibirischen $ haben hellere Stirn, Scheitel, 
Nacken und Bürzel und der Flügel ist etwas länger (20 S meiner Samm­
lung 94—100, D 96,5 gegen 91—100, D 94,5 großer Serien in Europa). 
Ich benenne die westsibirische Form L. collurio pallidifrons subsp. nov. 
Typus in meiner Sammlung: ¿5 ad. vom 19. Juni 1927, Tomsk, West­
sibirien; coli. Hans J ohansen.

Die kaukasisch-vorderasiatische dunkelrückigere kobylini-Heihe von 
der Krim über den Kaukasus bis Nordmesopotamien variiert auch, die 
südlichen Populationen scheinen größer und dunkler als die nördlichen 
zu sein. Übrigens kommen Vögel vom kobylini-Typus auch hin und 
wieder im Altai vor, so daß SUSCHKIN [313] sie kurzweg als „morpha“ 
bezeichnet.

b) Wie die Entwicklung der z e n t r a l a s i a t i s c h e n  i s a b e l l i -  
H MS - G r u p p e i m  einzelnen erfolgt ist, läßt sich noch nicht übersehen, 
es scheinen aber doch zwei Reihen zu bestehen:

Eine s ü d l i c h e r e  blässere, meist ohne Spiegel, zieht sich von 
Chinesisch-Turkestan bis ins Tsaidam-Kukunor-Gebiet. Die Merkmals­
progression besteht im Größer- und Blasserwerden von West nach Ost. 
Bei der Westvariante isabellinus mißt der Flügel 85—93 mm (nach 
STEGMANN), bei der blässeren Ostvariante tsaidamensis 92—99mm.

Die n ö r d l i c h e  R e i h e  ist lebhafter gefärbt und hat in der Regel 
einen Spiegel. Sie zieht sich vom russischen Turkestangebiet über die 
Dshungarei und Mongolei bis ins südliche Transbaikalgebiet. Auch hier 
besteht die Progression im Heller- und Größerwerden von West nach 
Ost, doch vielleicht weniger ausgesprochen. Die W e s t v a r i a n t e n  
— phoenicuroides — sind außerordentlich variabel und man kann hier 
eine dunkle und eine helle „Phase“ mit allen Zwischengliedern unter­
scheiden; die Größe beträgt (nach Stegmann) 88—96mm. Die O s t ­
v a r i a n t e n  — speculigeriis — entsprechen etwa dem hellen Typ der 
vorhergehenden und sind ein wenig größer (89—97 mm nach Stegmann). 
Die Grenze zwischen beiden Varianten liegt etwa am Tarbagatai, wo von 
Norden her noch die collurio-Gruppe hinzukommt, so daß hier ein 
heilloses Durcheinander von Mischformen entstanden ist. CHACHLOW 
[51] führt allen Ernstes 6 verschiedene Arten mit 9 Unterarten an:
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L. collurio loudoni, L. col. velizhanini, L. col. kobylini, L. infuscatus, 
L. raddei, L. bogdanowi, L. phoemcuroides, L. phoen. karenlini, L. isa- 
bellinus.

DEMENTJEW [60] äußert übrigens die Vermutung, daß die turkesta- 
nischen phoenicuroides überhaupt als eine Mischrasse zwischen der 
isabellinus-Gruppe und collurio angesehen werden könnten. Dafür 
spricht die große Variabilität und die Tatsache, daß nicht nur an der 
Peripherie, sondern hin und wieder auch im Innern des Areals Würger 
angetroffen werden, die kaum von collurio zu. unterscheiden sind (L. col. 
loudoni Buk).

c) Die O s t g r u p p e  (cristatus) vertritt die Rotrückenwürger in Ost­
china, Japan, sowie Ost- und Mittelsibirien und geht hier über den 
Jenissei bis in den Altai und die Tomsker Gegend. Deutlich sind zwei 
Variationsreihen zu unterscheiden:

1) eine I n s e l r e i h e  von Südjapan (Kiuschiu) bis Sachalin, die 
sich durch lebhaftere Rostfärbung der Oberseite, blässere Unterseite und 
längeren Schnabel unterscheidet. Eine Merkmalsprogression scheint noch 
nicht festgestellt zu sein.

2) eine F e s t l a n d s r e i h e  von Ostchina bis Ostsibirien, die eine 
weniger rötliche Oberseite und etwas kürzeren Schnabel hat. Die 
Merkmalsprogression ist stark ausgedrückt und besteht in einem Rost­
rötlicherwerden der Oberseite, Fahlerwerden derUnterseite und Schmäler­
werden des hellen Stirnbandes von Süden nach Norden. Die Südvariante 
lucionensis hat eine braungraue Oberseite, ein breites helles Stirnband 
und lebhaft rostgelbliche Unterseite, von der die weiße Kehle absticht. 
Die Nordvariante cristatus ist oberseits rostbraun, hat ein schmales 
Stirnband und die Unterseite ist fahlgelblich. Sie hat eine sehr große 
Verbreitung, reicht nach Norden bis ins Anadyrgebiet und Kolymadelta, 
nach Westen bis in die östlichen Teile Westsibiriens.

Den Übergang zwischen den genannten Extrem Varianten bilden in jeder 
Hinsicht die Amur-Ussuri-Populationen, wie ich schon 1928 (Uragus VI 
H. 1) zeigte; ich hielt es damals nicht für nötig, ihnen einen Namen zu 
geben, was dann später durch STEGMANN geschah (J. f. 0.1929), der sie 
confusus benannte.

O e k o l o g i e ,  V e r b r e i t u n g  i n W e s t s i b i r i e n  u n d  
L e b e n s w e i s e .  — Die Vertreter der i s ab e l i n u  s-  G r u p p e  sind 
Bewohner von Trockensteppen und kommen daher nur im südlichsten 
Randgebiet Westsibiriens, in der Kirgisensteppe, in der Saissansenke 
und im Altai vor. L. er. (isabellinus) speculigerus ist in dieser Hinsicht 
besonders charakteristisch und kann fast als Wüstenvogel bezeichnet 
werden. Innerhalb Westsibiriens ist er nur in der halbwüstenhaften 
Tschujahochsteppe im Altai verbreitet, wohin er aus der Nordwestmon­
golei eingedrungen ist.

Er nistet hier in den Karaganasträuchern und meidet jegliche anderen 
Biotope. Die Brutzeit fällt auf den Juni, SUSCHKIN [813] fand in der 
Nordwestmongolei am 26. Juni ein Nest mit zwei nackten Jungen und 
einem tauben Ei. Mitte August war die Mauser bei den Jungen fast
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beendet, während die Alten noch mittendrin steckten. Das Lied erinnert 
nach S u sc h k in  sehr an Sylvia curruca; doch handelt es sich dabei wohl 
um Imitation, da die Klappergrasmücke sein ständiger Kumpan ist.

L. er. (isabellinus) phoenicuroides ist in der Auswahl seiner Biotope 
nicht so eng und kommt sowohl in wüstenhafter Umgebung als auch in 
der Steppe und in trockenen Gebirgslandschaften mit verschiedenartiger 
Bewachsung vor. Dadurch ist wohl auch seine häufige Verbastardierung 
mit der co^w/o-Gruppe zu erklären, die zum Teil ähnliche Biotope be­
siedelt. Dises ist besonders in der Saissansenke und im Tarbagatai der 
Fall, wo beide häufig Vorkommen und, wie gesagt, ein seltener Formen­
reichtum an Hybriden erzeugt wird. Im Altai fehlen reine phoenicuroi- 
des als Brutvögel, sie kommen nur hin und wieder während der Zug­
zeiten vor, doch nisten im südlichen Altai (Kalbinsker Berge) inter­
essanterweise Bastardformen [313]. In der südlichen Kirgisensteppe am 
unteren Irgis und Turgai sowie am Tschalkar-Tengis-See liegen die 
Verhältnisse ähnlich, sowohl phoenicuroides als collurio brüten hier, 
und alle möglichen Bastarde sind häufig.

Im Irgisgebiet besiedelt phoenicuroides besonders gern die Trocken­
landschaften mit Halimodendron argenteum. Die ersten Vögel wurden 
von S u sc h k in  [303] am 10. Mai gesehen, sie trafen einzeln und allmäh­
lich ein. Anfang Juni saßen die Weibchen auf den Eiern. Nach dem­
selben Autor macht phoenicuroides auch auf verhältnismäßig große 
Vögel Jagd, wie z. B. auf Ernberiza icterica.

Lanius er. (col.) pallidifrons hat in Westsibirien die größte Verbreitung, 
sowohl im Waldgebiet als auch in den Steppen. Nach Norden reicht er 
jedenfalls bis zum 64.° n. Br.; hier wurde er von meinen Studenten am 
Kasym als nicht selten festgestellt, und ein Weibchen wurde am 1. Juli 
erbeutet. Fast unter der gleichen Breite wurden von unseren Exkursionen 
auch am Elogui, etwa 60 km vor der Einmündung in den Jenissei, am 
23. Juli ein altes Männchen und ein Jungvogel erbeutet.

Damit ist auch die Ostgrenze gegeben, die augenscheinlich ziemlich 
genau längs dem 87. Längengrad verläuft; denn weiter südlich wurde er 
von Stud. K o ro w in  am oberen Tym erbeutet, östlich von Tomsk ist er 
nicht selten und in der Kusnezker Steppe wurde er von mir in den Über­
gangslandschaften östlich des Salairgebirges sogar ziemlich häufig an­
getroffen (er fehlt aber im Kusnezker Alatau). Schließlich ist er im 
Altaigebirge bis in die zentralen Teile verbreitet und fehlt nur im öst­
lichen Teil. In allen genannten Grenzgebieten kommt er bereits neben 
L. cristatus vor. Die Südgrenze und das Zusammenstößen mit L. er. 
phoenicuroides wurde oben schon aufgezeigt.

In der Lebensweise unterscheiden sich die westsibirischen Neuntöter 
nicht weiter von den europäischen. Infolge der weiten nordsüdlichen 
Verbreitung sind die Biotope verschiedenartig, aber irgendwie versteht 
er es, immer sein besonderes Milieu mit reichen Buschansammlungen 
und einzelstehenden Bäumen zu wählen. In der Taigazone findet er es 
vorzugsweise in den großen Flußniederungen, an älteren Kahlschlägen, 
Waldrändern usw. In den Steppengegenden ist er in den Birken- und 
Espenwaldinseln, bei den intrazonalen Kiefernwäldern und im Süden 
auch im Trockengebüsch zu finden.
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Das Nest ist im Gebüsch, meist sehr niedrig, zuweilen auf dem Erd­
boden selbst angebracht. Vollgelege bestehen aus 5—6 Eiern und werden 
bei Tomsk Anfang Juni (etwa 5.—10. 6.) gefunden; ähnliche Zeiten 
wurden auch aus dem Steppengebiet gemeldet; im Altai fand ich ein 
Nest mit stark angebrüteten Eiern Mitte Juni, und Anfang Juli erbeutete 
ich bereits recht gut fliegende Junge. Im August trifft man die Jungen 
schon einzeln an.

Die Ankunft im Frühling ist spät und fällt bei Tomsk (mehrjähriges 
Mittel) auf Mitte Mai; im Süden scheint er auch nicht viel früher ein- 
zutrehen. Der Herbstabzug geht unbemerkt vor sich, in der zweiten 
Augusthälfte verschwinden die Vögel allmählich. Im Altai [813] wurden 
die letzten am 31. August gesehen, am oberen Irgis noch am 19. Sep­
tember [303].

L. er. (er.) c r i s t a t u s  nimmt nur den östlichsten Teil Westsibiriens 
ein und seine Westgrenze fällt mit der vorhin skizzierten Ostgrenze von 
collurio zusammen. Das Überschneidungsgebiet ist mit Ausnahme des 
Altai (wo er nur im Westaltai ganz fehlt) nur schmal und geringfügig, 
so daß die Vertretung eine ziemlich vollkommene ist. Ganz augenschein­
lich ist ein Zusammenhang mit den Ausläufern der mittelsibirischen 
Gebirge (zu denen ich auch den Altai rechne) zu sehen, was besonders 
im ziemlich häufigen Vorkommen im Salairgebirge, im Kusnezker Alatau 
und dessen ausklingenden Falten bei Tomsk zu sehen ist. Aber auch 
weiter im Norden, wo kaum merkliche Fortsetzungen des Jenisseihorstes 
über den Jenissei reichen, wie in der Gegend des oberen Elogui und Tas, 
ist er von Skalon [230] als seltener Brutvogel festgestellt worden.

In der Auswahl der Biotope ist cristatus wenig von der collurio- 
Gruppe verschieden, doch bevorzugt er entschieden gebirgige Land­
schaften und fürchtet sich weniger vor richtigem Wald, wenn er nicht 
zu dicht ist und gutes Unterholz hat. Am häufigsten trifft man ihn im 
buschreichen Übergangsgebiet vom Hochwald zur Waldsteppe, auf neu­
bewachsenen Kahlschlägen und Brandflächen, aber auch in den Kiefern­
waldinseln der Jenisseisteppe wird er angetroffen; richtige Trocken­
steppe meidet er, womit viellicht auch das Fehlen von Bastarden mit der 
isabellinus-Gruppe zu erklären ist.

In der Lebensweise ähnelt er durchaus collurio, spießt seine Beute 
ebenso auf Dornen auf und benimmt sich genau so „albern“ beim Balzen, 
und bei Beunruhigungen am Nest stellt er fürchterliche Verdrehungen 
mit dem Schwänze an.

Er trifft im Frühling bedeutend später ein als pallidifrons; bei Tomsk 
erst Ende Mai, und im Altai wurden die ersten Anfang Juni gesehen. 
D i e s e s  i s t  w a h r s c h e i n l i c h  d e r  H a u p t g r u n d  d a f ü r ,  
d a ß s o s e l t e n  B a s t a r d e  a n g e t r o f f e n  w e r d e n ,  d e n n  
z u r  A n k u n f t s z e i t  s i n d  a l l e  pallidifrons s c h o n  g e p a a r t .  
Die Brutzeit beginnt nicht vor Mitte Juni. Kürzlich ausgeflogene Junge 
wurden sowohl im Minussinsker Gebiet als auch im Altai erst gegen 
Ende Juli angetroffen; im Salairgebirge schoß ich einen Jungvogel am 
17. Juli. Im Herbst ziehen sie auch etwas später als pallidifrons ab, so 
bei Tomsk Ende August/Anfang September.
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Bombycillidae

B o m b y cilla  garru lu s  L . — Swiristelj
B o mb y e i l  la  g a r r u l u s  g a r r u l u s  L. (B. g. c e n t r a l a s i a e

Pol * . )
S y s t e m a t i k .  Die gewöhnlichen Seidenschwänze bilden eine lange 

Variationsreihe von Nordskandinavien über Sibirien bis Nordw'est- 
amerika. Die Merkmalsprogression ist sehr gering, aber doch deutlich 
zu sehen, wenn man europäische, ostsibirische und nordamerikanische 
Vögel vergleicht. Sie besteht in einem Grauer- und Blasserwerden von 
West nach Ost. Die Westvariante (garullus) hat oberseits einen braun- 
rötlichen Ton, der bei der Ostvariante (pallidiceps) aus Nordamerika 
viel grauer ist, außerdem sind bei den letzteren Bürzel und Unterseite 
bedeutend blasser.

Die sibirischen Vögel nehmen eine Mittelstellung ein und sind höchst 
uneinheitlich gefärbt; neben sehr blassen Exemplaren kommen auch viele 
solche vor, die sich von europäischen nicht unterscheiden lassen. Man 
könnte also für diese Übergangsvögel P o lja k o w s Namen centralasiae 
annehmen, notwendig ist es aber natürlich nicht, um so mehr, da irgend­
welche Grenzen schwer anzugeben sind. In Ostsibirien scheinen die 
hellen vorzuherrschen; S t . BERGMANN (Zur Kenntnis nordostasiatischer 
Vögel, Stockholm 1935) bestimmte seine Kamtschatka- und Kurilen­
exemplare als centralasiae; auch Winterserien aus dem Ussurilande 
sind durchgehend blaß.

V e r b r e i t u n g  u n d  L e b e n s w e i s e .  Über die Verbreitung der 
Seidenschwänze in Westsibirien herrscht eine ganz falsche Vorstellung. 
Er ist hier nicht wie in Europa nur auf den Nordteil der Waldzone 
beschränkt, sondern nimmt fast die ganze Taiga ein, ohne jedoch in die 
Waldtundra zu gehen.

Im südlichen Teil der Taiga ist er viel seltener als im mittleren und 
nördlichen Teil, nistet hier aber ganz sicher noch unter dem 57.°. Er 
ist bei Tomsk im Sommer familienweise mit Jungen gefunden worden 
und bei Tara hat U sch a ko w  (mündliche Mitteilung an P. S a l e ss k i  ) ein 
Nest mit Eiern gefunden. Sogar aus dem nördlichen Teil der Waldsteppe 
bei Kainsk liegt ein Fall vor, wo im Mai ein Weibchen mit einem zur 
Ablage fertigen Ei geschossen wurde (Mitteilungen von P. S c h a st o w sk i.) 
H e r m . J o h a n sen  [124] traf Seidenschwänze mehrmals im Juni am 
Tschulymfluß. Von meinen Studenten wurden sie im Sommer (z. T. mit 
Jungen) am Wasjugan (58.°), am Tym (60.°), am Wach (61.°), am Obj 
bei Surgut, am Elogui und am Kasym (64.°) erbeutet.

Was nun das Brutvorkommen im Altaigebirge anbetrifft, so ist das 
viel problematischer. Es ist nur eine Sommerbeobachtung (Juni 1914 
von R u s s k i ; Iswest. Tomsk. Univ. 1915) im Nordwestaltai gemacht wor­
den, die noch nicht als sichere Feststellung des Brütens gelten kann. 
Immerhin ist es doch wahrscheinlich, da er in dem anliegenden West- 
sajan brütet. Eine „Arealbrücke“ aus der Flachlandtaiga könnte über 
den Kusnezker Alatau führen, doch ist er hier bisher nicht festgestellt 
worden.
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L e b e n s w e i s e .  Zur Biologie des Seidenschwanzes in Westsibirien 
liegt nur wenig Material vor. Während der Brutzeit ist er stets im Hoch­
walde angetrofien worden, wobei doch gutes Unterholz und Beimengun­
gen von Birken und Espen erwünscht zu sein scheinen. Auch im Altai 
und im Sajan wurde er in Wäldern der Täler vorgefunden; im Baikal­
gebiet geht er nach S teg m a n n  bis zur oberen Waldgrenze.

Das Brutgeschäft geht wohl hauptsächlich im Juni vor sich, vielleicht 
beginnt es in der südlichen Taiga auch schon Ende Mai (s. oben Wald­
steppe). Für den Nistfund bei Tara liegt das Datum nicht vor. Kürzlich 
ausgeflogene Junge wurden von meinen Studenten am Kasym und am 
Elogui Mitte Juli erbeutet, zur gleichen Zeit wurden sie am Wasjugan 
gesehen. Anfang August wurden bei Tomsk herumstreichende Familien 
mit 6—9 Vögeln beobachtet; S u sc h k in  sah solche im Westsajan schon 
am 23. Juli.

Im Oktober (manchmal auch schon im September) beginnen sich bei 
Tomsk größere Mengen Seidenschwänze aus dem Norden zu zeigen. Im 
November erreichen sie die Kulmination und rücken dann auch weiter 
nach Süden bis Barnaul, dem Altai und der Saissansenke vor; teilweise 
erreichen sie auch Turkestan. Ende März beginnt der Rückzug nach 
Norden; vereinzelte werden noch im April gesehen.

Im Winter nähren sie sich von Beeren, besonders der Eberesche. 
Während der Brutzeit sind die Seidenschwänze recht zutraulich.

( Fortsetzung folgt)
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